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JHe Vertagnns dev

Eine häufig offiziös bediente Korrespondenz bringt
heute eine Auslassung, die, wie es scheint, auf die
Vertagung der Entscheidung über die Kanalvorlage
vorbereitet; der offiziöse Artikel lautet wie folgt:

Die innerpolitische Lage wird nach Ostern
gerade so wie vor Ostern durch zwei Momente be ¬
stimmt, den neuen Zolltarif und die wasserwirthschaft-
liche Vorlage. Man hat so oft auf den verschiedensten
Seiten betont, daß beide Gesetzgebungswerke nicht
in Zusammenhang gebracht, wenigstens nicht als
einander bestimmende Ursachen für die Einnahme
eines bestimmten politischen Standpunktes angesehen
werden sollten, daß es fast zu einem Axiom
wenn auch nur äußerlich geworden ist, beide politische
Aktionen auseinanderzuhalten. Und doch hängen beide
im gewissen Smne schon insofern zusammen, als sie,
wenn die wasserwirthschaftliche Vorlage auch nur für
Preußen gilt und der neue Zolltarif das ganze Reich
angeht, beide zur Hebung der Volkswirthschaft, sowie
zur Stärkung der Volkswohlfahrt bestimmt sind und
beide in die Verkehrspolitik einschlagen. Sie müssen
also schon deshalb von innerlich zusammenhängender
Natur sein. Dazu kommen noch die parteipolitischen
Momente, die in der gleichen Richtung wirken.
Man braucht sich hier nicht in Einzelheiten zu
verlieren, um einen Zusammenhang zu ton»
struiren. Es ist genug, wenn die Ent ¬
wickelung der Dinge mit Deutlichkeit erkennen
läßt, daß die eine Aktion so lange verzögert wird, bis
die andere sich übersehen läßt. Und Mnn auch hier
nicht alle bei der Gesetzgebung in betracht kommenden
Faktoren nach demselben Gesichtspunkte zu beurtheilen
sind, einzelne haben sicherlich die Absicht, die Erledigung
beider Gesetzgebungswerke mit einander zu verquicken.
Man nahm früher an, daß sich diese Verbindung so
würde herstellen lassen, daß der neue Zolltarifentwurf
etwa im Mai an den Reichstag gebracht und daselbst
noch vor Pfingsten zur ersten Lesung gestellt
werden könnte. Die weitere Entwickelung dachte
man sich dann so, daß, nachdem hierdurch
genaue Auskunft über die Gestaltung des Zoll ¬
tarifs im allgemeinen zu erlangen gewesen wäre, die
Entscheidung über die wasserwirthschaftliche Vorlage
im preußischen Landtage noch im laufenden Frühjahr
oder spätestens im Sommer herbeigeführt, der Reichs ¬
tag aber zur Durchberathung der einmal in Begriff
genommenen zolltarisarischen Vorlage aus den Herbst
vertagt werden würde. Ob man nach dem Gange
der Vorbereitungen des Zolltarifs und nach seiner
voraussichtlichen Behandlung im Bundesrathe noch an

dieser Vermuthung wird festhalten können, erscheint
einigermaßen zweifelhaft. Gegenwärtig, meint man

vielfach, würde sich die Entwickelung
d e r D i n g e s o v o l l z i e h e n, daß der Reichstag
in der lausenden Tagung nicht mehr d?n Zolltarif
zugestellt erhalten würde und die diesmalige Session
demgemäß geschloffen werden könne, daß dafür aber die
Tagung des preußischen Landtags auf den
Herb st verschoben werden würde, um dann die
Entscheidung über die wasserwirthschaftliche Vorlage
herbeizuführen. Es ist das natürlich auch nur eine
Vermuthung, deren Bestätigung abzuwarten
bleibt. Immerhin zeigt der Umstand, daß sie erwogen
wird, wie sich in bezug aus Äußerlichkeiten die
innerpolitische Lage in etwas ver ¬
änderthat. Im übrigen wird man gut thun,
diese Lage nach wie vor unter den beiden großen Ge ¬
sichtspunkten der Förderung des wirthschaftlichen Lebens,
wie sie das Reich und Preußen beschäftigen, zu be ¬
trachten.“

Wer ist der „man“, auf dessen Meinung hier so
großes Gewicht gelegt wird? Sind das irgend welche
Fraktionsführer oder ist der „man“ in den Kreisen der
Regierung zu suchen? Nach Lage der Sache kann nur

das letztere der Fall sein, denn über den Zeitpunkt der
Verabschiedung irgend einer Gesetzvorlage hat die Re ¬
gierung wohl das erste und gewichtigste Wort mit ¬
zureden. Auch im vorliegenden Fall hängt es selbst ¬
verständlich von der Regierung ab, ob sie Zolltarif und
Kanalvorlage miteinander verquicken lassen will. Die
Taktik der konservativen Kanalgegner geht zur Zeit
dahin, die Kanalvorlage bis nach Genehmigung des
Zolltarifs zu verschleppen und sie dann — auch nicht
zu bewilligen. Zeigt sich die Regierung den Kanal ¬
gegnern jetzt gefügig, so gewinnt sie für die Kanal ¬
vorlage nichts, sie erleidet aber Einbuße an ihrer
Autorität.

Wie die konservativen Kanalgegner alles thun, um

das Kanalgesetz zu hintertreiben, hat man schon aus
der Art der Kommissionsverhandlungen über die Vor ¬
lage entnehmen können. Damit zu diesen Aergerlich-
keiten noch die entsprechende Beigabe von Verhöhnung
hinzukomme, wird jetzt von den Kanalgegnern, viel ¬
mehr von ihrem Häuptling Herrn von Zedlitz, in seinem

Leibblatt mit süßlicher Weitschweifigkeit auseinander ¬
gesetzt, daß man in der Kommission doch eigentlich erst
im Beginn der Verhandlungen stehe. Noch sei die für
die Schlußentscheidung bedeutsamste Frage, die Finanz ¬
frage, nicht erörtert worden. Erst auf gründ
der noch ausstehenden Verhandlungen werde sich
zeigen, ob die von der Staatsregierung ge ¬
lieferten Materialien die früher erhobenen
finanziellen Bedenken beseitigen könnten. Ebenso
seien die umfangreichen Materialien der Re ¬
gierung zur Beurtheilung der Verkehrsbedeutung des
Mittellandkanals noch nicht erörtert worden. Eine
weitere anmuthige Blumenlese von Fragen, die noch
lange nicht spruchreif fein sollen, schließt sich an. An
der Regierung vor allem liegt es, ob dies Treiben
fortdauern und erfolgreich werden soll. Sieht die Re ¬
gierung unthätig zu, so bekommt sie den Kanal nicht.
Graf von Bülow kehrt in den nächsten Tagen wieder
nach Berlin zurück, und man wird ja wohl bald er ¬

fahren, ob wirklich die weitere Verschleppung oder gar
Vertagung der Kanalfragen stattfinden soll.

Ca$c*f4mu.
** Bromberg, 11. April.

Reichskanzler Graf Bülow wird Sonntag
oder Montag wieder in Berlin zurückerwartet.

Deutsche Truppen als „Hunnen“. Die
„Be lmer Korrespondenz“ schreibt: Welche Mittel ein
gewisser Theil der Presse anwendet, um der Beruhi ¬
gung der öffentlichen Meinung entgegenzuarbeiten, die
aus gründ der amtlichen Erklärungen über die be ¬
haupteten Ausschreitungen unserer Truppen in Ost ¬
asien eingetreten ist, dafür sei aus ein charakteristisches
Beispiel hingewiesen. Zu dem ausgesprochenen
Zwecke, durch angeblich einwandfreie That ¬
sachen diejenigen zu widerlegen, welche die so ¬
genannten Hunnenbriefe als Uebertreibungen uyd Un ¬
wahrheiten erklären, bringt ein sozialdemokratisches
Blatt als Beilage eine die Leichname hingerichteter
Chinesen darstellende Abbildung mit der Ueberschrift
»Christliche Kultur in China“. Die unterhalb der
Abbildung befindliche Erläuterung ist in ihrem Wort ¬
laute darauf berechnet, die Vorstellung zu erwecken,
das dargestellte Ereigniß stehe mit der Thätigkeit
unserer Truppen in China in Beziehung. In Wirklich ¬
keit befindet sich dasselbe Bild mit der Bezeichnung
„Chinesische Köpfe und englische Zuschauer“ auf
Seite 125 des Werkes „Meine Wanderungen, I. Im
Innern Chinas“, in welchem Eugen Wolf feine Tage ¬
buchaufzeichnungen aus den Jahren 1896 und 1897
veröffentlicht hat.

Generalfeldmarschall Graf Walderfee meldet
am 8. aus Peking: Eine Räuberbande, die am

2. April Tangshan (25 Kilometer nördlich Peking)
überfallen hatte, ist durch Hauptmann Meister (vom
2. Ostasiatischen Infanterieregiment) von Tschang-
pingtschou (30 Kilometer nördlich Peking! aus ver ¬

folgt und zersprengt worden, wobei 20 Räuber ge-
tödtet wurden.

Loubets Reise. Aus Nizza» 9. April, wird
gemeldet: Admiral Birilew und feine Offi ¬
ziere kamen heute Abend aus Villasianca hier an und
wurden sofort vom Präsidenten Loubet in Anwesenheit
des Ministers des Auswärtigen Delcasse empfangen.
Birilew sagte in einer Ansprache, er habe vom

Kaiser von Rußland den Auftrag erhalten, den Präsi ¬
denten der Republik zu begrüßen und entledige sich
dieses Auftrages mit um so größerer Freudigkeit, da
er früher Ehrenbürger von Brest geworden sei und
Frankreich als sein zweites Vaterland ansehe. Präsi ¬
dent Loubet antwortete, er sei durch den Ent ¬
schluß des Kaisers von Rußland sehr an ¬

genehm berührt und ersuche den Admiral
Birilew, Sr. Majestät seinen aufrichtigsten
Dank zum Ausdruck zu bringen. Loubet und
Delcasse unterhielten sich sodann mit den
russischen Offizieren, welche Loubet zum Diner einlud.
Dieses hat um 7 Uhr in der Präfektur stattgefunden.
Am Schluffe desselben brachte Präsident Loubet einen
Trinkspruch aus auf den Kaiser und die Kaiserin von

Rußland und das Kaiserliche Haus. Der Trinkspruch
hatte folgenden Wortlaut: „Admiral! Indem Se.
Majestät der Kaiser von Rußland Ihnen den Befehl
gab, hier den Präsidenten der französischen Republik
zu begrüßen, hat er wieder einmal die Beständigkeit
seiner Gefühle für die befreundete und verbündete
Nation bewiesen. Ich bin sicher, der Dolmetscher
aller Franzosen zu sein, indem ich einen Toast
ausbringe auf den Kaiser,, die Kaiserin, das kaiserliche
Haus, “auf das große russische Reich und die Marine,
die Sie hier vertreten.“ Admiral Birilew erwiderte:
„Gestatten Sie mir, einen Toast auszubringen auf den
Präsidenten der Republik und auf Frankreich, mein
zweites Vaterland.“ Um 9 Uhr abends verabschiedeten
die russischen Offiziere sich von Loubet und kehrten

nach Villafranca zurück. — Vom Mittwoch wird aus

Nizza berichtet: Präsident Loubet ist heute früh um

6 Uhr von hier nach Villafranca abgefahren, wo die
Ankunft um 6 3 / 4 Uhr erfolgte. Präsident Loubet be ¬

suchte auf die Bitte des Admirals Birilew das

russische Flaggschiff und überreichte an Bord
desselben Birilew das Großoffizierkreuz der Ehren ¬
legion. Nachdem Präsident Loubet sich von dem
Admiral Birilew verabschiedet hatte, schiffte er sich auf
dem „Saint Louis“ ein, der um 7
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/? Uhr nach Toulon
ging. Das russische und das französische Geschwader
gaben beim Passiren des „Saint Louis“ Salutschüsse
ab, die Mannschaften riefen Hurrah. Das ganze fran ¬
zösische Geschwader schloß sich dann dem „Saint Louis“
als Begleitung an. Weiter wird aus Toulon,
10. April, berichtet: Um l 1 /» Uhr traf das französische
Geschwader auf der hiesigen Rhede ein; die Forts so ¬
wie das italienische Geschwader und der „Pelayo“
gaben den üblichen Salut. Der Panzer „St. Louis“
mit dem Präsident Loubet an Bord fuhr zwischen
den italienischen Schiffen durch, deren Mannschaften
den Präsidenten mit Hurrahs begrüßten, während die
Schiffskapellen die Marseillaise spielten. Der Herzog von

Genua und sein Stab wechselten von der Brücke ihres
Fahrzeuges aus Grüße mit dem Präsidenten und den Mi ¬
nistern. Gegen 2 Uhr ging Loubet beim Arsenal an

Land. Vom Arsenal begab sich der Präsident durch die
Spalier bildenden Truppen nach der Place d'Armes, wo

der Präsident die militärischen Auszeichnungen vertheilte.
Darauf begab sich der Präsident zur Marinepräfektur.
Der Herzog von Genua verließ den „Lepanto“
um 3 Uhr mit seinem Stabe. Vierzig auf der Rhede
liegende Schiffe gaben die vorschriftsmäßigen Salut-
schüffe ab. Bei seiner Ankunft am Arsenal und bei
der Marinepräfektur, wohin er sich alsdann zur Be ¬
grüßung Loubets begab, wurden dem Herzog militäri ¬
sche Ehren erwiesen. Die Unterredung deS
Herzogs mit dem Präsidenten Loubet,
bei welcher keine Zeugen zugegen waren, dauerte
20 Minuten. Der Herzog überreichte hierbei dem
Präsidenten die Insignien des Annunziatenordens. Später
fand Vorstellung des beiderseitigen Gefolges statt. Die
Rückkehr des Herzogs zum Hasen erfolgte mit dem
gleichen Zeremoniell wie bei seiner Ankunft;
die Volksmenge begrüßte ihn überall lebhaft. Sodann
empfing Loubet die Offiziere des spanischen Kriegs ¬
schiffes „Pelayo“, dessen Kommandant Diaz die Grüße
der Königin-Regentin überbrachte. Loubet gedachte in
seiner Antwort der Beziehungen gegenseitiger Sym ¬
pathie, welche zwischen Frankreich und Spanien be ¬
stehen, und bat der Königin-Regentin seinen Dank für
die Entsendung eines Kriegsschiffes, sowie den Aus ¬
druck seiner Verehrung zu übermitteln. Später
wurden die Offiziere der beiden im Hasen liegenden
russischen Torpedoboote und der Kommandant
eines japanischen Kriegsschiffes vom Präsidenten
empfangen. Kurz nach 4 Uhr begab Loubet sich an

Bord des „Lepanto“, um den Besuch des Herzogs von
Genua zu erwidern.

Von der Thätigkeit der englischen Feldpost
und Feldtelegraphie im Kriege in Süd ¬
afrika weiß der neueste Verwaltungsbericht des eng ¬
lischen Generalvostmeisters einiges zu berichten, was
auch in Deutschland interessiren durfte. Die englische
Feldpost ist wesentlich anders organisirt als die
deutsche. Die englischen Beamten treten in die Reihen
der mobilen Armee ein, haben militärischen Rang,
tragen die Militäruniform und nehmen unter Um ¬
ständen auch am Kampfe theil. Sie werden dem
24. Middlesex (Post Office) Riste VolunteerS-Regiment
entnommen, das sich ausschließlich aus Freiwilligen
aus der Klaffe der Post- und Telegraphenbeamten zu ¬
sammensetzt. — Das Personal der Feldpost bestand
diesmal auS zehn Offizieren (höheren Postbeamten)
und 392 Mann, das der Telegraphie war 310 Köpfe
stark.. Daneben hatte Krmsda ein besonderes Kontingent
gestellt, ebenso war von der indischen Regierung ein
eigener Feld-Postdienft für die indischen Truppen in
Natal eingerichtet. Die Feldpost hatte den gesammten
Postverkehr nach und von der Front zu vermitteln.
Die wöchentlichen Posten von England brachten oft ¬
mals über 300 000 Briefe und nahezu an 150 000

Zeitungspackete. Auch der Packetverkehr nahm mit
dem Fortschreiten des Krieges schnell zu. Am
30. Januar betrug die Zahl der eingegangenen Packete
3745, am 31. März bereits 10 783 und am 12. Mai
19 947. So bedeutend die Zahl der Briefe auf den
ersten Blick auch erscheinen mag, so hält sie doch

mit den Briefmassen, die für unsere deutschen
Truppen in China eingehen, natürlich unter Berück ¬
sichtigung der beiderseitigen Armeeftärke, den Vergleich
nicht aus. Der Grund liegt theilweise darin, daß der
englische Soldat für seine Korrespondenz keinerlei
Portovergünstigung genießt. Sowohl für die Sendungen,
die an die Soldaten gerichtet sind, als auch für die ¬
jenigen, die von den Truppen ausgehen, sind die vollen
Gebühren zu entrichten. Ein Entgegenkommen wurde
nur insoweit geübt, als für Soldatenbriefe aus solchen

Orten, an denen englische Postwerthzeichen nicht zu er ¬

halten waren, das Porto nicht von den Empfängern
erhoben, sondern auf die Militärkasse übernommen
wurde. Die großen Telegraphengesellschaften zeigten
sich soldatenfreundlicher, indem sie die Gebühren für
alle Soldatentelegramme um die Hälfte ermäßigten.

Berlin, 10. April. Heute Morgen um 10^ Uhr
hatte der Kaiser die Herren der englischen Spezial ¬
mission nach der neuen Kaserne des Alexander - Re ¬
giments geladen. Es fand ein Einzelexerzieren und
Parademarsch von Theilen des Regiments statt»
woran sich eine Besichtigung des Kasernements und
ein kurzer Aufenthalt im Offizierkasino schloß.

M Berlin, 10. April. Auf Befehl des Kaisers
wird der Generalmajor und General ä la suite von
Moltke, Kommandeur der 1. Garde - Infanterie-
brigade, die außerordentliche englische Gesandtschaft,
welche am Donnerstag Abend Berlin wieder verläßt,
auf der Rückreise bis London begleiten.

Berlin, 10. April. Der ehemalige Kommandeur
des Kanonenboots „Iltis“ Korvettenkapitän
SanS ist bekanntlich dieser Tage vom Kaiser in
Audienz empfangen worden und war dann mit dem
neuen Gouverneur des Kiautschou-Gebietes Kapitän
Trüppel zur kaiserlichen Frühstückstafel geladen. Bei
dieser Gelegenheit ließ sich der Kaiser von dem Kapitän
Laus über den Angriff auf die Taku-Forts wie über
die ganze Gefechtsthätigkeit der „Iltis“ eingehenden
Vortrag halten und verfolgte denselben mit sichtlichem
Jntereffe. Wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, hat der
Kaiser sich über jene Gefechtsaktion auf gründ der
bisherigen Berichte und Depeschen eine eigene Aus ¬
arbeitung gemacht, die durch die Ausführungen deS
Kapitän Lans Erläuterungen und Zusätze erhalten
haben.

Berlin, 10. April. Um 11.47 Uhr traf auf dem
Anhalter Bahnhof der Großherzog von
Sachsen ein. Zum Empfang waren erschienen der
Kaiser, der Kronprinz und die übrigen hier anwesen ¬
den Prinzen des königlichen Hauses, ferner das ge-
sammte Hauptquartier, die Generalität und Admiralität.
Das 4. Garderegiment hatte eine Ehrenkompagnie mit
Fahne und Musik gestellt, welche nach dem Einlaufen
des Zuges die Honneurs erwies. Nach herzlicher Be ¬
grüßung und der Vorstellung der Gefolge schritt der
Kaiser mit seinem Gast die Front ab und ließ die
Kompagnie vorbeimarschieren. Hierauf begab der Kaiser,
welcher mit dem Großherzog im offenen Wagen Platz
genommen hatte, sich nach dem königlichen Schloß, wo
der Großherzog Wohnung nimmt.

Berlin, 10. April. Den Abendblättern zufolge
stellte die zur Prüfung der Vermögenslage und Ge ¬
schäftsführung der Aktiengesellschaft für
Grundbesitz und Hypothekenverkehr
eingesetzte Vertrauenskommission fest, daß der Ge ¬
schäftsbericht und die Bilanz nicht nur per 31. De ¬
zember 1899, sondern auch in dem vorangegangenen
Jahre ein durchaus falsches Bild von der Lage der
Gesellschaft geben, daß die Bilanzen seit Jahren
systematisch künstlich konstruirt sind und daß der Vor ¬
stand durch die Art der Geschäftsführung sich und seinen
Freunden rechtswidrige Vortheile zuführte.

M Berlin, 10. April. Es wird unS bestätigt,
daß der Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Dr.
Aschenborn seinen Abschied eingereicht und zum
1. August bewilligt erhalten hat. Schon vor Jahr
und Tag hatte der Genannte den Wunsch kundgegeben,
sich in das Privatleben zurückzuziehen; er hat sich
dann auf Bitten des Chefs des Reichsschatzamts wie
des leitenden Staatsmannes bereit finden lassen, seine
bewährte Kraft dem kaiserlichen Dienst noch für eine
beschränkte Zeit weiter zur Verfügung zu stellen.
Diese Zeit war jetzt abgelaufen. Die Kenntniß
der Etatsverhältnisse des Reiches war dem bis ¬
herigen ersten Mitarbeiter des Staatssekretärs
im Reichsschatzamt derart in Fleisch und Blut
übergegangen, daß man nicht zu viel sagt, wenn
man behauptet, es gebe — selbst Eugen Richter
nicht ausgenommen — keine Persönlichkeit im Reiche,
die bester Bescheid im Etat wisse, als Herr Aschen ¬
born. Unter diesen Umständen ist es begreiflich,
wenn der Reichsschatzsekretär Freiherr von Thielmann
durch das Ausscheiden seines Unterstaatssekretärs auS
dem bisherigen Wirkungskreise eine empfindliche Lücke
in dem Amt, dem er vorsteht, entstehen sieht, welche
auszufüllen nicht ganz leicht sein wird. Freiherr von
Thielmann befindet sich zur Zeit außerhalb Berlins.
Ob nach seiner Rückkunft die Frage der Nachfolge als ¬
bald in Erwägung gezogen und ihrer Lösung näher
gebracht werden wird, muß dahingestellt bleiben. Unter
den Persönlichkeiten, die in Parlamentskreisen als für
die Nachfolge in betracht kommend bezeichnet werden,
befinden sich außer dem dermaligen Direktor im
Reichsschatzamt von Fischer, welcher aus diesen Posten
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Berufen wurde, als der vormalige Inhaber desselben
von Körner zum Direktor der handelspolitischen Ab ¬
theilung des Auswärtigen Amtes ernannt werden
sollte, das frühere Mitglied des Reichsschatzamts, der
jetzt dem Reichsbankdirektorium zugehörige Geheime
Finanzrath von G l a s e n.a p p.

Berlin, 10. April. Die radelnden Leib ¬
gendarmen werden nicht eingeführt. Der
Versuch, auf diese Weise die persönliche Sicherheit des
Monarchen bei seinen Ausfahrten zu erhöhen, hat sich
als nach jeder Richtung hin unpraktisch erwiesen. —

Die Bonne r P olizei ist im Laufe der letzten
Monate im Hinblick auf die demnächstige Uebersiedelnng
des Kronprinzen nach Bonn reorganisirt und
verstärkt worden.

Berlin, 10. Avril. Der vermuthliche
Thronfolger in Lippe, der älteste Sohn des
Grafregenten von Lippe, der 30jährige Graf Leopold
zu Lippe-Biefterfeld, hat sich mit der 27jährigen
Prinzessin Bertha von Hessen-Philippsthal-Barchfeld
verlobt. Die Braut ist eine Tochter zweiter Ehe des
viermal verheiratet gewesenen, 1890 gestorbenen Prinzen
Philipp, des Bruders des Landgrafen Alexis von

Hessen. Von den vier Frauen des Vaters der Braut
leben noch die erste und die vierte. Die erste Ge-
malin, eine Prinzessin von Hanau, erhielt nach ihrer
Scheidung für ihre vier Kinder den preußischen
Prinzennamen von Ardeck. Die jüngste Prinzessin
Ardeck, also eine Stiefschwester der Braut des Grafen
Leopold zu Lippe, ist seit 1889 vermält mit dem Grafen
Rudolf zu Lippe-Biesterfeld, einem Bruder des Graf ¬
regenten von Lippe.

Frankfurt a. M., 10. April. Der „Frank
furter Zeitung“ wird aus Konstantinopel gemeldet:
Die Pforte hat der russischen Botschaft mitgetheilt,
daß sie die von dieser reklamirten Rückstände der
Kriegsschuld im Betrage von 50 000 Pfund am

1. Mai bezahlen werde. Die Botschaft erklärte sich
hiermit einverstanden. — Ferner wird dem genannten
Blatte aus Konstantinopel gemeldet, daß die Pforte
heute mit der Ottomanbank eine Anleihe von 200 000
Pfund, abgeschlossen hat, aus welcher Summe ver ¬

schiedene, längst fällige Forderungen ausländischer
Gläubiger beglichen werden sollen.

München, 10. April. Der Prinzregent hat den
Domkapitular, Generalvikar Dr. Henle in Augsburg
zum Bischof von Passau ernannt.

Cronberg, 10. April. Die Königin von
England traf heute Mittag 12 1 /a Uhr mit der
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, welche sich ihr
in Frankfurt angeschlossen hatte, hier ein. Zum Em ¬
pfange waren auf dem Bahnhöfe anwesend Prinzessin
Viktoria zu Schaumburg-Lippe, Oberhofmeister Graf
von Seckendorfs und Hofmarschall Baron von

Reischach. Die Königin gedenkt bis Freitag hier zu
verweilen.

Petersburg, 10. April. Die in Londoner
Blättern verbreitete Nachricht von einem durch
einen Gardeoffizier auf den Kaiser
Nikolaus verübten Attentat ist völlig
aus der Luft gegriffen. Ueberhaupt sind alle die ver ¬

schiedenen in letzter Zeit aufgetretenen Gerüchte von

Anschlägen auf die Person des Kaisers oder hochge ¬
stellte Staatsbeamte mit größter Vorsicht aufzunehmen.
So kann auf das Bestimmteste versichert werden, daß
niemals ein Attentat auf den Minister des Innern
Ssipjagin versucht wurde. Im allgemeinen konnte bei

einigen ausländischen Blätter die Neigung zu
tendenziöser Berichterstattung von hier aus beobachtet
werden, die nur geeignet ist, die Gemüther zu be ¬

unruhigen und von der wahren Lage im Auslande
ein völlig falsches Bild zu geben.

Paris, 10. April. Der heute Vormittag über
das Befinden des Ministerpräsidenten W a l d e ck -

Rousseau ausgegebene Krankheitsbericht besagt:
Die entzündliche Geschwulst im Munde ist beinahe ge ¬
heilt; eine Komplikation ist nicht mehr zu befürchten.
Es wird kein weiterer Krankheitsbericht ausgegeben
werden. Indessen ist vollständige mehrwöchentliche
Ruhe unerläßlich. Waldeck-Rousseau wird morgen nach
dem Süden abreisen.

Marseille, 10. April. Die Wiederaufnahme der
Arbeit auf den Kais ist eine vollständige und hat sich
ohne Zwischenfall vollzogen.

Konstantinopel, 9. April. Die Pforte über ¬
reichte der rumänischen Gesandtschaft den Entwurf
eines Handelsvertrages, der als Grundlage der weiteren
Verhandlungen beider Regierungen dienen soll. —

Prinz Georg von Griechenland hat sich gestern von
Kreta nach Athen begeben.

£y«mt*tt.
Madrid, 10. April. Nach Meldungen auS

Oporto veranstaltete eine Volksmenge vor dem Kloster
der Ortschaft Paramos in der Nähe von Oporto feind ¬
selige Kundgebungen. Die Mönche antworteten mit
Gewehrschüssen, worauf die Menge das Kloster mit
Steinen bombardirte. Einige Personen wurden verletzt.

Der Militärbefremngsprozeß
von Elberfeld.

Elberfeld, 10. April.
Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts zu

Elberfeld begann heute wiederum ein Militärbesreiungs-
prozeß. Auf der Anklagebank erschienen: 1. Rentner
Hermann Baumann,, Elberfeld, 2. Wittwe Therese
Dieckhoff, Elberfeld, 3. Kaufmann Karl Wilhelm
Tesche jun., Remscheid, 4. Kaufmann Karl Wilhelm
Tesche sen., Remscheid, 5. Fabrikant Heinrich Felde,
Hasten bei Remscheid, 6. Fabrikant Richard Felde, Feld
bei Remscheid, 7. Drogist Albert Garschagen jun.,
Recklinghausen, 8. Spezereiwaarenhändler Albert
Garschagen sen., Büchel bei Remscheid, 9. Kaufmann
Ernst Emil Friedrich Schmidt, Delstern, 10. dessen
Mutter, Wittwe Lisette Schmidt, Delstern, 11. Kauf ¬
mann Adolf Stöcker, Gräfrath, 12. Kommis Karl
Rudolf Stöcker, Gräfrath, 14. Handlungsgehülfe
Otto Zimmermann, Ober-Kenkhausen, 15. Feilen ¬
fabrikant Karl Robert Zimmermann, Wermelskirchen,
16. Handlungsgehülfe Paul Everts, Höhscheid,
17. Scheerenfabrikant Karl Everts, Höhscheid,
18. Handlungsgehülfe Paul Weyersberg, Höhscheid,
19. Federmesserfabrikant Gustav Weyersberg, Höhscheid,
20. Klempner Albert Stern, Essen, 21. Klempner ¬
meister Meyer Stern, Essen, 22. Landwirth Karl

Eickenscheidt, Kray, 23. Landwirth Johann Wilhelm
Hußman, Kray, 24. Bautechniker Franz Heinrich
Kirchhofs, Rüttenscheid, 25^ Kaufmann Alexander Wüster,
Cronenberg, 26. Fabrikant Julius Wüster, Cronen ¬
berg, 27. Kluppenschmiedegehülfe Hermanns Hufschmidt,
Remscheid, 28. Werkzeugfabrikant Albert Hufschmidt,
Remscheid, 29^. Fuhrunternehmer Karl Kremer,
Bliedinghausen bei Remscheid, 30. Blechscheeren-
fabrikant Karl Schmidt, Menninghausen bei Remscheid,
31. Handlungsgehülfe Ernst Wester, Merscheidt bei
Ohligs, 32. Kaufmann August Wester, Ohligs.

Der Hauptangeklagte Baumann soll das Geschäft
des Freimachens schon seit vielen Jahren in großem
Umfange betrieben haben. Bereits vor 30 Jahren ge ¬
langte sein Treiben zur Kenntniß der Behörden. Er
wurde angeklagt; für die Freimacherei fanden sich aber
damals zu wenig Anhaltspunkte. Es wurde daher an ¬

genommen, daß er einer Anzahl junger Leute nur

vorgespiegelt habe, er könne sie vom Militärdienst be ¬
freien, um von denselben Geld zu erhalten. Er wurde
deshalb am 14. Dezember 1872 von dem damaligen
Elberfelder Zuchtpolizeigericht wegen Betruges mit
sechs Monaten Gefängniß bestraft. Nachdem Baumann
diese Strafe verbüßt hatte, soll er, da man ihm, wie
er sich selbst gerühmt haben soll, die Freimacherei nicht
nachweisen konnte, letztere in verstärkter Weise fort ¬
gesetzt haben.

Der 1886 verstorbene Gatte der Dieckhoff, Ernst
Dieckhoff, und auch dessen Brüder und Schwestern
sollen ebenfalls das Freimachen im großen Umfange
betrieben haben. In der Dieckhoffschen Familie soll
das Freimachen erblich gewesen sein. Sie hatten das
Gewerbe vom Vater übernommen und sollen es
namentlich in den hannoverschen Landestheilen, aber
auch in Rheinland und Westfalen betrieben und sich
zumeist als Pferdehändler ausgegeben haben. Der
verstorbene Dieckhoff wurde bereits am 10. April
1870 vom Kreisgericht zu Bochum wegen Militär ¬
befreiung zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverlust verurtheilt. Gleichzeitig wurden seine Brüder
und eine Schwester wegen Militärbefreiung zu hohen
Gefängnißstrafen verurtheilt. Baumann und die Dieck ¬
hoff haben wohl ebenfalls mit Pillen operirt, um

Herzklopfen hervorzurufen, sie haben Ohrenleiden durch
eine eingeträufelte Mischung erzeugt, Bluthusten nach
Genuß von Schweineblut mit Weinessig durch Brech-
pultzer hervorgerufen. Sie haben durch Anlegung von

Bruchbändern Bruchleiden vorgetäuscht, ganz besonders
aber sollen sie es verstanden haben, Militärärzte zu
bestechen. Ja, es wird behauptet, die täuschenden
Mittel wurden blos angewandt, um schlimmstenfalls die
bestochenen Militärärzte zu decken.

Im Herbst 1899 machte schließlich die Behörde,
die längst Verdacht schöpfte, dem Treiben ein Ende.
Einige Militärärzte und Sanitätsunteroffiziere, Bau ¬
mann, die Dieckhoff und ein großer Theil der jungen
Leute, bezw. deren Väter und Mütter, die zur Kund ¬
schaft des Baumann und der Dieckhoff gehörten, wur ¬
den verhaftet. Die Militärärzte und Sanitätsunter ¬
offiziere dürften ihre Strafe von dem Militärgericht
erhalten. Baumann und Genossen haben sich dagegen
jetzt wegen Bestechung von Mitgliedern der bewaffneten
Macht, bezw. Anstiftung hierzu und wegen Entziehung
der Wehrpflicht bezw. Theilnahme und Beihülfe, zu
verantworten.

Bei der Vernehmung am heutigen Mittwoch be ¬
stritten die Angeklagten ihre Schuld. Die Kaufleute
C. W. Tasche jun. und sen., die Fabrikanten Heinrich
Felde jun. und sen., sämmtlich aus Remscheid, der
Drogist Albert Garschagen - Recklinghausen, dessen
Vater der Spezereiwaarenhändler Albert Garschagen-
Remscheid, sowie der Kluppenschmied Heinrich Huf ¬
schmidt-Remscheid und dessen Vater der Werkzeug ¬
fabrikant Albert Hufschmidt gaben zu, mit dem
Angeklagten Baumann in Verbindung gestanden zu
haben. Die beiden Hufschmidt bekannten, ihm 2000
bezw. 3000 Mark bezahlt zu haben, ferner bekannten
sie, von Baumann Pillen erhalten zu haben, durch
welche Gelbsucht künstlich erzeugt wird. Baumann
leugnete hartnäckig, die Zeugen zu kennen. Heute
wurden sämmtliche Angeklagte vernommen, morgen
beginnt die Beweisaufnahme; es sind 227 Sachver ¬
ständige und Zeugen geladen.

Gevietztsf«r«rl.
Riesenburg, 8. April. Vor dem hiesigen

Schöffengericht hatte sich der jüdische Kultus-
beamte Abraham Lewythan wegen Uebertretung
des § 360 Nr. 8 des Strafgesetzbuches zu verant ¬
worten, unter der Beschuldigung, daß er zu Riesen ¬
burg bei einem jüdischen Begräbniß die A m t s -

tracht der evangelischen Geistlichen un ¬

befugt getragen habe. Wegen derselben Anklage hatte
sich Herr L. schon eumtat zu verantworten. Wie da ¬
mals, so endete die Sache auch in diesem Falle mit
der Freisprechung des Angeklagten. Aus einer dem
Gerichtshöfe überreichten Photographie, welche Herrn
L. in seinem bei Begräbnissen getragenen Ornat (ohne
Beffchen, jedoch mit umgehängtem Gebetsmantel) dar ¬
stellt, gewann der Gerichshof die Ueberzeugung, daß
dieses Ornat mit her Amtstracht der evangelischen
Geistlichen nicht übereinstimmt. Gegen das frei ¬
sprechende Urtheil hat die Staatsanwaltschaft die
Berufung eingelegt.

Für die Frage, ob eine Frau ihren
Mädcheuuameu führeu darf, ist das Urtheil lehr ¬
reich, das unterm 13. März d. I. vom Amtsgericht
Hamburg gegen die sozialdemokratische Agitatorin Frau
Dr. Luxemburg ergangen ist. Frau Dr. Luxemburg
führt ihren Mädchennamen Luxemburg, obwohl sie
verheiratet ist und Lübeck heißt. Sie wurde in Ham ¬
burg dieserhalb unter Anklage gestellt, aber freige ¬
sprochen. Das Erkenntniß liegt jetzt im Wort ¬
laut vor. Es gelangt, wie wir dem „Vorwärts“
entnehmen, aus zwei Gründen zur Freisprechung,
die beide für weitere Kreise von grund ¬
sätzlichem Interesse sind. Der Grund, der zur Frei ¬
sprechung geführt hat, ist der: Nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch verliert eine Frau durch ihre Verheiratung
nicht ihren Mädchennamen. Bedient sie sich desselben,
so bedient sie sich eines ihr zukommenden Namens.
Denn sonst wäre es unerklärlich, weshalb eine ge ¬
schiedene Frau nach .§ 1577 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
zur Wiederaufnahme ihres früheren Namens befugt ist,
weshalb ferner nach § 1706 das außereheliche Kind
einer verheirateten Frau den Mädchennamen der Mutter
erhält, und daß eine Ehefrau nach § 12 des Bürger ¬
lichen Gesetzbuchs der widerrechtlichen Annahme ihres
Mädchennamens durch andere entgegentreten kann.
Selbst wenn man dieser Ansicht aber nicht beipflichten
sollte, führt das Urtheil ferner aus, mußte man des ¬
halb — in diesem besonderen Falle — zur Frei ¬
sprechung gelangen, weil es „offenbar der Angeklagten
gar nicht in den Sinn gekommen ist, die Polizei ¬
behörde über ihre Person zu täuschen, zumal sie ihren
vollständigen Namen in dem Hotel, wo sie abgestiegen
war, angegeben hatte, eine Thatsache, die der Polizei ¬
behörde kaum unbekannt sein kann.“

DaS freisprechende Urtheil gegen den des
Mordes an einer böhmischen Dienstmagd angeklagt
gewesenen Tischlergehülfen Bartholomäus Kost ist
rechtskräftig geworden. Die Staatsanwaltschaft in
Bremen hat, auf die Anmeldung der Revision ver ¬

zichtet. Am Ostermontag hat Kost das Bremer Stadt ¬
gebiet verlassen und die Rückreise nach Amerika an ¬

getreten. Die Polizeidirektion hat im Einvernehmen
mit der Stadtvertretung dem Bartholomäus Kost eine
Schiffskarte von Bremen nach Baltimore für den
Dampfer „Hannovers ferner eine Eisenbahnkarte von
Baltimore nach Chicago und 20 Mark für die Ver ¬
köstigung während der Fahrt gegeben. Unmittelbar
vor seiner Abreise schrieb er noch seinem Wiener Ver ¬
theidiger einen Brief, in dem er sich für die Vertheidi ¬
gung bedankt und von ihm Abschied nimmt.

Kunst uwb JOifjenKljrtft.
Dr. ing. Der preußische Kultusminister hat in

einem besonderen Erlasse neuerdings die technischen
Hochschulen darauf hingewiesen, daß sie berechtigt sind,
den Grad eines Diplom-Ingenieurs denjenigen Personen
zu verleihen, welche die Diplomprüfung auf gründ
der bisherigen Prüfungsordnung bestanden haben, und

daß sie diejenigen, welche mit dem Grade eines Diplom-
Ingenieurs belehnt sind — sofern sie den sonstigen
Erfordernissen der Promotionsordnung vom 19. Juni
1900 entsprechen, zu Doktor-Ingenieuren promoviren
können.

30. Chirurgenkongreh. Die Gesellschaft für
Chirurgie trat am Mittwoch zu Berlin im Langenbeck-
hause unter Vorsitz des Geheimen Raths Professor
Dr. Czerny-Heidelberg zum 30. Chirurgenkongreß zu ¬
sammen. Der Kongreß ist überaus zahlreich besucht.

Uuiit« djweistt.
— G elsenk irchen, 10. April. Wie der

„Gelsenkirchener Zeitung“ aus Dorsten gemeldet wird,
zersprang dort gestern Nachmittag in der Cellulose ¬
fabrik ein Kocherdeckel. Zwei Mann wurden ge -

tobtet, einer verwundet.
— Wien, 10. April. Bei Beginn der heutigen

Sitzung des Antialkoholkongresses gab Dr. Meinert-
Dresden, welcher gestern behauptet hatte, der
Alkoholis mus herrsche namentlich auch unter
den Aerzten, die Erklärung ab, er habe mit
seinen gestrigen Worten niemanden beleidigen wollen
und bitte alle um Verzeihung. (Allgemeiner lebhafter
Beifall.) Sodann hielt Professor Kassowitz-Wien einen

Vortrag über die Folgen des Alkoholismus im Kindes ¬
alter.

— Wien, 10. April. Der frühere Theater-
direktor Blumenreich ist auf Ersuchen des
Berliner Amtsgerichts hier verhaftet worden.
Blumenreich, der einstige Kompagnon des Baumeisters
Sehring, Erbauers des Theaters des Westens in
Berlin, ist bekanntlich wegen Urkundenfälschung in
Berlin rechtskräftig zu neun Monaten Gefängniß ver ¬

urtheilt worden. Der Verbüßung dieser Strafe hat
sich Blumenreich aber bis zum heutigen Tage durch
die Flucht zu entziehen gewußt. Im Juli des Vor ¬

jahres ist er aus Amerika nach Wien gekommen und
dort bislang von der Kriminalpolizei unbelästigt
geblieben. Er war in Wien unter seinem richtigen
Namen gemeldet und war Redakteur eines illustrirten
Blattes. Vor einigen Wochen wandte er sich wegen
Dokumente zu einer zweiten Ehe an die Berliner
Polizei. Diese erfuhr dadurch seinen Wiener Auf ¬
enthalt, verständigte das Wiener Landesgericht, und die

Folge davon war die oben gemeldete Verhaftung
Blumenreicks, der die Auslieferung nach Berlin auf
dem Fuße folgen dürfte. — In erster Ehe war

Blumenreich bekanntlich mit der Schriftstellerin Kapff-
Essenther verheiratet.

— Der Altonaer Staatsanwaltschaft ist, wie schon
kurz gemeldet, die Mittheilung von einem entsetz ¬
lichen Funde gemacht worden, der am Oster ¬
sonntag Nachmittag in der Nähe von Holm ge ¬
macht worden ist. Der „Hamburger Korrespondent“
berichtet: Als am ersten Ostertage ein Landmann
aus betn Dorfe Heist über Feld ging, sah er auf
einer Wiese in der Nähe der Grenze von Holm, wo

eine Brücke über einen kleinen Bach führt, west ¬
lich der Landstraße, einen Gegenstand liegen. In
der Meinung, ein Jäger habe vielleicht ein Stück Wild
ausgeweidet, trat er näher und entdeckte ein menschlicher
Bein. Sogleich benachrichtigte er den Ortsvorsteher
von betn grausigen Funde. Bei näherer Nachforschung
wurde in einem Graben der Rumpf eines etwa zwanzig
Jahre alten Mannes gefunden, der eine tiefe Schnitt ¬
wunde am Hals zeigte. Die Brust war der Länge
nach vom Hals bis zum Unterleib aufgeschnitten. Auch
ein Arm war theilweise aus dem Gelenk gelöst, hing
aber noch an der Schulter fest. Das andere Bein
konnte nicht gefunden werden. Bekleidet war der ver ¬

stümmelte Leichnam nur mit einem Rock und mit einem

aufgeschnittenen Beinkleide. Der Körper mag drei bis
vier Wochen an der Stelle, mit Gras bedeckt, in dem
Graben gelegen haben. Nachdem der königliche Amts ¬

richter in Uetersen von dem Funde benachrichtigt wor ¬

den war, begab er sich an die Stätte, um das Protokoll
aufzunehmen und die Leichentheile nach Heist über ¬
führen zu lassen, wo sie von dem Gerichtsarzte be ¬
sichtigt werden sollen. Vermuthlich ist der Ermordete
ein Matrose. Auf, bem linken Arm waren eintätowirt
L. K. 1897.

— Eine seltene Auszeichnung ist
einem Volksschullehrer im Königreich
S a ch s e n zu theil geworden. Das Ministerium hat
dem Mitarbeiter der königl. sächsischen geologischen
Landesanstalt in Leipzig und Kustos der naturwissen ¬
schaftlichen Sammlung der Stadt Chemnitz, Ober ¬
lehrer Dr. phiL Johann Traugott Sterzel in Chemnitz,
in Anerkennung seiner Verdienste um die Paläo-
botanik im allgemeinen den Titel „Professor“ ver ¬
liehen. Sterzel, geboren 1841, war Schüler des
Waldenburger Seminars und unterrichtet seit 1863 in
Chemnitz an der höheren Mädchenschule. Auch den
Doktortitel hat er ohne besondere Universitätsstudien
erlangt.

— Ueber einen Raubanfall, den ein neun ¬

zehnjähriges Mädchen in der Woche vor
Ostern verübt hat, berichtet die „Augsb. Abendztg.“:
Der Bahnhofwirth in Otterfing, Emmeran Porten-
länger, wurde morgens, als er noch im Bette lag, von

einem Räuber angegriffen, der mit einem schweren
Maschinenhammer nach ihm schlug, ihn aber nur auf
Schulter und Arm traf. Auf das Geschrei des Wirthes
sprang der Eindringling von der Altane und flüchtete
in den Frauenabort. Dort entpuppte sich der Räuber
als die Tochter des Stationsdieners, Marie Ecker aus
Murnau. Sie war früher Aushülfskellnerin bei
Portenlänger und kannte das Haus. Nachdem sie den
Naubplan gefaßt hatte, verschaffte sie sich in München
Männerkleider, verbarg sich nachts im Dachboden und
schritt dann in der Frühe zur That.

— Di e Ko st en d e r Sch nee ab fuhr ins
Berlin. Die vielen Schneefälle deS vergangenen
Winters haben den Berliner Stadtsäckel erheblich in
Anspruch genommen. Vorübergehend waren bei der
Schneeabfuhr bis 2500 Hülfskräfte täglich angestellt,
die einen Lohn von zusammen 140 546 Mk. erhielten,
während im Etat nur 80 006 Mk. für diesen Zweck
eingestellt sind. Für 106 130 Fuhren Schnee ä 2,75
Mk. wurden in Summa 286 551 Mk. verausgabt,
gegen 100 000 Mk., die dafür im Etat vorgesehen sind.
Die Gesammtkosten für diese außerordentlichen
Leistungen betrugen 427 097 Mk. oder rund 240 000

:

Mk. weniger als im Winter 1899-1900. Die ordent ¬
lichen Ausgaben für die regelmäßige Abfuhr von
Kehricht und Schnee betragen 787 600 Mk., so daß sich
die Gesammtkosten auf 1 l U Millionen Mk. belaufen.

— Aus den Erlebnissen einer Auto ¬
graphenjägerin bringt die „N. Fr. Pr.“ in den
Erinnerungen eines Zürichers an Gottfried Keller und
Arnold Böcklin, die bekanntlich während des Züricher
Aufenthalts des Malers in engen freundschaftlichen Be ¬
ziehungen standen, eine heitere Episode. Eines Tages
überfiel eine ältere Jungfrau, die in Autogrammen
reifte, Böcklin in seinem Atelier, der ihrer Bitte auch
willfahrte, wie er überhaupt nie imstande war, Nein
zu sagen, wenn eS sich um eine persönliche Leistung
handelte. Zum Dank dafür erbat sich die diskrete Dame
noch Kellers Adresse, die er denn auch, ohne zu über ¬
legen, gab. Hinterher fiel es ihm doch aufs Herz, daß
die Sammlerin seinen Namen dem Freunde gegenüber
mißbrauchen könnte, und so eilte er denn zu diesem,
um ihm die Sache aufzuklären. Zum Glück hatte sich
die Bittstellerin noch nicht eingefundew Aber sie kam
einige Stunden später, eben als Meister Gottfried in
seinen Keller hinabgestiegen war, um ein paar Flaschen
Wein eigenhändig in seine im zweiten Geschoß befind ¬
liche Wohnung zu tragen. Mittlerweile hatte die
Jungfrau oben mehrmals vergeblich an der ver ¬
schlossenen Thür geläutet, und als sie jetzt schlürfende
Schritte die Stiege aufwärts nahen hörte, beugte sie,
sich über das Treppengeländer und fragte, ob sie hier
an der richtigen Adresse sei. „Sind Sie das wüschte
Frauenzimmer, das schon meinen Freund Böcklin
moleschtirt hat?“ scholl es ihr im Brummbaß ent ¬
gegen. „Bei mir wird nichts ausgetheilt!“ Daß die
also Abgefertigte in ihrem schleunigen Rückzüge auf der
Stiege noch an ihm vorbeidefiliren mußte, ergötzte den
alten Herrn ganz königlich.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 12. April.
Abends 6 Uhr 45 Minuten. — Sonnabend, 13. April.
Frühgottesdienst 7 Uhr — Minuten, Hauptgottes-
dienst (Neumondweihe Jjar) S Uhr 30 Mi ¬
nuten, Mtncha 4 Uhr, Sabbathausgang 7 Uhr 28 Mi.
nuten. An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends
6 Uhr 45 Minuten.

Thorner Weichsel - SchlffSrapport.
Thor»,, 10. April. Wasserstand: 3,08 Meter über 0.

Wind: O. - Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Regen und Wind. — SckiffS.Verkehr:

Nante
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulm Weichsel Güter Danzig-Thorn
Sciesniewski Kahn Kleie Wloclaw.-Thorn
Rosinski do. do. Warschau-Thorn
Tiranski do. do. Thorn-Berlin

'

Wulsch do. Gerste do.
Lietz do. Harz und DanzigWarschau

Kunz do.
v^U|WC|Cl

Steine Nieszawa'.Graud.
Kuminski do. do. do.
Brenner do. do. do.
PolaszewSki do. do. MeSzawa-Kurze-

brack
Andrzyk do. do. do.
WiSniewSki do. do. do.

Netzdamm, 10. Avril. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 282, Transportgesellschaft mit
20 Flotten.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hambttrg am 10 April morgens.

ettttt »neit.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

wi»d. Wett «e.
Grad

Celsius

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

743
750
751
747
745

WSW
SW
WSW
SW
SO

wolkig
Nebel
Dunst
bedeckt
bedeckt

4
3
5
5

— 1

Borkum
Hamburg
Swinemuude
Neufahrwaffer
Plemel

752
752
754
756

>754

SW
S
SSO
SW
SSW

bedeckt
bedeckt
heiter
wolkenlos
bedeckt

7
7
7
9
6

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

746
756
757
756
754
753
758

WNW
SW

still
SW
S

still
O

wolkig
bedeckt
bedeckt
wolkig *

wolkig I
wolkig f
wolkig

9
9
9
9

10
9
9
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Witterungsbericht $u Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, deu 12. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 1 Minute. Somtenuntergang
6 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 37 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8 0 32Mond
im letzten Viertel. Mondaufgang nach 1 / a 2 Uhr
nachts. Untergang vor 8 / 4 ll Uhr vormittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung, Luftdruck
auf 0 Grad

reduc. tu

Millimeter. all
»

« i
m
tiD Z

O/o

Wind.
rich.

hing. Bewüt-
j

«uw«.

1

Monat rag | Stunde

4. 10 ImittagS 1 Uhr 749, 9 16,3 22 SW 1

4. 10 jabendS 9 l!6r 748,6 9,8 60 SW 2
4. 11 | früh 9 Uhr 749,i 11,8 50 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 12,9 Grad Reaumur
= 16,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,6 Grad Reaumur - 3,2 Grad Celsius.

Boransfichtliche Witterung für die nächsten
£4 Stunden.

Wechselnd bewölktes, zeitweise trübes,
regnerisches Wetter.
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Kt(> Stadt «n> Sand.
Bromberg» 11. April.

ESiehe auch a« anderer Stelle.-
's. Ausloosung der Geschworenen. In öffent ¬

licher Sitzung wurden heute folgende Herren als Ge ¬
schworene für die am 6. Mai beginnende 3. diesjährige
Schwurgerichtsperiode ausgelooft: Generalkommissions ¬
sekretär Otto Crohnhelm hier, Kaufmann Theodor
Zorn, hier, Direktor der Zuckerfabrik Hermann Baude
aus Szymborze, Gutspächter Fritz Krohnert aus
Borkowo, Regierungsbaumeister Otto Oppermann
hier, Landschaftsrentmeister Franz Winkler hier,
Güterdirektor Arno Randt aus Kobelnik, Ingenieur
Max Berthold hier, Regierungsasfesfor Dr.
Richard Pokrantz hier, Gutsverwalter Gustav Arndt
aus Schönhagen, Rittergutsbesitzer August Naue aus
Tarnowo, Oberamtmann Richard Christiany aus
Ziontkowo, Realgymnasiallehrer Engelbert Hertel
hier, Regierungsasfesfor Freiherr von Hodenberg hier,
Realgymnasialoberlehrvr Dr. Paul Brülke hier, Re ¬
gierungsassessor Karl Parey hier, Rittergutsbesitzer
Rudolf Jahnz aus Palczyn, Brauereidirektor Julius
Otto hier, Gutsbesitzer Max Römer aus
Lonsk, Gutsbesitzer Heinrich Adolfy aus Rzad-
win, Kommisjionsrath Karl Ritter aus Strelno,
Kaufmann Louis Lewy aus Jnowrazlaw,
Rittergutsbesitzer Bernhard Rahn aus Woynowo,
Oekonomierath Friedrich Albrecht hier, Regierungs-
assesfor Walther Geißler hier, königlicher Forstmeister
Richard Nickelmann hier, Landmesser Georg Bädeker
hier, Rittergutsbesitzer Konstantin von Zlotowski aus
Slupy, Subdirektor Julian Ziemski hier und Ingenieur
Hartmann Appel hier.

* Personalien von der Eisenbahn. Er ¬
nannt: Die Eisenbahnbau- und Betriebsinspektoren
Grevemeyer in Thorn, Jeran in Schneidemühl und
Viereck in Posen zu Regierungs- und Bauräthen.
Versetzt: Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Leipziger
von Strasburg Westpr. nach Breslau, technischer Eisen ¬
bahnsekretär Rietz von Bromberg nach Rakel, Stations ¬
vorsteher 2. Kl. Hilscher von Schönlanke nach Küstrin,
die Stationsverwalter Janke von Elsenau nach Kietz,
Otto von Kruschwitz nach Schneidemühl, Laube von
Küstrin nach Thorn Hauptbhf., Bleck von Jakschitz nach
Kreuz, Forbrich von Znin nach Jnowrazlaw und Zarnikow
von Kietz nach Schönlanke, die Stationsassistenten
Dahms von Kreuz nach Kolmar i. P., Glomp von
Mocker nach Jakschitz, Springefeld von Bromberg nach
Filehne Nord, Wetze! von Landsberg a. W. nach
Schönsee, Bayer von Pakosch nach Znin, Totzke von

Jnowrazlaw nach Küstrin Vorstadt und Wollschläger
von Golzom nach Elsenau, Stationseinnehmer Trilling
von Schneidemühl nach Wronke, die Bahnmeister erster
Klasse Lenz von Landsberg a. W. nach Culmsee,
Schöne von Culmsee nach Bromberg uüd Wehmann
von Kreuz nach Landsberg a. W. und Bahnmeister
Drawe von Rakel nach Bromberg.

d* Mit dem Bau der Straherrbahnstrecke
nach Prinzenthal ist nunmehr begonnen worden.

* Behufs Besprechung über die Gründung
einer Deutschen Besiedlungsgenossenschast findet,
wie wir hören, am 19. d. Mis. im Hotel Adler eine
Versammlung statt.

* Die Wohlsahrtsbestrebungen des Deut ¬
schen Flottenvereius. Auf der am 16. April in
Frankfurt a. M. stattfindenden Sitzung des Gesammt-
vorstandes des Deutschen Flottenvereins werden die
Wohlfahrtsbestrebungen dieses Vereins einen größeren
Raum der Tagsordnung in Anspruch nehmen als dies
bei früheren Tagungen der Fall war. Im Vorder ¬
grund dieses Punktes der Tagesordnung steht die Be ¬
schlußfassung über die Verwendung des Chinaunter ¬
stützungsfonds, der aus Sammlungen aller Mitglieder
des Deutschen Flottenvereins im ganzen Deutschen
Reich bis aus die Summ? von 141688,75
Mark angewachsen ist. Dieses Kapital, das
bei dem Hauptschätzmeister des Vereins hinterlegt ist.
soll hauptsächlich zur Bildung von Renten für solche
Angehörige der kaiserlichen Marine verwandt werden,
die durch den chinesischen Feldzug dauernd dienft-
oder erwerbsunfähig geworden sind bezw. für die
hülfsbedürftigen Hinterlassenen der in Ostasien ge ¬
fallenen Marineangehörigen. Es besteht die Absicht,
aus dem Gesammtvorstand des Deutschen Flotten ¬
vereins eine Kommission zu wählen, die in Gemein ¬
schaft mit den Hauptausschüssen und nach jeweiliger
Uebereinkunft mit dem kaiserlichen Reichsmarineamt
über die Zuerkennung solcher Renten an Hülfs-
bedürftige Entscheidung treffen soll. Anträge auf Unter ¬
stützung aus diesem Fonds sind daher nur an die
Landes- bezw. Provinzausschüsse des Deutschen Flotten ¬
vereins zu richten, welche späterhin auch allein die
Auszahlung dieser Renten übernehmen werden. An
dieser Stelle, sei auch darauf hingewiesen, daß der
„Deutsche Flottenverein“ sich in hervorragender Weise
an der Aussendung von Liebesgaben, vor allem auch
an Unterhaltungslektüre für die Lazarette nach
Ostasien betheiligt hat. Der Landesausschuß Braun ¬
schweig hat allein eine ganze Eisenbahnwagen ¬
ladung solcher Liebesgaben an das kaiserliche
Gouvernement in Kiautschou abgesandt. Unabhängig
von diesen durch die Chinawirren veranlaßten
außergewöhnlichen Wohlfahrtsbestrebungen des Deut ¬
schen Flottenvereins sind in dem Vereinsetat
dauernd ansehnliche Unterstützungen an die Seemanns ¬
heime sowie an die Marine-Frauenvereine vorgesehen,
zu denen sich neuerdings auch die Uebernahme einer
Anzahl von Freistellen auf dem Schulschiff „Großher ¬
zogin Elisabeth“ des Deutschen Schulschiffvereins ge ¬
sellt hat. Die Vergebung diesep Freistellen erfolgt
durch das Präsidium des Deutschen Flottenvereins, an

welches diesbezügliche Anträge zu richten sind. Aus
dem Gesagten erhellt, daß der Deutsche Flottenverein
gerade auf dem Gebiete der Wohlfahrtsfürsorge sein
Arbeitsfeld immer mehr erweitert.

cf Nächtlicher Unfug» In vergangener Nacht
wurden die Bewohner der Danzigerstraße durch das
Lärmen einiger jungen Leute aus dem Schlafe ge ¬
schreckt. Die hierdurch herbeigelockten Nachtwächter be ¬
ruhigten die Nachtschwärmer, die jedoch nachher in der
Johannisstraße vier Fensterscheiben entzweischlügen.
Die Namen der Exzedenten sind bekannt.

* Offene Stellen für Militäranwärter.
1. Juli, Oberpostdirektionsbezirk Bromberg, 2 Land ¬
briefträger, Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt bis 1000 Mk.
1. August, Jarmen, Magistrat, Nachtwächter, 360 Mk.
Sofort, Kolberg, Ga nisonbauamt, ständiger Baubote,
bis zu 3 Mark täglich. Sofort, Schöndorf, Gemeinde ¬
vorstand, Vollziehungsbeamter und Nachtwächter,
480 Mark jährlich und Gebühren. 1. Juli, Stargard
(Pomm.). Postschaffner, 900 Mark Gehalt und Woh ¬
nungsgeldzuschuß, Bewerbungen an die Oberpostdirektion
in Stettin. 1. August, Wolgast, Landbriefträger.
700 Mark und Wohnungsgeldzuschuß, Bewerbungen
an die Oberpostdirektion in Stettin.

cf Der Bürgerliche Verein „Erholung“
hält heute Abend seine Monatsversammlung im Ver ¬
einshause von Stellbaum ab.

* Straßensperre. Wegen Kanalisationsarbeiten
wird die Bahnhof st raße von der Viktoria- bis
zur Vorwerkstraße bis auf weiteres für den Verkehr
von Fuhrwerk und Reitern gesperrt.

* Stadttheater. Auf die morgen Freitag statt ¬
findende Aufführung der Straußschen Operette „Der
Zigeunerbaron“ sei hiermit empfehlend hin ¬
gewiesen. Die Besetzung erfolgt durch die ersten
Kräfte unseres Opernensembles. Die komische Rolle
des Schweinezüchters Zsupan wird durch den beliebten
Komiker unsere- Stadttheaters Herrn Andriäno, der
noch hier weilt, zur Darstellung gebracht. — Am
Sonnabend geht als Vorstellung zu kleinen Preisen
LortzingS komische Oper „Der Waffenschmied“ in
Szene.

* Ehemalige Zöglinge des Bromberger
Seminars, die die Anstalt vor zehn Jahren ver ¬

lassen haben, hatten am Dienstag und Mittwoch hier
eine Zusammenkunft. Die Herren, etwa 20 an der
Zahl, durchwanderten ihre Seminarstadt, die sich ja
im Laufe des letzten Jahrzehnts erheblich verändert
hat, und vereinigten sich zu einem fröhlichen Bei ¬
sammensein.

f. Gestohlene Gamaschen. Einem Diebe sind
gestern ein Paar Herrengamaschen abgenommen worden,
die er aus einem Hause gestohlen haben will. Der
Eigenthümer kann sich auf dem Bureau deS Kriminal-
kommiffarius melden.

E. Posen, 10. April. (Hochwasser.) Die
Warthe ist noch erheblich gestiegen und hat 3,29 Meter
erreicht. Das Wasser beginnt sich in den niedrigsten
Theilen auf. der rechten Seite des Flusses unangenehm
bemerkbar zu machen. In mehreren Kellern der
Wallischei ist das Grundwasser hervorgetreten. In der
Cybinastraße sind die Gärten überflutet. Das Wasser
dringt in die Venetianerstraße und auf den Viehmarkt.
Die Mündungen der Kanäle in die Warthe sind ge ¬
schlossen worden; das Wasser wird durch die Pump ¬
station aus den Kanälen entfernt. Sehr übel sind die
Anwohner der Eichwaldstraße daran. Das Wasser ist
in die Gärten eingedrungen. Die Straße ist eine
lange Strecke überschwemmt. Zum Glück ist an der
Grenze bei Pogorzelice ein schwaches Fallen des Wassers
eingetreten.

Sn. Krojanke, 10. April. (Dar lehnskassen ¬
verein.) In der gestrigen Frühjahrsgeneral ¬
versammlung des hiesigen Darlehnskassenvereins
(System Raiffeisen) wurde dem Rechner und Vorstand
bezüglich der aufgestellten Bilanz pro 1900 Entlastung
ertheilt. Bei 105 Mitgliedern hatte der Verein eine
Einnahme von 63 426,60 M. und eine Ausgabe von
58709,74 M. Die Aktiva beliefen sich auf
45 390 M., die Passiva auf 45 124,87 M.,
was einen Gewinn von 260,13 M. ergiebt. Nach
fünfjährigem Bestehen verfügt der Verein über ein
Gesammtvermögen von 753,59 M. Im Konsum ¬
verkehr macht sich ein erfreulicher Fortschritt be ¬
merkbar. Nach bedeutenden Bezügen im Vorjahr sind
auch in diesem Jahre von den Mitgliedern 15 Waggons
Steinkohlen, mehrere Waggons Brikett- und Dünge ¬
mittel bestellt worden.

Setzt» rr«ehViehte«.
Drahtmeldungen.

Berlin, 11. April. Die „Berliner Politischen
Nachrichten“ schreiben : Die neue Nebe n b ahn-
v o r l a g e soll dem Landtage bald nach der Ostern ¬
pause zugehen. Die Vorlage wird, abgesehen von einer
neuen Forderung zur Unterstützung des Baues der
Kleinbahnen, zahlreiche neue Bahnlinien in allen
Theilen des Landes umfassen; sie dürften sich auch
nicht auf das preußische Staatsgebiet allein beschränken,
sondern auch Bahnbauten in den thüringischen Landen
umfassen, so daß alle Bahnen mit dem preußischen
Staatsbahnnetz vereint werden.

Berlin, 11. April. Aus Peking wird vom
10. April gemeldet: Haupt mann Bartsch
wurde heute früh in der Umgegend von

Peking todt aufgefunden. Es handelt
sich, wie die Untersuchung ergab, um einen Un ¬
glücksfall.

Erfurt, 11. April. Gestern Abend 9 Uhr wurde
der 62 jährige Zimmermann Vent von dem Arbeiter
Aue durch Messerstiche in die Hauptarterie des linken
Armes gelobtet. Aue hatte den Vent am Fenster ge ¬
sprochen und den heraustretenden Vent ohne Ver ¬
anlassung niedergestochen. Auch der Sohn des ,E.r- ,

stochenen, der den Mörder verfolgte, erhielt Messer ¬
stiche in den Arm und in die Hand. Der Thäter ist
entkommen.

Bremen, 11. April. Es wird angenommen, daß
der G o l d d i e b st a h l an Bord des- Dampfers
„Kaiser Wilhelm der Große“ bereits in New-
York in der Nacht vor Abgang des Dampfers
ausgeführt wurde. Der Werth des gestohlenen
Goldes beträgt 88 000 Mark. Die Barren waren für
die Berliner Münze bestimmt. Der Diebstahl wurde
bei der Ankunft in Southampton bemerkt, wo die
Kammer erbrochen aufgefunden wurde. Sollte der
Diebstahl auf der Reise vollführt sein, so ist der
Dieb in Cherbourg oder Southampton ent ¬
kommen.

Toulon» 11. April. Bei dem Empfang in der
Präfektur erklärte der Bischof, die katholischen Priester
trenne nicht die Liebe zur Kirche von der Liebe zum
Vaterlande. Loubet erwiderte, daß diejenigen, welche
von Vaterlandsliebe und religiöser Gesinnung beseelt
seien, zu der Einigkeit der Franzosen bei ¬
tragen müssen. Auf die Ansprache des pro ¬
testantischen Pastors antwortete Loubet, daß die
Ausübung der von den Protestanten besonders
gefeierten Tugenden die Bevölkerung sowohl moralisch
wie in materieller Beziehung groß machte. Beim
Bankett im Arsenal brachte der Kommandeur de-
„Pelajo“ einen Trinkspruch auf das Gedeihen Frank ¬
reichs und der französischen Marine aus. Während
Loubet auf das Wohl der russischen Offiziere trank;
tranken diese auf das Wohl Frankreichs.

Toulon, 11. April. Loubet besuchte gestern nach ¬
mittags den Herzog von Genua an Bord des „Lepanto“
und wurde mit einem Salute von 21 Schüssen und
Hurrah der Besatzung begrüßt. Herzog und Präsident
schüttelten sich die Hände. Nach Abschreiten der Front
der Offiziere führte der Herzog den Präsidenten in den
Salon, wo beide etwa 12 Minuten verweilten. Hier ¬
auf verließ Loubet den Salon. Später fand ein Bankett
im Arsenal zu Ehren deS Herzogs von Genua statt.

Toulon, 11. April. Im Laufe der Unter ¬
haltung sagte Loubet zu dem Herzog von Genua, die
Beziehungen der beiden Völker seien freundschaftliche

und er werde sich bemühen, sie zu erhalten. lDer
Herzog von Genua sprach seine Befriedigung über den

Empfang aus, welcher ihm und dem Geschwader ge ¬
worden. Präsident Loubet erhielt ein Tele ¬
gramm des Königs von Italien,
worin für den Empfang deS Geschwaders gedankt
wird und Wünsche für Loubet und daS Wohl ¬
ergehen des befreundeten Frankreichs ausgesprochen
werden.

Nizza, 11. April. Gestern früh besuchte Loubet
das russische Kriegsschiff „Alexander II.“ und über ¬
reichte dem Kapitän Bronitzky das Kreuz der Ehren ¬
legion. Als später Champagner gereicht wurde, trank
Loubet auf das Wohl des Zarenpaares und der
russischen Nation und Marine. Der Admiral Birilew
erwiderte mit einem Toast auf Frankreich und den

Muhrn der französischen Marine und Armee.
Rom, 11. April. (Berliner Tageblatt.) In

Neapel schoß heute ein 50jähriger Priester die 30jährige
Wittwe des Polizeikommissars Orlandi und ihr Ljähriges
Kind nieder.

Bukarest, 11. April. Nach Annahme des Bud ¬
gets durch die Kammer wurde die Session des Par ¬
laments durch eine königliche Botschaft geschloffen, in
welcher der politischen Haltung des Parlaments,
welches nun den ersten so wichtigen Schritt zur
Sanirung der Finanzen und des Kredits des Staats
gethan habe, warme Anerkennung gezollt wird. Die
schönste Belohnung hierfür würden die gesetzgebenden
Körperschaften in der Dankbarkeit des Landes finden,
dem die Früchte der energischen Arbeitendes Parlaments
zu gute kommen werden. Im Senat fügte der
Ministerpräsident der Botschaft warme Worte der An ¬
erkennung für die Thätigkeit des Parlaments hinzu
und forderte die Mitglieder auf, weitere Be ¬
mühungen anzuwenden, um die Gesundungsarbeit' zu
vervollständigen.

London , 11. April. „Daily Telegraph“ meldet
vom 10. d. Mts. aus Kapstadt: Einer halbamtlichen
Meldung zufolge hatte Botha neuerdings
eineZusammenkunft mitKitchener.

Kapstadt , 11. April. (Reutermeldung vom

10. April.) Nach den letzten Meldungen ist Botha
bereit, als Vertreter sämmtlicher Burenstreitkräfte
über denFrieden zu unterhandeln.
Botha soll überzeugt sein, daß Dewet

moralisch unzurechnungsfähig (?) sei und
da dieser das einzige Hinderniß bisher zum Abschluß
des Friedens gebildet habe, wünsche Botha, die Ver ¬

handlungen wieder aufzunehmen. Dewets Streitmacht
nimmt immer mehr ab.

Btfemtlejjt der Weichsel, BW, Seit.
Wasserstände.
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Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Schiffsverkehr vom 10. bis 11. April 12 Uhr mittags.
Name

des Schiffs-
fnhrers |

W. Krüger
G. Schmidt
G. Gelder
H. Patzer
A. Rvchlitz
I. Kalkowski
W. Krüger
I. Speth
K. Pohl
A. Voigt
I. JankowSki
I. Oelrich
A. Radtke
M. Radtke
F. Günther
K- (geriete
DroSzkowski
Droszkowskt

I 'ir. d. Kahns
bezw. Name

de« Dampfer»
I _(D.) .

XIII2457
V 703
X 761

XIII4043
XIV 279

V 801
oh. Verm.
XIII3325
VIII1426
XIII 2420

V 975
vni 1127

V 746
XLVI 459

I 23828
IV 808
1111548

XIV 179

Waaren«
ladung

Weizenmehl
Güter
Zucker

do.
Kachelöfen

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach
'

Tborn-Potsdam
~

Danzig-Montwy
Nakel-Danzig

do. do.
Fürstenw.-Brombg.

Bromberg-Nakel
Bromberg- Fürstenb.

Bromberg-Amsee
Bromberg - Montwy
Bromberg-Bartschin

Bromberg-Nakel
do. do.

-do. do.
do. do.

Berlin-Bromberg
LandSberg-Bromb.

Bromberg-Nakel
do. do.

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigenthümer
O 3 =

III !fl
Hafen
Bra he
munde

1
i

I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

56V, sind
abge ¬

schleust

do 288 Transportgesell ¬
schaft Dt.Fordon

D. Franke Söhne
Berlin

25Va do

do 5 H. Bengsch-
Bromberg

Karl Lüttich-
Halle

schleust

Alte Tour Nr. 228 (A Nr. 455 u 456), Tour Nr. 5
(Alte A Nr. 458).

Waarenmarkt.

Bromberg, 11. April. Amtl. Handelskammer,
bericht, Weizen 155 — 162 Mark, abfallend blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130-186 M. — Gerste nach Qualität 135-140
Mark, gute Brauerwaare 142—152 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 128 bis 138 Mark.

BreSla«, 10, April. (©omeiiBetl$l ton
Oswald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.)
Das Sämereiengeschäft war in der Vorwoche trotz der
Unterbrechung durch die Festtage recht lebhaft. Allerdings
wurde die Nachfrage nach Klee aller Farben schwächer, da
aber int allgemeinen die Läger nur noch klein sind, haben
die Preise bemerkenswerthe Aenderungen nicht erfahren.
Sehr stark begehrt waren sämmtliche GraSarten und Gras-
Mischungen, sowohl für Wiesen wie auch für Park und
Garten. Einzelne Gräser werden bereits knapp und be ¬
sonders Naygräser sind sehr fest und im Preise steigend.
Gleich gut gefragt waren fortgesetzt Wicken, Lupinen,
Pferdebohnen, Peluschken rc., jedoch konnte die Nachfrage
aus Mangel an guter Waare nicht immer voll befriedigt
werden.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Proveneer
Luzerne 56— 60 M., Sandluzerne 60—64, Rothklee 40 bi»
60 M., Weißklee 45-70 M.. Schwedischklee 60-80 M..
Gelbklee 22-32 M., Wundklee 55-78 M., Inkarnatklee
30—36 M., Bokharaklee 45-53 M., Engl. RaygraS im.
portirt 20—26, hier gebautes — M., Italienisches Ray,
gras importirt 26—30 M., Thymothee 20 — 30 M.,
Seradella älterer — M., 1900er Ernte 11,50—18 M.,
Senf 1-8—25 M., Sand Wicken (vicia villosa) — Mark per
50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 14,00—16,00 M., weiße
13-16 M°, blaue 13-15 M.. Peluschken 19-21 M..
Wicken 17-20 M., Viktoria.Erbsen 22-26 M.. Pferde ¬
bohnen 16-18 M. per 100 Kilo netto.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Avril. Beim Beginn der heutigen Börse

machte sich die zur Zeit herrschende Abhängigkeit unsere»
Platzes von Newvork wieder febr geltend; denn auf die
von dort gemeldete festere Tendenz eröffnete man auch
hier mit vielfach höh.ren Kursen für die hauptsächlichsten
Effekten. Nach Festsetzung der ersten Notizen trat aber
auf den meisten Märkten Angebot auf, das drückend wirkte,
da Käufer große Zurückhaltung beobachteten. Ein be ¬
stimmter Grund für die ziemlich allgemeine Verstimmung
konnte nicht angegeben werden.

Von den österrelchischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 222,70 und 222,25, Franzosen
konnten sich behaupten, Lombarden schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 st. 3 Uh».
Oesterreich. Kreditaktien 222—21,80—22 bez. Franzosen
150.40- 75 bez. Lombarden 25,00 ®b. r Meridional
135,25 bez. 'Mittelmeer 99,00 bez. Warschau - Wiener
—bez. BuenoS-Aires 39,50 bez. Diskonto-Kommandit,
185.10- 30-20 bez. Darmstädter Bank 184,75 bez.
Nationalbank f. D. 128,00 bez. Berl. Handelsgesellschaft
152.40- 4,10et-3,75—4-3,75 bez. Deutsche Bank 203,90
bis 4,60—20 bez. Dresdener Bank 147,75 bez. Dortmund,'
Gronau 157,25- 50 bez. Lübeck-Büchener Eisenb. — Bes. ’

Marienburg-Mlawka 73,50—20 bez. Ostpreuß. Südbahn,
87,40 bez. Gotthardbahn 165,80 bez. Jnra-Simvloni
102.10— 2,2,25 bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer ^

Nordost 118,90 bez. Schweizer Union 98,60 brz.:
Transvaal 220,75—21 bez. Canada - Pacific - Eisenb,
91,30-75—70 bez. Northern Pacific prf. 95Vs bez.
Luxemburger Prince Henry 106,60—40—50 bez. Ham»
burg-Amerika-Packetf. 122,40—20—30 bez. Norddeutscher
Lloyd 118,90-75 bez. Dynamit-Trust 161 bez. Jta.
lienische Rente — bez. Spanier 72,75 bez. Türken-
loose 112,60—75 bez. 4%proz. Chinesen 81,25 bez.
Russische Bank — bez. Anatolier 89,25 bez. — Ten-,
denz: Fester.

DerkanfSpreife
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 7. April 1901.

Per 50 Kilo oder 7|3 714 Per 50 Kilo oder 7|3 7>4
100 Pfund Jiu JL 100 Pfund X JL

Weizengries Nr. 1
2

Kaiserauszugsmehl 1

Weizenmehl Nr.0001

weiß Band“
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band.
Brotmehl. .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0
W H 0/1
» „1

2
Kommlßmehl“.
Roggen-Schrot.

14.8015.00
13.8014.00

5,0015,20
14,0014,20

11,60

11,40

8,20
5.20
5.20

11,20 11,40
10,4010,60

9.8010.00
7,001 7,20
9.00 9,20
8.20 j 8,40

11,80

11,60

8,'40
5.20
5.20

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpel

» „ 2
-» « b
„ » 4
«» „ o

» *» §
„ „ grob

Gerstengrütze N.l 1
» „ 2

g
GMeiikochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2
/

5,40
18,70
12,20
11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

5,40
18,70
12,20
11,20
10,20
9,70
9.20
9.20

10,00 10,00
9.50 9,50
9,20 9,20
7.50 7,50

5,40

le'oo
15,50

5,40
17.00
16.00
15,60

Vsvseir-Depescheir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 11. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10.

Amtliche Notiz
Uttg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm. 186,00
Deutsche Bank 204,40
Oesterr. Kredit.

Tendenz: schwach.

185,25
204,10

Lombarden
Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Russ. u. Anl.

11 .

25,251 25,00
216,50214.40

73,75
87,40
96,10

72,60
87,20
96,10

Magdeburg, 11. April, angekommen l Uhr 10 Mm,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: schwächer.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fa(

10 .

9,85-10,10
7,40-7,75

28,95—29,20
28,95
28,45

11 .

9,85-10,00
7.40—7,75

28,95-29,20
28,95
28,45

Laschen«Lahrplair
5» die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen

Fahrplan.
Ans Iiromber«j nach

Thern [505
Hirsch»«
Grinden

• Pesea
Calasee

| fab

I Rakel) 459
Ä Ti»rnJ*6.11

Birschia
Grinden»
Fesen

CntoiM
Uia

5.07 direkte Verbindung.
6.251 8.60,11.403.231 719' 10 44
5.2y 9.201.451 - i.Osj 12 S

,6.231 2.0017,211— I — | — j
ln Bromberg von
9 9 06 1.281 4.00j7.58lin:

12.55
11.30 3.131 -

■- - ‘ - /bi

a'2q
Uo

direkte Verbindung 11,54

T« I Ikads — &.i* frU tiad
■fast, aatentr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches SknrS,
buch“. DaMbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
AuSgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerfchen Buchdruckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Friedrichstr., W. I o h n e S
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, DanzigerstraßeS u. Stein brück u. Mala,
dinsky, Bahnbofftraße 97.



Die letzten Königsberpr Geldlotterieloose
Zieh, nnwiderr. nächsten Montag u. Dienstag, 15.—16. April. 6240 Geldgewinne & 50000, 20000, 5000, 3000, 2 L 2000
4 4 1000 Mk. etc. Loose ä 3 Mk. Loos-»^^ DfnrilstlAHömn Gewinne : 9 compl. besp. Equip., 44 ostpr. Luxus- u.

porto u. Gewinnliste 30 Pfg. extra. iSkgU. FlUi uulimel IC Gebranchspf., 2447 mass. Silbergegenst. Loose ä 1 Mk.,
11 Loose 10 Mk. Porto u. Gwlst. 30 Pf. Für 4,50 Mk. incl. Porto u. List. könn. 50 000 Mk. baar u. 1 vierspänn. Equip.
gewonn. werd. Loose empf. Deo WollT, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sow. hier alle d. Plak. kenntl. Verkaufsstell.

Bekanntmachung.
In unserem Handelsregister

Abtheilung A ist heute bei der
Firma (98

Wmcenty Majewski
in Exin

vermerkt worden: Der Firmen ¬
inhaber heißt mit Vornamemnicht
oWinc6nty^,fonbcnijfT uicönt^.

Exin, den 4. April 1901.
Königliches Amtsgericht.

ZwWSMtigermz.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

zuiiimzlW
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw Bd. 32, Blatt
Nr. 1302 verzeichnete zur Zeit her
Eintragung des Versteigerungsver-
merks auf den Namen des Kauf ¬
manns Herrmann Steffin
und seiner Ehefrau Marie geb.
Friedrich eingetragene

Grundstück
am 7. Juni 1901,

vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus
Wohnhaus, Hofgebäude, Stall
nebst Waschküche, Pferdestall,
Schmiede und Schlosserei, nebst
einem Hofraum und Hausgarten
von 15? a 75 qm, es ist mit 2492
Mark Lutzungswerth zur Ge ¬
bäudesteuer veranlagt. (75

Der Versteigerungsvermerk ist
am 25. März 1901 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 29. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung von Rund-

steinen oder von geschlagenen
Pflastersteinen zu Pflasterungen
auf den Haltestellen Althausen,
Plutowo und Baumgarth der
Neubaustrecke Culm — Unislaw
soll in einem Loose vergeben
werden. (23

Die Verdingnißhefte liegen in
unserm Geschäftsgebäude Hierselbst
im technischen Bureau aus und
können von demselben gegen porto-
und bestellgeldfreie Einsendung
von 0,50 Mk. in baar (nicht in
Briefmarken) bezogen tp erden.

Die Angebote sind nach Aus ¬
füllung und Anerkennung des bezw.
der Verdingnißanschläge und nach
Anerkennung der allgemeinen und
besonderen Vertragsbedingungen
versiegelt, postfrei und mit der
Aufschrift „Angebot auf Lieferung
von Pflastersteinen zu den Pflaste ¬
rungen auf den Haltestellen der
NeubaustreckeCulm—Unislaw“bis
spätestens zu dem am LO.April
1901, vormittags 12 Uhr, in
unserem Geschäftsgebäude
stattfindenden Termine ein ¬
zusenden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Danzig, den 29. März 1901.

König!. Eisenbahndirektion.

Aktiva.

erm. Löhnert, Actiengesellschait, Bromberg.
Bilanz per 31. Dezember 1900. Passiva.

Verdingung.
Die Ausführung von Pflaste ¬

rungen und Bekiesungen —

ohne Materiallieferung — auf
den Haltestellen Althausen, Plu ¬
towo und Baumgarth der Neu ¬
baustrecke Culm-Unislaw soll in
einem Loose vergeben werden.

Die Verdingnißhefte liegen in
unserem Geschäftsgebäude hier-
selbst, im technischen Büreau, aus,
und können von demselben gegen
porto- und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 0,50 Mk. in baar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. (22s-

Die Angebote sind nach Aus ¬
füllung und Anerkennung des
Verdingnißanschlages und nach
Anerkennung der allgemeinen und
besonderen Vertragsbedingungen
versiegelt, postfrei und mit der
Aufschrift „Angebot auf die Aus ¬
führung der Pflasterungen und
Bekiesungen auf den Haltestellen
der Neubaustrecke Culm-Unislaw“
bis spätestens zu dem am 20.
April 1901, vormittags 11%
Uhr, in unserem Geschäfts
gebäude stattfindenden Ter
mine einzusenden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Danzig, den 1. April 1901.

König!. Eisenbahndirektion.

Die Arbeite» ».Lieferungen
zum Neubau von 2 Waldarbeiter ¬
gehöften für die Förstereien
Kuhbrück und Brahthal, Ober ¬
försterei Rosengrund, sollen

Montag,-e»U.Ai>ril1801,
vormittags 9 Uhr

in meinem Geschäftszimmer öffent ¬
lich in zwei Loosen verdungen
werden. (28

Angebote sind mir bis dahin
» verschlossen und mit entsprechender

Aufschrift versehen einzureichen.
Die vorgeschriebenen Angebots ¬

formulare nebst Bedingungen
können gegen Erstattung von
1,00 Mk. von mir bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Der Kgl. Kreisbauinspektor.

t. Busse.

Rat verzinst. Grundstück
(Vorstadt) bei Anz. v. 3—4000 M.
zu verk., Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

An Cafsa-Conto .... 5 091 60
„ Wechsel-Conto ....
„ Conto-Corrent .r'

17 015 26

Debitoren . . 592056 28
„ KugelfaImühlen-Couto .

„ Rohrmühlen-Conto
425 076
126 379

90
85

„ Kleereiber-Conto 5 608 40
„ Gießerei-Conto
„ Grundstück-Conto I. 5122 240 __

3 443 40

ab 2 1 / 8 % Abschreibung 3 056 — 119184 —

„ Grundstück-Conto n . 75 241 70
ab 2 1

2 % Abschreibung 1881 04 73360 66

„ Gebäude-Conto. 157 920 .—.

Zugang . , . 1760 —

159 680 —

ab 5% Abschreibung . 7 984 — 151 696 —

„ Maschinen-Conto .

•
. 85 536 —

Zugang . . . . 7 240 70

92 776 70
ab 100/o Abschreibung. . 9 277 67 83 499 03

„ Schablonen- » Modelle Conto 9 620 —

Zugang . . 2 909 81
12 529 81

ab 40% Abschreibung. 5 011 92 7 517 89

„ Transmissionen- uud Treib-
riemen-Conto 6100 —

Zugang .... 1709 89
7 809 89

ab 40P/ o Abschreibung. 3123 95 4685 94
„ Werkzeug-Conto . .

Zugang ....

12 53«! +~
7 9>>2 83

20 438 !83
ab 25% Abschreibung. 5109 |70 15329 13

„ Pferde- «nd Wagen-Conto . 5 970 —

ab 50% Abschreibung . . 2 985 — ■2 985 — -

„ Mobiliar-Conto 1855
Zugang . . 507 90

2 362 90
ab 100% Abschreibung 2 361 90 1 —

„ Betriebsunkosten-Conto
Bestand an Kohlen und
anderen Materialien . 4044

„ Patent- und Lieenz-Conto . 1 —

Mark 1 636 974 74

nebe«. Gewinn- und Berlust-Rechn
An Abschreibungen

auf Grundstück-Conto I . 3056 —

„ Grundstück-Conto II. 1881 04
„ Gebäude-Conto. 7 984 —.

„ Maschinen-Conto
„ Schablonen- und Modelle-

9 277 67

Conto . 5011 92
„ Transmissionen- undTreib-

riemen-Conto . 3123 95
„ Werkzeug-Conto 5109 70
„ Pferde- und Wagen-Conto 2 985 —

„ Mobiliar-Conto 2 -61 90 40 791 18

„ Zinsen-Conto .... 14951 49
„ Handlungs-Unkosten-Conto .

„ Steuern- und Berf.-Präm.-
60154 61

Conto 26173 18
„ Reingewinn

Vortrag aus dem Vorjahre 6 941 26
Reingewinn auS 1900 124 426 87 131368 13

Derselbe soll, wie folgt, ver ¬
theilt werden:

Reserve-Fonds, 5P/ 0 6 221 34
Dividende, 4% ....

Tantieme für die Direktion und
40000

den Aufsichtsrath und Grati ¬
fikationen für die Beamten 9 256 44

Sstperdividende, 7% . 70000 —

Vortrag für das nächste Jahr 5890 35
•

Mark 273438 |59'

Per Aktien-Capital-Conto .

„ Reserve-Fonds . .

„ Delcredere-Fonds .

„ Tantieme-Conto
Reserve für den Aufsichts ¬
rath, aus 1899 .

„ Hypotheken-Conto .

» @onto=<£o«ent
.

... %Credrtoren . . .

„ Lohn-Conto ....

Reserve für die Berufs-
genossenschaft, für 1900 .

„ Provisionen- und Licenzen-
Conto

noch zu zahlende.
„ Reingewinn

Vortrag aus dem Vorjahre
Reingewinn aus 1900.

6 941
124 426

Mark

1000000
15961
30000

13 995
61000

339 744

3 000

41905

131368

Per Bortrag aus dem Vorjahre
„ Kugelfallmühlen-Conto
„ Rohrmühlen-Conto
„ Kleereiber-Conto
„ Gießerei-Conto

Mark

1636 974

Credit.

6 941
156199

99 345
4482
6470

273438 I 59

110.- per Actie wird gegen den

(237

Die in der heutigen General,Versammlung festgesetzte Dividende von 11% =* Mk.
Dividendenschein Nr. 2 unserer Actien vom 9. er. ab

in Bromberg bei der Bromberger Bank für Handel und Gewerbe
in Posen bei der Ostbank für Handel und Gewerbe ausgezahlt.

sBromierg, d-n S. April 1901. Herm. Iiölmert, Actiengesellschaft.
Der Vorstand. Herrn. Löhnert.

Vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Geschäfts ¬
büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden.

Bromberg, den 6. Avril 1901. Carl Beck, gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.

auf G-egenseit. ■ ||¥TA[ M Versicherungsbest.
errichtet 1854. III EJ lH ime 148 Hill. M.

Febens-Uknfions- ». Feilirknten-Verßch.-Eksellsch.
zu Halle a. 8. (50

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs.; coul. Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Vermög. von über 42 Mill. M. Der Gewinn-Ueber-
schuss flieset unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch. $ in Posen die
Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

HF Eiserne Kettßele».
sowie PolßerdeWelleu

empfiehlt zu billigsten Preisen (236

Rudolph Cohn, Usenhan-lz., KriednUtr. 15.

Wünsche« Sie etwa?
in modernen

S»»ienfltibt*|e», WaMsfen, Wrzen,
3«MS IC. (476

zu kaufen, dann bietet Ihnen eine
große Auswahl zu anerkannt billigst. Preisen

Alfred Hübschmann,
S. Brückenstrasse S.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Controleur Schulz,
Bahnhofstraße 74 II Treppen.

<6in Schüler rmo»
findet gute Pens, m Beaufsichtig,
der Schularbeiten u. Nachhülfe bei
Lehrer Lewek, Hofstraße Nr. 5,

G. AJbiclit,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromhergs, Friedrichstrasse 58

empfiehlt (15

?! Schul - Bücher

U
9

* i
- 1
«Ä

m ®

<8

& 68

d 2

u
° t
® ü

■!
60

SS

«m

für alle Lehranstalten

Bromhergs und Umgehung.

Das Schulbücherlager ist reichhaltig sortirt

und mit allen gewünschten SChUlbÜCherU
versehen.

G. Abi eilt,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromherg, Friedrichstrasse 53.

Höhere Mädchenschule
Eamm ftraß r Nr. 9 .

D-- neue Schuljahr Beginnt AmStllg, Dt» 16 . AM.
Aufnahme neuer Schülerinnen tägl. v. 11—1 Uhr. Elise Witt.

Wen MWeilM
und

8ehken«nkn-Bili>«»zS-
Außnlt

Petersonstr. Nr. 1.

Das Sommerhalbjahr beginnt

bt» 16. April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

für beide Anstalten vom 9. April
an täglich von 11—1 Uhr.
230) Margarethe Dreger.

Höhere Mädchenschule
Schleusenau, Schickstraße 3.

Das Sommerhalbjahr beginnt
den 16. April.

Aufnahme neuer Schülerinnen
täglich von 11-1 Uhr. (3565

A. Romanowski.

zum 1. Okt. d. I. eine herrsch,
Wohnung v. 7—8 Zimm., 1 Tr.,
möglichst Garten u. Pferdeftall,
Kutscherst. 2C. Off. mit Angabe
der Lage u. d. Preises erb. an

d. Geschäftsst. d Ztg. it.F. M. 72.

Gesucht zum 1. Okt. Wohnung
v. 3-4 Zimm.u.Zubeh.in einem ruh.
Hause i. d. Neustadt v. kinderlosem
Eh paar. Angeb. mit Preisang. u.
0. J. 44 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gesucht »er 1. Moder er.
Wohnung von 3—4 Zimmern
und Zubehör, in der Wilhelm-
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
Z. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Tamlehr-Institut
von Balletmeister E. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs-Tanzkursus.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister 1 Wittig,
227) Schleinitzstraße 1.

Gesundheiten
Kinderwagen!!

Erfolg der Neuzeit! |
empfiehlt inkolossaler |
Auswahl, und zu auf- §

fallen! niedrigen Preisen schon
v 8 M an bei frachtfr. Lieferung.
J.F, MEYER, BrombergN
Grösstes Kinderwagen-Versand ¬

haus Deutschlands. K
Zllustr. Preisliste gratis a. franko.

Znng. Bautechniker, M.
2 Semstr.e.Kgl.Baugew.Schule ab-
solv. läng.Zt. in Beton-u. Cement ¬
kunststein-Geschäft thätig, firm in
Bauführ., sucht Stellung per sofort
od.späier. Gefl. Offert, erbeten an

l.Grotzke, Sedanstr.i l, Part. lks.

Handelsleute, welche eine aus-

gedehnte Landkundschaft be ¬
sitzen, können durch den Vertrieb
eines sehr gesuchten Artikels

fiel Geld
verdienen. Offerten ©. D. 27
hauptpostlag. Braunschweig.

“‘S? Heizer,
welch, mit Borke rc. zu feuern ver ¬

steht, wird zum 14. d. Mts. gesucht.
Gelernte Schmiede werd n bevor ¬

zugt. Von wem? sagt die Exped.

Zwei Tapezierer
werden sofort verlangt. (237

Friedrichsplatz 21.

Tüchtige Rockschneider
verlangt Otto Porsche,

Schleusenau, Chausseestraße 2.

Ein ordentl. zuverlässiger

Kutfcbcs?
für.»Bier und Selterwasser findet
dauerndeShll. E.Pohl, Canalst. 6.

I fi» lkh-li«- I
■ mit guten Schulkenntnissen ■
8 kann sich melden bei

Julius Brllles,
■ 3288) Posenerstr. 30. 8

<Sr«|e peftett vsrräthis!
Spargelpflanzen, Ruhm v. Braun ¬

schweig. 3, 2 u. Ijährig .... 100 St. 1,50 bis 2,50 Mk.
1000 „ 10,00 „ 15,00

Stachel-«. Johannisbeersträucher 100 „ 10,00 „ 20,00 „

Rosen, niedr. veredelte Sorten ... 10 „ 3,00 „

100 „ 25,00 „

Kletterrosen in Sorten 0,60 „ 0,75 „

10 „ 5,00 „

Edelpflanmen in st. St. u. Buschb. . & „ 1,00 „ 2,00 „

10 z, 10,00 ,, 15,00 ,,

Süßkrrschenstamme ä „ i,oo „ 1,25 „

_,
100 „ 80,00 „

Weichselkirsche i. säur. u. Halbs. Sort.
Schattenmorellen, echt ..... a „ 0,75 „ 1,00 „

100 „ 60,00 „ 70,00 „

?3R > Baumschule Bleichfelde.

2-3 Lehrlinge
für meine Kunst-Bauglaserei per
sofort gesucht. Kostgeld wird
vergütet. (236

H. Lange jun.,
Buhnhofstraße 3.

1 unverheirath. fleißigen (238

Hausdiener
sucht A. Scholz Nachf.

Posenerstraße Nr. 26.

Zum 15. April wird ein un ¬

verheirateter, evangelischer

Hausdiener
für Haus, Comtor und Lager bei
hohem Lohn und freier Station
und Wohnung, gesucht. Meldung.
Bahnhofstr. 49, Part. erbeten.

Eine Dame,
d. deutschen, polnischen u. franz.
Sprache mächtig, die eine Psst-
agentur 5 Jahre i. Vertret. selbst,
geleit, hat, sucht v. 1. Juli er, ev.

spät. ähnl. Stell., od. i. Komtoir.
Beste Referenz, stehen ihr z. Seite.
Gefl. Off. an d. Geschähst, u. T. J.

Jur ge Dame sucht von sofort
Stellung als Buchhalterin. Sel ¬
bige war bereits auf größerem
Agentur-Bureau thätig u. ist vertr.
mit Schreibmasch. Syst.Remington.
Off. u. M.S.10 a. d. Geschst. d. Ztg.

Zum 1.Juli herrsch aftl.Wohn.
v. 5—6 Räum. mit Badest, u. sonst.
Zub., Part. od. erste Etage, z. mieth.
gesucht. Anerbietungen u. Aug. des
Miethspr. bald. erb. Regierungs ¬
rath v. Marcard, Mo!tkest.12/13 p.

Wohnung
_ -3 Zimmer, Küche, Kammer von

höherem Beamten für Mai-Sep ¬
tember gef. Schleun.Off. u. 6.995
an Gerstmann’s Annoncen -

Büreau, Berlin, Potsdamerstr.20.
3 7nlS lt 9-10 Zminer,

wenn auch getrennt, zu mieth. gef.
Off. m. Preisangabe unt. A. G.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche z. I.Okt. 1 Wohn. 2 Zimm.
Küche. Zudeh.,Nähe der Bahnhofft.
Kinderl.Ehep. Off u. 100 K. Gschst.

Der Ecklode»
in meinem Hause Friedrichstr. 1,
zu jedem Geschäft passend, ist vom
1. Oktober anderweitig mit oder
oh. Wohnung z.Perm. A.Hoehnel.

Der Uhrmalher-Lnhen
Wollmarkt Nr. 11 ist v. 1. Okt.
d.J. ab mit auch oh. Wohnung zu
verm. Näh. im Mchllad. daselbst.

Loden
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

Pmzenst.8s.il. Feli>st.-w
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Materialw.-Geschäst
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zimm.
u. all. Zubeb., großen Keller., vom
l. Juli er. anderw. zu vermiethen.
Näh. hHildenbrandt, Verwalter.
Schleinitzstraße 21. (233

Ein Ladest
nebst Wohnung, auch Werkstatt,
vom 1. Okt. zu verm. Nah Lei

Evers, Bahnhofstraße 89.

Wilhelmstr. 53, II. Eloge
ist eine Wohnung von 5 Zimm.
nebst Zubehör und Garten zum
1. Oktober zu vermiethen. (239

II. Etage

herrschofMe Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst.8chrnidt,Bahnhofstr.93.

Herrschaftliche Wohnnng,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.
Balkon u. Garte. antheil, vom 1
Oktober evtl, früher zu vermieth
Georg Sikorski, Danzigerst.29

Whnerslroße 4, 1 Trenne
ist von sofort eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, zu ver ¬

miethen, Näh. Danzigerstr. 136
im Comtoir. (230

Hochherrschoftl. Wohnnng,
6—7 Zimmer, Biktoriaftr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

1 Parterrewohnung,
3 Zimmer nebst Zubeh. u. Gartens
laube, vom 1. Oktober er. zn ver ¬

miethen. Zu erfr. Elisabethstr. 2,1.

Moltkestr. 12/13, parterre
ist 1 Wohn., 3 Zimm., 1 Mädch.-
Stube, GaSkochek zu vermiethen.
II. Etage ist 1 Wohn., 4 Zimm.,
1 Mädchenft-, Badezimm., Gas ¬
kocher u. auf Wunsch 1 Mansard.--
Stube zu vermiethen. Näh.
Schleimtzstr. 12, I. A. Plaskuda.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
incl. Saal z. 1. Okt. z. verm. AuSk.
erth. Schmidt, Elisabethst.42a.

Wohnung n. 7—8 Ziniui.,
Badezimm., Zubehör, ev. Pferde ¬
stall u. Burschengelaß, von sogl.
od. spät, z. verm. Kujawierstr. 75.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.

Hierzu eine Beilage.
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tla* Stadt «ab Land.
Bromberg, 11. April.

(Efelie auch an anderer Stelle.-
cf Das städtische Eichungsamt befindet sich,

worauf wir nochmals aufmerksam machen, seit dem
1. April d. I. nicht mehr im Haufe Wilhelmstraße
Nr. 12, sondern in dem eigens für dasselbe erbauten
Gebäude auf dem der Stadt gehörigen Grundstücke

. Burgstraße Nr. 32, dem früheren Zuckersiederei-
grundstück.

* Verfügung über die Pausen im Schul ¬
unterricht. Der Minister der geistlichen, Unter ¬
richts- und Medizinalangelegenheiten hat an die Pro ¬
vinzialschulkollegien folgende auf die Pausen an den
höheren Schulen bezügliche Verfügung erlassen: Der
Allerhöchste Erlaß vom 26. November 1900, be ¬
treffend die Fortführung der Schulreform, bestimmt
unter Nr. 3, Schlußabsatz, daß die Anordnung des
Stundenplanes mehr der Gesundheit Rechnung
zu tragen habe, insbesondere durch angemessene
Lage und wesentliche Verstärkung der bisher zu
kurz bemessenen Pausen. Mit bezug darauf verfüge
ich: 1. Die Gesamnudauer der Pausen jeden Schultages
ist in der Weise festzusetzen, daß auf jede Lehrstunde
10 Minuten Pause gerechnet werden. 2. Nach jeder
Lehrstunde muß eine Pause eintreten. 3. Es bleibt
den Anstaltsleitern überlassen, die nach 1 zur Ver ¬
fügung stehende Zeit auf die einzelnen Pausen nach
ihrem Ermessen zu vertheilen. Jedoch finden dabei
zwei Einschränkungen statt: a. die Zeitdauer jeder
Pause ist mindestens so zu bemessen, daß eine aus ¬
giebige Lufterneuerung in den Klassenzimmern eintreten
kann und die Schüler die Möglichkeit haben, sich im
Freien zu bewegen; b. nach zwei Lehrstunden hat
jedesmal eine größere Pause einzutreten.

* Die Stadt Charlottenburg hat, wie Ber ¬
liner Blätter berichten, mit dem Evangelischen Verein
für Waifenpflege in der Provinz Posen einen
Vertrag geschlossen. Der Verein verpflichtete sich,
körperlich und geistig gesunde und .nicht verwahrloste
evangelische Pflegekinder an geeigneten ländlichen Pflege ¬
stellen in der Provinz Posen unterzubringen und ihre
Erziehung zu überwachen. Kinder im Alter von mehr
als 6 Jahren braucht der Verein nicht zu übernehmen.
Als Pflegegeld werden jährlich von der Stadt 160
Mark an den Verein gezahlt. Dieser legt hiervon
jährlich mindestens 60 Mark zinsbar an. Das auf
diese Weise angesammelte Kapital soll zur späteren
Seßhaftmachung des Pfleglings als Ackerwirth
oder Handwerker in der Provinz Posen verwendet
werden. Eine Verpflichtung, eine bestimmte Anzahl
von Kindern dem Verein zuzuschicken, hat die Stadt
nicht übernommen. Der Verein bietet volle Gewähr
für sorgfältige Auswahl und sorgsame Ueberwachung
der Pflegestellen. Es sollen nach Posen nur solche
Kinder geschickt werden, die ohne Anhang sind oder
bei denen es geboten erscheint, sie nachtheiligen Ein ¬
wirkungen der Angehörigen zu entziehen. Kinder unter
2 und über 6 Jahre sind nur ausnahmsweise vom
Verein unterzubringen. Aus guten Pflegestellen sollen
Kinder nicht herausgenommen werden.

* Ueber den Schiffsunfall bei Czarnikau
am 2. Ostertage wird noch berichtet: Der Oderkahn
stieß nachmittags unterhalb' des Dorfes Guhren mit
voller Wucht gegen einen Buhnenkopf, infolge dessen
das Vordertheil des Fahrzeugs sich festfuhr und ein
großes Leck bekam. Das Hintertheil wurde von dem
Strome an das gegenüberliegende Ufer getrieben, so
daß der Kahn quer über den Strom zu liegen kam.
Durch den gewaltigen Wasserdruck wurde das Fahrzeug
mitten durchgebrochen und versank in den Grund.

* NeuesQrrittungsformular für Pensionäre.
Seit kurzem ist von der preußischen Oberrechnungs ¬
kammer ein neues Quittungsformular für Pensionäre
— Beamte sowohl, wie Offiziere — über ihre Monats ¬
und Jahrespensionen vorgeschrieben, welches den
Pensionären von den zahlenden Kassen an Stelle des
alten Formulars umsonst geliefert wird. Dieses alte
Formular, das übrigens nur unwesentlich von dem
neuen abweicht, mußten die Pensionäre sich selbst
kaufen. Da die alten Formulare noch immer verkauft
und womöglich noch hergestellt werden, auch häufig
noch von nicht unterrichteten Pensionären gekauft und
verwendet werden, wodurch für die Käufer Geld- und
Zeitverluste entstehen, so ist es angebracht, darauf hin ¬
zuweisen, daß die alten Formulare nicht mehr ver ¬
wendet werden dürfen und die neuen unentgeltlich bei
den zahlenden Kassen auf ein Jahr im voraus zu er ¬

halten sind.
* Starke Gewitter mit kräftigem Regen

herrschten am Montag bezw. Dienstag auch in den
Gegenden von Flatow, Elbing, Marienburg, Sckneide-
mühl und Königsberg. In Waldowcke, Kreis Flatow,
wurde die 18 jährige Scharwerkerin Malischewski, die
unter einem Baume Schutz gesucht hatte, v o m B l i tz
erschlagen. Ein Knabe von 8 Jahren der neben
ihr saß, blieb unverletzt.

* Bahnen Wongrowitz-Exin und Wongro-
witz-Schokken. Der Minister der öffentlichen Ar ¬
beiten hat die Eisrnbahndirektion Bromberg mit der
Anfertigung der allgemeinen Vorarbeiten für die
Nebeneisenbahnen Wongrowitz - Gollantsch - Exin und
Wongrowitz-Schokken beauftragt.

* Die Schnellzugverbindung von Königs ¬
berg nach Breslau und zurück auf dem kürzesten
Wege über Dirschau, Bromberg, Jnowrazlaw,
Posen gelangt bekanntlich vom 1. Mai d. I. zur
Einführung. Der „Königsb. Hart. Ztg.“ wird darüber
geschrieben: Die neuen Schnellzüge werden mit D-Zug-
wagen 1., 2. und 3. Klaffe ausgerüstet und Speise ¬
wagen mitführen. Für die Bequemlichkeit der Reisen ¬
den ist daher in weitgehendster Weise gesorgt. Der
Zug nach Breslau fährt von Königsberg Ost ¬
bahnhof 7 Uhr 27 Minuten morgens ab,
hält in Braunsberg, Elbing, Marien bürg,
Dirschau (mit Anschluß von und nach Dan ¬
zig), LaSkowitz, Bromberg, Jnowrazlaw, Gne-
fen, Posen, Kosten, Lissa, Rawitsch und
trifft in Breslau 5 Uhr 20 Minuten nachmittags
ein. In umgekehrter Richtung erfolgt die Abfahrt
von Breslau 3 Uhr 30 Minuten nachmittags und die
Ankunft in Königsberg 1 Uhr 34 Minuten nachts.
Außer auf den vorgenannten Stationen hält letzterer
Zug auch noch in Terespol. Zahlreiche und wichtige
Anschlüsse werden an den einzelnen Haltepunkten
nach den Seitenlinien gewonnen. Hervhorzueben sind
besonders die guten und schnellen Verbindungen nach

dem Riesengebirge und den schlesischen Badeorten.
In Breslau sind Anschlüsse vorhanden nach bezw. von
Camenz, Glatz, Landeck, Reinerz, Langenau, Mittelwalde,
Oels, Liegüitz, Kohlfurt, Görlitz, Glogau, Salzbrunn,
Hirschberg, Warmbrunn, Petersdorf, Schmiedeberg,
Kattowitz, Myslowitz, Kobernitz, Ströbel, Schweidnitz,
Heidersdorf, Gnadenfrei, Trebnitz, Gleiwitz, Beuthen,
Oderberg und Wien. Der Fahrplan ist so gelegt, daß
Reisen von Danzig, Bromberg, Posen u. s. w. nach
Königsberg und umgekehrt bequem in einem Tage aus ¬
geführt werden können, wobei an den einzelnen Orten
hinreichend Zeit zur Erledigung von Geschäften ver ¬
bleibt. Dringend ist zu wünschen, daß das neue Schnell ¬
zugpaar seitens des reisenden Publikums lebhaft benutzt
wird, damit diese lange angestrebte, gute Verbindung
dauernd erhalten bleibt.

* Ordensverleihungen. Dem Regierungs ¬
präsidenten a. D. von Horn zu Weimar, bisher in
Marienwerder, ist der Stern zum Rothen Adler ¬
orden zweiter Klasse mit Eichenlaub und dem Justiz ¬
rath Samuel Höniger, bisher in Jnowrazlaw, der
Rothe Adlerorden vierter Klasse verliehen worden.

* Personalien. Dem Oberbürgermeister Hoff-
mann zu Königsberg ist der Charakter Geheimer Re ¬
gierungsrath und dem Vorsteher der Strafanstalt zu
Rhein, Inspektor Geelhaar, der Amtstitel als „Straf ¬
anstalts-Oberinspektor“ verliehen worden. Dem Arzt
Sanitätsrath Dr. med. Hermann Huhn in Tiegenhof,
Kreis Marienburg, ist der Charakter als Geheimer
Sanitätsrath, dem Kaufmann Karl Ribbeck zu Posen
der Charakter als Kommerzienrath und dem Kauf ¬
mann Kar! Ritter in Strelno der Charakter als Kom ¬
missionsrath verliehen worden.

* Der Landeshauptetat der Provinz Posen
ist für das Rechnungsjahr 1901 in Einnahme und
Ausgabe auf 4 192 500 Mark festgestellt. Unter den
Einnahmen sind zu erwähnen: 1 848 798 Mark aus
Staatsfonds und 1 785 500 Umlagen auf die Kreise.
In Ausgabe gestellt sind für den Provinziallandtag
15 500 Mark, für den Provinzialausschuß 9150 Mark,
für die Landeshauptverwaltung 343 000 Mark, zur
Verzinsung und Tilgung von Anleihen 328 434 Mark.
Den größten Ausgabebetrag erfordert das Straßen ¬
wesen mit 2 207 690 Mark.

* Ein neuer Ministerialerlasi ordnet an, daß
fakultativer polnischer Sprachunterricht vom

nächsten Sommerhalbjahr ab in Gymnasien nicht mehr
von Sexta bis Obertertia, sondern von Obertertia bis
Prima von deutschen Lehrern ertheilt werden soll.
Eine Aenderung in der Methode soll insofern ein ¬
treten, als der Unterricht in erster Linie den Er-
forderniffen der deutschen Schüler angepaßt werden
soll. Daher wird die Unterrichtssprache auch in diesem
Gegenstände von jetzt an die deutsche sein.

Labifchin, 9. April. (Sektion.) Die Ar ¬
beiterin Marianna Kujawski hat ihr am 9. März ge ¬
borenes Kind in der Kammer der Arbeiterin, bei
welcher sie damals wohnte, verscharrt. Die Kindes ¬
leiche wurde in diesen Tagen entdeckt, die Kujawski
heute in Jezewo verhaftet und dem hiesigen Gericht
zugeführt. Nach ihrer Angabe soll das Kind nicht ge ¬
lebt haben, durch die heutige Sektion wurde aber das
Gegentheil nachgewiesen.

Schneidemühl, 9. April. (Ein Einbruch)
ist wahrscheinlich in der Nacht zum Sonntag vom

Rathhausgarten aus in die S t a d t h a u p t k a s s e

versucht worden. Dem Diebe gelang es ;edoch nur,
zwei Fensterscheiben zu zertrümmern; an den dahinter
befindlichen, mit einem Riegel versicherten eisernen
Fensterläden scheiterte sein Vorsatz, in die Kasse zu ge ¬
langen. Viele, erst heute früh gefundene Blutspuren
deuteten darauf hin, daß sich der Einbrecher Ver«
letzungen an den Händen zugezogen haben muß. Ein
Thermometer nahm der Dieb mit, dafür ließ er ein
rothbuntes Taschentuch zurück. Für die Ermittelung
des Einbrechers ist von der Polizeiverwaltung eine
Belohnung von 50 Mark ausgesetzt worden.

□ Schneidemühl, 10. April. (Städtisches.
Höhere Mädchenschule. Diakonissen ¬
verein. B e s i tz w e ch s e l.) In der heutigen
außerordentlichen Stadtverordnetensitzung fand zunächst
die Schlußberathung des städtischen Etats pro 1901
bis 1902 statt. Erforderlich sind zur Deckung der
Etatsbedürfnisse 219 072 Mark. Der Magistrat schlug
vor an Gemeindesteuern zu. erheben 100 Prozent Zu ¬
schlag zu der Betriebssteuer, 147 Prozent zu der Ein ¬
kommensteuer und 165 Prozent zu den Realsteuern.
Nach längerer Debatte wurde der Magistratsantrag
angenommen. — Auf vielfache Eingaben hat endlich
die Eisenbahndirektion den Stadtbehörden eröffnet, daß
der Minister gewillt sei, eine Unterführung von der
Alten Bahnhofstraße nach dem Bahnhofempfangsge ¬
bäude herstellen zu lassen, wenn die Stadt 40 000 Mark
zu den Kosten, welche 60 000 Mark betragen, beisteuert.
Die Anwohner der Alten Bahnhofstraße haben sich
freiwillig erboten, 13 000 Mark aufzubringen.
Der Magistrat forderte nun eine gleiche
Summe von der Versammlung, da die Summe
von 26 000 Mark Zuschuß genügen würde.
Die Versammlung beschloß dem Antrage des Magistrats
gemäß. — Für den Schulhausbau in der Bismarck ¬
straße forderte der Magistrat 278 400 Mark, mit der
Maßgabe, daß diese Summe aus den bereiten Mitteln
bestritten werden solle und wenn solche nicht vorhanden
sind, durch Darlehen. — Für die Herstellung eines
Promenadenweges von der Berliner Chaussee nach
dem Stadtpark forderte der Magistrat 1700 Mark.
Die Versammlung ersuchte den Magistrat, die Arbeiten
durch Submission zu vergeben und alsdann eine Vor ¬
lage auf Bewilligung der Kosten einzubringen. —

Das Sparkassenstatut wurde dahin abgeändert, daß die
Spareinlagen, welche an den drei ersten Tagen des
Monats eingezahlt werden, künftig voll verzinst werden
sollen. —Der Regierungspräsident zu Bromberg hat die
Stadtverwaltung um Errichtung eines Lehrlingsheims er ¬

sucht. Auf Antrag des Magistrats beschloß die Ver ¬
sammlung wegen der sehr erheblichen Kosten, ein Lehr ¬
lingsheim nicht einzurichten. — Nach dem Bericht der
hiesigen Kaiserin Augusta-Viktoria-Schule wurde diese
Anstalt am Beginn des letztverfloffenen Schuljahres
von 276 Schülerinnen, 181 evangelischen, 43 katholi ¬
schen und 52 mosaischen Schülerinnen, besucht. Am
Schluß des Schuljahres verblieb ein Bestand von 259
Mädchen. Es unterrichten an der Anstalt
13 Lehrkräfte. — Die hiesige Diakoniffen-Kranken-
pflegerinnenftation hat auch in dem letzten Jahre
eine segensreiche Wirksamkeit entfaltet. Nach dem
Kassenbericht betrug die letzte Jahreseinnahme inkl.
des vorjährigen Bestandes 9766 Mark, darunter 1214

Mark Mitgliederbeiträge, 1000 Mark Beihülse vom
Kreise, 200 Mark Beihülfe von der Stadt Schneide ¬
mühl, 215 Mark Zinsen und 209 Mark für Kranken ¬
pflege. Verausgabt wurden 2825 Mark, so daß ein
Bestand von 6940 Mark verbleibt. — Das dem ver ¬

storbenen Schuhmachermeister Büdler gehörige Haus-
grundstück Küddowstraße 33 hat der Fleischermeister
Kowalski für 7505 Mark gekauft. — Töpfermeister
A. Wolter hat das dem Eigenthümer Spiller gehörige
Hausgrundstück Berlinerstraße 22 für 3000 Mark
käuflich erworben.

Strelno , 9. April. (Grenzzwis chen-
f a l l.) Auf der Feldmark Adl.-Kobelnica ging vor

einigen Tagen der Rübenunternehmer Michael Kotas
an der Landesgrenze entlang, um sich nach seiner nicht
weit von der Grenze in Chelmce belegenen Wohnung
zu begeben. Ein russischer Grenzsoldat forderte ihn
auf, einen Weg auf russischem Gebiete zu gehen. Als
K. dies ablehnte, feuerte der Soldat vier Alarmschüsse
in die Luft ab. K. ging nun etwa 20 Schritt von der
Grenze ab auf preußisches Gebiet und blieb dort stehen.
Da die alarmirten Grenzsoldaten noch nicht zur Stelle
waren, feuerte der russische Grenzsoldat zwei Schüsse
auf Kotas ab, ohne ihn glücklicherweise zu treffen. Die
nöthigen Schritte zur Untersuchung dieses Vorfalles
sind eingeleitet.

Meseritz, 9. April. (Todesfälle.) Nach
längerem Leiden starb in Nöbdenitz an den Folgen
eines Schlaganfalls der hiesige Kreisschulinspektor
Herr Schulrath Tecklenburg. Ferner starb hier im
83. Lebensjahre der Stadtälteste Herr Rentier Leiser
Rothe, der langjährige Inhaber der Firma Meyer
Cohn. Er hatte über 30 Jahre den städtischen Körper ¬
schaften angehört und erfreute sich in allen Kreisen der
größten Hochachtung.

Pleschen, 9. April. (Pocken.) Bei einem in
das hiesige Stadtlazarett eingelieferten russisch-polnischen
Arbeiter ist der Ausbruch der echten Pocken festgestellt.
Zur Verhütung einer Verschleppung der Krankheit sind
umfassende Maßregeln e. griffen worden.

Culmsee, 9. April. (Städtisches.) Rentier
Oskar Melde hatte der Stadtgemeinde 10 000 Mark
zum Ankauf und zur gärtnerischen Einrichtung eines
großen, zur Verschönerung der Stadt dienenden Platzes
geschenkt. Magistrat und Stadtverordnete haben nun

in Thorn eine schöne Adresse anfertigen lassen, welche
am ersten Ostertage durch eine Deputation des
Magistrats und der Stadtverordneten Herrn Melde
überreicht wurde. Der Platz soll fortan den Namen
„Welde-Platz“ führen.

? Schwetz, 10. April. (Verschiedenes.)
Die Molkereigenossenschaft Wilhelmsmark schließt für
das Jahr 1900 in Einnahme und Ausgabe mit
12 560,99 Mark ab. Die Zahl der Genossen beträgt
49, die Haftsumme 23 700 Mark. — Die Volksbank in
Dritschmin schließt für 1900 ihre Bilanz mit
123 381,19 Mark ab. Die Zahl der Mitglieder be ¬
trägt 296. Der Reingewinn betrug 887 Mark. —

Der Kreissynodalvikar Bogge ist vom 16. d. M. in
gleicher Eigenschaft nach Marienwerder versetzt und
der Pfarrer Meyer, welcher mehrere Monate krank
gewesen, mit der Uebernahme der Obliegenheiten
seines Pfarramtes in Grutschno in vollem
Umfange von diesem Tage ab durch das
Konsistorium beauftragt worden. — Es wird be ¬
absichtigt, hier einen Gewerbeverein zu begründen,
welcher sich die Aufgabe stellt, durch Belehrung und
Förderung des gewerblichen Wiffens seiner Mitglieder
den Gewerbestand zu heben und das Interesse für das
Gewerbewesen und den Gewerbefleiß allgemein zu
beleben. Die Berathung der Statuten und die
Gründung des Vereins findet am 14. d. M. statt.

Marierrwerder, 9. April. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
Bürgermeister Dous-Schönsee mit 20 von 31 ab ¬
gegebenen Stimmen zum Stadtkämmerer gewählt.

Dirschau, 9. April. (Selbstmord.) In
der vergangenen Nacht verschwand der seit einigen
Tagen schwermüthige Eisenbahn-Werkstattsportier Stein
von hier aus seiner Wohnung. Heute früh wurde er
todt auf der Eisenbahnstrecke zwischen Dirschau und
Simonsdorf gefunden. St. hatte sich durch den Per-
sonenzng überfahren lassen, und es war ihm der Kopf
vom Rumpf getrennt.

Aus Ostpreußen , 9. April. (Kaiser ¬
liche Beihülfe.) Eine alte Bauersfrau in
Dietrichswalde (Ostpreußen) hatte sich kürzlich an den
Kaiser mit der Bitte gewandt, ihr eine kleine Beihülfe
zur Wohnungsmiethe zu gewähren. Obgleich nun das
Schreiben in polnischer Sprache abgefaßt und statt der
„Reinschrift“ das ebenfalls in polnischer Sprache auf ¬
gesetzte „Konzept“ zur Post gegeben war. ließ der
Kaiser der Bittstellerin eine Unterstützung von 100 ML
überweisen.

Vaate Lhvsaik.
— Dresden, 10. April. In vergangener Nacht

erschoß sich wegen eines Leidens der Ober-
justizrath undOberlandesgerichtscath Tränkner
in seiner Wohnung.

— Bremerhaven, 10. April. Anglich
wird bekannt gemacht: An Bord deS heute auf der
Weser eingetroffenen Dampfers „Kaiser Wil ¬
helm der Große“ sind aus der erbrochenen
Kontantenkammer zwei Barren Gold ge ¬
stohlen worden. Der „Norddeutsche Lloyd“ hat
für die Wiederherbeischaffung des Goldes und die Er ¬

mittelung deS Thäters eine Belohnung von 10 000

Mark ausgesetzt.
-Essen (Ruhr), 10. April. Der „Rheinisch-

Westfälischen Zeitung“ zufolge kippte gestern Nach ¬
mittag in der Dortmunder Union beim Gießen von

Stahlblöcken eine mit glühendem Erz gefüllte Pfanne
um. Zwei Mann erlitten schwere, 5 Mann
leichtere Verletzungen.

— Hamburg, 10. April. Der auf der Aus ¬
reise nach Westindien begriffene Dampfer „Australia“
der „Hamburg - Amerika - Linie“ traf am 5. Februar
unweit Falmouth den finnischen Dreimastschooner
„Tytty“ in gefährlicher Nähe von Felsen ¬
riffen, diesen zutreibend, in vollständig manövrir-
unfähigem Zustande mit über Bord gegangenem Fock ¬
mast an. Trotz sehr hoch gehender See wurde von
der „Australia“ zur Rettung der Besatzung ein Boot
klar gemacht, das von dem zweiten Offizier geführt und

mit Freiwilligen bemannt war. ES gelang, die aus
acht Mann bestehende Besatzung des SchoonerS zu
retten. Se. Majestät der Kaiser hat in Anerkennung
der tapferen Seemannsthat dem Führer des Dampfers
„Australia“, Kapitän Kayser, und dem Offizier Damm
den Kronenorden 4. Klasse verliehen.

— Ueber eine antienglische Demon ¬
stration in Berlin berichtet die „Staatsbürger-
Ztg.“: Als die augenblicklich in Berlin weilende
englische Mission unter Führung des Herzogs von
Abercorn am Sonntag-Abend bei dem Hotel Bristol
vorfuhr, hatten sich dort eine Anzahl Buren ¬
freunde angesammelt, die jeden einzelnen Wagen
mit dem Ruf: „H o ch leben die Buren!“
„Nieder mit den Engländern!“ be ¬
grüßten. Zwar schritten Schutzleute und Kriminal ¬
beamte sofort ein, es wurde sogar eine Verhaftung,
vorgenommen, doch ertönte immer wieder der Ruf*
„Hoch die Buren!“

— Budapest, 10. April. Wie „Magyar
Orszag“ meldet, explodirte bei Kamenicza auf
der Donau der Kessel des mit Ausflügler» besetzten
Propellers „Diana“. Das Schiff begann zu sinken.
Die Ausflügler sprangen in die Donau und schwammen
an das nahe Ufer. Hierbei ertranken 5 Passagiere;
3 Matrosen wurden schwer verletzt. Der Steuermann
und das Schiffspersonal wurden verhaftet.

— München, 10.April. Zum Eisenbahn ¬
unfall bei Rübleinshof wird amtlich gemeldet:
Am 9. d. M. nachmittags nach BVa Uhr entgleisten in
der Nähe der Station Rübleinshof sieben Wagen des
von Regensburg mittags 1 Uhr 10 Minuten abgegange ¬
nen Personenzuges 447. Hierbei wurden drei Reisende
schwer, zwei leicht verletzt. Beide Geleise der Doppel ¬
bahn sind gesperrt. Die Ursache der Entgleisung ist
noch nicht festgestellt.

— Wer war Bismarck? In einer deutschen
westlichen Garnison richtete der Rekrutenleutnant
wenige Tage nach Einstellung der Rekruten an sie die
Frage: „Wer war Bismarck?“ Die „Berliner
Neuesten Nachrichten“ berichten über das Ergebniß wie
folgt: Vop den 78 Leuten wußten 21 gar nichts zu
antworten: sie hatten — wie sie behaupteten — den
Namen „Bismarck“ überhaupt noch nicht gehört! 22
sagten, Bismarck sei ein großer General, 12 ein
Kriegsminister, 9 ein berühmter Feldherr. Fünf
Rekruten gaben schon bessere Antworten und meinten:
„Bismarck war der erste Reichskanzler“; neun

sagten sogar: „Bismarck hat das deutsche Reich ge ¬
gründet.“ Einer behauptete, Bismarck sei „der erste
deutsche Kaiser“ gewesen. Ein Zweiter hielt ihn für
einen „großen Dichter,“ ein Dritter, der sich wohl zu
den Schlauen rechnete, wußte, daß Bismarck den
Kulturkampf geführt hat; ein anderer verstieg sich so
weit, zu sagen: „Bismarck hat die Bibel übersetzt,“
und noch ein anderer hielt ihn für den „ersten Kom ¬
pagniechef im Kriege.“ Als schließlich ein besonders
selbstbewußter Rekrut, der sicher glaubte, eine recht gute
Antwort zu geben, mit lauter Stimme sagte: „Bismarck
war der größte Feind des Kaisers!“ brach der Offizier,
in Besorgniß, noch weiter ähnliche Antworten hören
zu müssen, die Unterhaltung ab. Von diesen 78 Re ¬
kruten wußten also nur 14 wirklich, wer Bismarck
war, und 21 kannten ihn überhaupt nicht! Von den
gefragten Leuten stammten 35 aus Westfalen, 16 aus
Ost- und 2 aus Weftpreußen, 12 aus der Provinz
Posen, 4 aus Hessen-Nassau, einer aus Schlesien und
8 aus verschiedenen anderen deutschen Ländern; unter
diesen 78 waren 21 polnisch sprechende Rekruten, 41
waren katholisch und 37 evangelisch.

Anmeldungen beim Standesamt der; Stadt
Bromberg.

Vom 3. bis 9. April.
Äüfgebote. Malergehülfe Stanislaus GolomSki,

Viktoria Piozarszewski, beide hier. Kaufmann Sieg ¬
mund Möller, Danzig, Gertrud Cobnfeld, hier. Arbeiter
Paul Sawitzki, Franziska Ziolkowski alias Julkowska,
beide hier.

Eheschließungen. Fleischergeselle Bernhard
KotoliuSki, Thüre, Anna Krenz. hier. Eisendreher Paul
Block, hier, Meta Guttmann, Schleusenau. Malergehülfe
Hugo Schwarz, Bertha Kaddatz, beide hier. Schlosser-
geselle Albert Schumann, Schleusenau, Martha Schulz,
hier. Fleischereiwerkiührer Julius Thiede, Selma Wegner,
beide hier. Lokomotivheizer Wilhelm Steuck, Rummels ¬
burg, Jda Schmidt, hier. ^Tischlermeister Ernst Kiel,
Schulitz. Martha Witzke, hier. Tischlermeister Stanislaus
Lisewski, hier, Marianna Deregowska, Cronthal.

Geburten. Missionsarbeiter Kurt Sinz 1 S.
Zimmergeselle Julius Spielmann 1 T. Feuerwehrmann
Karl Stock 1 T. Kreis böte Richard Scheel 1 T. Gärtner
Eduard Scheibner 1 S. Arbeiter Franz Swiatkowski
1 T. Händler Johann LipowSki 1 S. Fabrikschlosser
Sixtus Derpa 1 S. Arbiter Michael Guttkn cht 1 T.
Arbeiter Wladislaus WilchnewSki 1 T. Kesselschmied
Johann Minski 1 T. Arbeiter Stanislaus Sinda 1 T.
Arbeiter Marian Hasie 1 S. Händler Paul Böhlke 1 S.
Fabrikwerkführer Gustav Fischer 1 T. Buchbinder Johann
Kühn 1 T. Gepr. Lokomotivheizer Bruno ReikowSki 1 T.
Stellmachermeister August Ditschkowski 1 S. Maurer ¬
geselle Anton Kepinski 1 T. Kutscher Franz SmolinSki
1 S. Arbeiter August Müller 1 T. Feuerwehrmann Andreas
Pankau 1 S. Arbeiter Martin Creslak 1 S. Stabsarzt
Dr. Wilhelm Schulz 1 S. Schiffseigner Jakob Kab-
kowSki 1 T. Tiefbauunternehmer Paul Penner 1 S.
Schlossergeselle Karl Gehrke 1 S. Feldwebel Kurt Knobel
1 S. Bäckermeister Johann Palmowski 1 S. Eisendreher
Adolf Kühl 1 T. Kaufmann Johannes Dietbelm 1 T.
Arbeiter Martin Pietschak 1 S. Landmeffer Otto Wilcke
1 T. Hausdiener Karl Mielke 1 T. Kutscher Johann
Wysocki 1 S. Vier uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Tisch lergeselle Konrad Penning
42 I. Auguste Bergau 2 Tg. Karl Schülke 2 I.
Schmiedegeselle Simon Fialkowski 46 I. Werkmeister
Otto Templin 44 I. Julius Hasse 4 Tg. Stellmacher ¬
meister Josef Heyde 71 3 Bauiechniker Viktor Heidrich
38 I. Arbeiter Albert Hartung 52 I. Hedwig Sill
9 M. Hertha Hoppe 1 I. Oberstabsarzt Dr. Max Saur-
brey 42 I. Wittwe Friederike Reisdorf geb. Noll 86 I.
Martha Grabowska 8 I. Arthur Sprotte 12 I. Wittwe
Marie Rajewski geb. Kleyer 46 I. Arthur Achilles 2 I.
Franz Jozwiak 11 I. Reinhard Zibell 4 I. Kellner
Arthur Polenz 23 I. Wittwe Wilhelmine Reichard
geb. Schettler 80 I. Arbeiter Valentin Betyna 86 I.

(St.-Anz.)

“ÄS Wkttkr.AlisWk« ÜTÄS!
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewart

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
12. April : Wolkig mit Sonnenschein, tags warm;

später meist bedeckt, feucktkalt. Frische Winde.
13. April: Abwechselnd Niederschläge, feuchtkalt, leb ¬

hafte Winde. Sturmwarnung.



De* De*b«rird Gstderrtsehe*
),rh»st*ielle*

Versendet soeben seinen ersten Jahresbericht. Er be ¬
handelt das Jahr 1900 und giebt auf nicht weniger
als 335 Seiten ein anschauliches Bild von den wichtigsten
Erscheinungen, die mit den Bestrebungen des Ver ¬
bandes in irgend welcher Beziehung stehen. Der erste
Theil umfaßt folgende Gebiete und Gegenstände:
Gründung und bisherige Entwickelung deS Verbandes;
Das Wirthschaftsjahr 1900; Gesetzgebung; Besondere
Angelegenheiten der Industrie; Auswärtiger Handel;
Verkehrswesen (Post- und Telegraphenverkehr, Eisen ¬
bahnverkehr, Schiffahrt); Zoll- und Steuerwesen;
Geldwesen; Gewerbliches Unterrichtswesen; Sozial ¬
politisches. Im zweiten .Theil wird die
Lage der östlichen Industrie im Berichtsjahr
besprochen, und zwar: Buchdruckereien; chemische
und verwandte Jndustrieen; Eisengießerei und
Metallverarbeitung; Holzindustrie; Lederindustrie;
Maschinenfabriken, Kesselschmieden und Elektrizitäts ¬
werke; Industrie der Nahrungs- und Genußmittel;
Papierindustrie; Schiffsbau; Industrie der Steine und
Erden; Textilindustrie; Wagenbau und Waggon ¬
fabriken ; Zündwaarenfabrikation; Verschiedene In ¬
dustriezweige. An den Berichten hierüber find auch
verschiedene Posener Firmen betheiligt, so: Robt.
Suermondt u. Co. - Montwy, Bromberger Schlepp ¬
schiffahrt, A. Rogowski - Gnesen, Blumwe u. Sohn-
Prinzenthal, Petzold u. Co. - Jnowrazlaw, Zobel-
Bromberg , Kalkbruch Wapienno, Steinsalzbergwerk
Jnowrazlaw. Der Verband zählt jetzt 225 Mitglieder,
von denen 130 in Westpreußen, 21 in Ostpreußen,
45 in Posen, 27 in Pommern und 2 in Berlin ihren
Wohnsitz haben.

Ueber das Wirthschaftsjahr 19 0 0
im allgemeinen sagt der Bericht u. a.: Das verflossene
Jahr bedeutet einen Umschwung in den wirthschaft-
lichen Verhältnissen fast aller Staaten mit entwickelter
Volkswirthschaft, namentlich aber Deutschlands. In
Bestätigung des Erfahrungssatzes, daß Die wirtschaft ¬
liche Thätigkeit der Völker sich in der Form der auf-
und absteigenden Wellenbewegung vollzieht, hat das
rastlose Stürmen und Drängen im Erwerbsleben der
letzten fünf Jahre einem Zustande der Ruhe und
Sammlung Platz gemacht; dem glänzenden wirth ¬
schaftlichen Aufschwünge ist ein Stillstand gefolgt, der
aber keineswegs allgemein und gleichmäßig in allen
Geschäftszweigen eingetreten, vielmehr auf ver ¬

schiedenen Gebieten des Erwerbslebens durch eine
Reihe von Schwankungen der Geschäftslage ge ¬
kennzeichnet ist. Zunächst hatte die in der
Vergrößerung der Betriebe und in zahl ¬
reichen Neugründungen sich bestätigende Unter ¬
nehmungslust bereits im Vorjahre den Geldmarkt in
ungewöhnlich hohem Maße in Anspruch genommen.
Die Folge hiervon war eine Steigerung des Zinsfußes,
die im Anfange des Berichtsjahres ihren höchsten
Punkt erreichte. Naturgemäß schränkten Handel und
Industrie ihre Bedürfnisse, soweit dabei der Kredit in
Frage kam, auf das unbedingt nothwendige Maß ein
und bewirkten hierdurch allmählich eine Minderung
der bis dahin außerordentlich starken Nachfrage des
inländischen Marktes. Besonders die Bauthätigkeit,
die unter dem Drucke des hohen Hypothekenzinsfußes
sehr zu leiden hatte, ließ in auffälliger Weise nach.
Die Industriezweige, die in dem Baugewerbe einen
wichtigen Abnehmer haben, z. B. die Eisenindustrie,
die Industrie der Steine und Erden, die Holzbe ¬
arbeitungsindustrie u. s. w., erhielten hierdurch den
ersten Anstoß zu einer rückgängigen Bewegung. Wie
unangenehm aber auch dieser Rückgang für den einzelnen
Betrieb war, er hätte vielleicht durch die Zügelung der
allzu ungestümen Unternehmungslust eine vortheil-
hafte Wirkung auf die wirthschaftliche Thätigkeit im
allgemeinen ausgeübt, wenn nicht auch andere Ursachen
die Lage der deutschen Industrie ungünstiger gestaltet
hätten. Hierher gehört vor allem die ungewöhnliche
Preissteigerung der gewerblichen Rohstoffe. So gingen
bis in das zweite Jahresviertel die Preise für Roheisen
und für Kupfer immer mehr in die Höhe. Parallel
hiermit stiegen die Notirungen für Halbzeug, eiserne
Träger, Schienen, kurzum für Eisenerzeugniffe aller
Art, ferner für Holzwaaren, Glas und Glaswaaren,
gebrannte Steine, Papier u. s. w. Sodann haben die
Kohlenpreise eine Höhe wie selten zuvor erreicht.
Nicht nur die gewerbliche Thätigkeit, sondern das
gesammte Wirthschaftsleben des Jahres 1900 stand

(Nachdruck verboten.)

Gstevirs.
R o m a n von S. Merriman.

(34. Fortsetzung.)
Ein paar von den Gewaltthätigeren sprangen auf

und drängten stürmisch der Thür zu. Der Agitator
schrie, kreischte, hetzte, nahm sich aber wohl in acht,
den sicheren Hintergrund zu verlassen.

Paul stand mit dem Rücken gegen die Thür, ohne
sich von der Stelle zu rühren.

»Setzt Euch, Ihr Narren!“ schrie er. „Setzt Euch
und hört mir zu. Ihr wagt es ja nicht, mich anzu ¬
rühren, das wißt Ihr selbst ganz gut/

Er schien recht zu haben, denn sie blieben stehen
und starrten ihn mit blöden Augen müßig an.

»Wollt Ihr mich anhören, den Ihr seit Jahren kennt,
oder diesen Schwätzer? Ihr habt jetzt die Wahl. Ich
habe jahrelang mit Euch Geduld gehabt, aber jetzt habe
ich es satt. Seid Ihr Schafe, daß Ihr Euch von den
Worten eines müßigen Schwätzers, der alles verspricht
und nichts hält, blenden laßt?“

Ein trotziges Schweigen folgte, und Paul wußte, daß
er seine Macht über sie verloren hatte; aber er verlor seine
Kaltblütigkeit nicht, obwohl er sah, in welcher Gefahr er

sich befand, da die unwissenden Leute vom Brannt ¬
wein und den aufreizenden Reden des Agitators be ¬
rauscht waren.

„Jetzt wählt!“ schrie er, indem er nach der Klinke
der Thür tastete.

Sie rührten sich nicht, sondern sahen sich nach
ihren Führern um.

„Wenn ich jetzt gehe, komme ich nie wieder,“ sagte
Paul und öffnete die Thür.

Die Männer, die er gepflegt, gekleidet und genährt,
deren Leben er immer wieder gerettet hatte, standen
stumm und trotzig da.

Paul ging langsam hinaus und schloß die Thüre
hinter sich. Draußen war es dunkel und still. Der
Mond mußte bald aufgehen, und der Frost war stärker
als je.

Paul ging langsam die Dorfstraße entlang,
während aus dem Dunkel einer Nebengasse 2 Männer
auftauchten und ihm folgten. Er achtete ihrer nicht,
merkte nicht einmal, daß das Thermometer so tief unter

unter dem Zeichen der sogenannten „Kohlennoth“.
Entsprechend der allgemeinen Preissteigerung wurden
auch die Löhne der Arbeiter erhöht, wie denn überhaupt
das Einkommen breiter Volksschichten sich hob. Allein
trotz dieser Besserung , der Einkommenverhältnisse mußte
schließlich die Kaufkraft der minder bemittelten Volks ¬
klaffen nachlassen. Namentlich die Ausgaben für Brenn ¬
stoffe und die in anbetracht der verminderten Bauthätigkeit
merklich gestiegene Wohnungsmiethe sowie die Deckung
anderer nothwendiger Bedürfnisse erforderten einen so
erheblichen Theil des Einkommens, daß die größt ¬
mögliche Einschränkung der weniger dringlichen Aus ¬
gaben geboten war. Die Folge dieser mißlichen Lage
war ein Rückgang des inländischen Bedarfs hinsichtlich
zahlreicher industrieller Erzeugnisse . . . Um sich ein
richtiges Bild von der wirthschaftlichen Lage zu
machen und vor allem nicht in die Schwarzseherei und
Muthlosigkeit, die in Westen Kreisen Platz gegriffen
hat, zu verfallen, muß man sich darüber klar
werden, daß die Lage unserer heimischen Güter ¬
erzeugung oder wenigstens des größten Theiles
derselben in den letzten Jahren ganz aus ¬

nahmsweise günstig war, und daß daher ein Rück ¬
gang nicht schon einen schweren wirthschaftlichen
Niedergang bedeutet, sondern die Rückkehr zu dem
normalen Zustande, über den die industrielle Hochflut
der letzten Jahre weit hinausgegangen war. In der
That gewinnt es zur Zeit — Mitte Januar 1901 —

den Anschein, als ob die Krisis bereits überstanden
wäre, indem der amerikanische Markt eine sichtliche
Besserung aufweist und auch im Jnlande die Nach ¬
frage wieder etwas lebendiger geworden ist. Zur
völligen Erholung der wirthschaftlichen Verhältnisse
bedürfte es freilich einer größeren Sicherheit der poli ¬
tischen Lage, die noch fortwährend durch die Vorgänge
auf den Kriegsschauplätzen in China und Transvaal
beunruhigt wird. Alles in allem genommen darf
die deutsche Industrie mit Zuversicht in die Zukunft
blicken.

Ueber die Ausbreitung der In ¬
dustrie in den Oft marken heißt es:
Während die gewerbliche Thätigkeit der preußischen
Ostmarken bis vor wenigen Jahren, unbeschadet her ¬
vorragender Einzelleistungen, gegenüber der Industrie
in den übrigen Theilen des Vaterlandes fast ver ¬

schwand, ist hierin gegen Ausgang des 19. Jahr ¬
hunderts ein merklicher Umschwung eingetreten. Den
bestehenden industriellen Unternehmungen hat sich in
jüngster Zeit eine Reihe von Neuanlagen zugesellt, die
zumtheil in großem Stile geplant, mit reichen Geld ¬
mitteln ins Leben gerufen, von thatkräftigen Männern
geleitet, in ihrer Bedeutung sich aus dem altgewohnten
Rahmen abheben und berufen sind, weit über das Ge ¬
biet der Provinz hinaus eine achtunggebietende Stellung
zu erringen. Daneben regt sich aber auch die Unter-
ne hmungslust im kleinen. Zahlreiche Anzeichen
weisen darauf hin, daß ein frischer Zug der
Jndustrialisirung durch den Osten geht. Immer mehr
kommt die Erkenntniß zum Durchbruch, daß der viel
geschmähte „industriearme“ Osten doch mehr gewerb ¬
liche Hülfskräfte in sich birgt, als man bis dahin an-

unehmen gewöhnt war, ja daß in mehrfacher Hinsicht
ogar ein trefflicher Boden für gewerbliche Schöpfungen

vorhanden ist. Es ist das große, dankenswerthe Ver ¬
dienst des Oberpräsidenten Dr. von Goßler, daß er in
der richtigen Würdigung dieser Verhältnisse den Ver ¬
such unternommen hat, seinem Verwaltungsbezirk neues

industrielles Leben einzuflößen und ihm dadurch den
Weg zu einer höheren wirthschaftlichen Stufe zu
bahnen. In der Provinzialhauptstadt Danzig, wo die
todte Weichsel für die Errichtung von gewerblichen
Anlagen so günstige Wasserverhältnisse bietet, wie sie,
von Kiel abgesehen, kein Hafen der deutschen Ostseeküste
besitzt, ist ein Zentralpunkt für die Entwickelung gewerb ¬
licher Betriebe geschaffen. Hier ist bereits vom

Hüttenwerk an bis zur Maschinenfabrik eine Reihe von

Produktionszweigen im Entstehen begriffen. Nach dieser
Zentralisirung soll im Laufe der Jahre die Dezentrali-
sirung erfolgen, um so allmählich auch auf dem platten
Lande gewerbliche Unternehmungen ins Leben zu rufen.
Diese Jndustrialisirung des Ostens ist aber keineswegs
auf Westpreußen beschränkt. Nein, auch die Provinz
Ostpreußen zeigt in den letzten Jahren eine regere
industrielle Entwickelung. Obgleich vor übertriebenen
Hoffnungen in dieser Beziehung gewarnt werden muß,
wenn auch die Auswahl neu zu begründender Industrie ¬
zweige mit großer Vorsicht zu treffen ist, so läßt sich doch
zweifellos zu einer kräftigeren Entwickelung einer ost ¬
preußischen Industrie manches thun. Ostpreußen ist nicht

Null stand, und gab sich nicht die Mühe, die Pelz ¬
handschuhe anzuziehen.

Es war ihm zu Muthe wie einem, gegen den sich
seine eigenen Hunde gekehrt haben.

Einer der Männer, die ihm folgten, eilte vor ¬
wärts und holte ihn ein.

„Durchlaucht,“ keuchte er athemlos. „Durchlaucht
dürfen nicht mehr allein hierher kommen. Ich fürchte
mich vor ihnen, ich habe keine Macht mehr über sie.“

Paul blieb stehen und paßte dann seinen Schritt
den kürzeren Beinen seines Begleiters an.

„Starost, seid Ihr es?“ fragte er.

„Ja, Durchlaucht. Ich sah Sie in die Schenke
gehen und wartete deshalb draußen. Ich wagte mich
nicht hinein, denn sie lassen mich nicht hinein, — sie
fürchten sich, daß ich Ihnen Bericht erstatte.“

„Seit wie lange finden diese Versammlungen statt?“
„In Osterno, Euer Durchlaucht, seit drei

Nächten.“
„Nur in Osterno?“ „Ja, Euer Durchlaucht.“
„Wißt Ihr das gewiß?“
„Ja, Euer Durchlaucht.“
Paul schritt schweigend weiter. Der Dritte folgte

ihnen, ohne sie einzuholen.
„Ich kann es nicht verstehen, Euer Durchlaucht*,

sagte der Starost ängstlich. „Die Nihilisten sind es
nicht.“

„Nein, die Nihilisten sinds nicht.“
„Und sie brauchen kein Geld, sie -rauchen kein

Geld, das ist doch sonderbar.“
„Sehr sonderbar“, gab Paul ironisch zu.
„Und sie geben ihnen Branntwein zu trinken.“
Das erschien dem Starosten als das Räthselhafteste

von allem.
„Ihr müßt herausbekommen, wer der Mann ist,

woher er kommt und wieviel er für seine Reden er ¬

hält“, fuhr Paul nach einer Weile fort. „Wir werden
ihm mehr geben, damit er schweigt. Sucht heraus ¬
zubringen soviel Ihr könnt und laßt eS mich morgen
wissen.“

„Ich werde es versuchen, Euer Durchlaucht, aber
ich habe wenig Hoffnung. Sie sind mißtrauisch gegen
mich, sie schicken die Kinder, wenn sie etwas brauchen,
und die Kleinen haben offenbar Befehl, nicht zu plaudern.
Die Bauern gehen mir aus dem Wege, wenn sie mir
begegnen. Was soll ich thun?“

„Zeigt ihnen, daß Ihr Euch nicht vor ihnen
fürchtet,“ antwortete Paul. „Das macht auf den
Bauern immer Eindruck.“

so arm an guten Vorbedingungen für eine großgewerbliche
Thätigkeit, wie früher vielfach angenommen wurde. Für
eine Reihe neuer Industriezweige und für die kräftige
Entfaltung bereits bestehender ist hier sehr wohl der
Boden. Auch zeigen die in den letzten Jahren in Königs ¬
berg und in Ostpreußen neu entstandenen industriellen
Etablissements int allgemeinen eine günstige Ent ¬
wickelung oder berechtigen zu guten Hoffnungen. Die
gesammte wirthschaftliche Lage Ostpreußens würde
zweifellos durch eine stärkere Jndustrialisirung be ¬
deutend gehoben werden. Desgleichen ersprießt in der
Provinz Posen an vielen Punkten, besonders in der
Hauptstadt, neues industrielles Leben. Was schließlich
die Verhältnisse in Pommern betrifft, so ist auch hier
die Industrie zu frischem Leben erwacht, das sich so ¬
wohl in der Vergrößerung der bestehenden Werke als

auch in der Anlage von neuen Fabriken, besonders auf
dem Gebiete der Holzbearbeitung und der Papierfabri ¬
kation, äußert. Kurzum, es sind allerwärts im Osten
die Ansätze für eine industrielle Entwickelung gegeben,
die, in die richtigen Bahnen geleitet, ihre segensreichen
Früchte tragen wird. Naturgemäß fehlt es nicht
an Stimmen, die vor einem zu schnellen Vorgehen
in der Jndustrialisirung warnen. In der That ist es
kein kleines Beginnen, die wirthschyftliche Lage unseres
Ostens, welcher nun einmal seiner Bodenbeschaffenheit
nach in erster Linie für die Bodenkultur bestimmt ist,
nach der industriellen Seite zu verschieben; Verhält ¬
nisse. die geschichtlich geworden sind, lassen sich nicht
mit einem Schlage umgestalten. Nein, hierzu bedarf
es jahrelanger angestrengter Arbeit; es gehört dazu
die unverdrossene Thätigkeit der einzelnen Gewerbe ¬
treibenden und das geschloffene, einmüthige Zusammen ¬
wirken der Gesammtheit. Andererseits darf eS nicht
wunder nehmen, wenn die lange Jahre hindurch un ¬

beachtet gelassene, großentheils unbenutzt gebliebene
industrielle Entwickelungsfähigkeit des Ostens, nachdem
sie aus ihrem Schlummer geweckt ist, mit einem ge ¬
wissen Ungestüm auf die Bethätigung der Unter ¬
nehmungslust hindrängt.

Bunt« Lhvsirik.
— Unter der Ueberschrift „Noch einmal

der U l m e r P i o n i e r st o r ch“ lesen wir in der
„Kölnischen Volkszeitung“: Ein Offizier, der in der
Kaserne 14 wohnte, nahm sich des vor kurzem er ¬

wähnten Soldatenstorches ganz besonders an, ja, er

betrachtete ihn gleichsam als sein Eigenthum und sorgte
stets für dessen Wohl. Als der Storch eines seiner
langen rothen Beine brach, wurde der Regimentsarzt
zu Rathe gezogen, und dieser, ein geschickter Chirurg,
schiente und verband das gebrochene Bein, wobei sich
der Storch äußerst vernünftig benahm und dem Ge ¬
bühren des Arztes sinnend zuschaute, auch sich streng
nach dessen Verhaltungsmaßregeln richtete. Selbst ¬
verständlich war ihm bis auf weiteres das Ausgehen
verboten. Bold konnte der Verband abgenommen
werden. Wer beschreibt aber die Entrüstung des
Offiziers, als ihm zu dieser Zeit von einem
Unteroffizier, der mit einer Abtheilung Pioniere
vom Wafferübungsplan zurückkehrte, die Mittheilung
gemacht wurde, der Hans, so hieß nämlich der
Storch, sei außerhalb der Festung, in der Nähe des
Glacis, betroffen worden und nicht zu bewegen gewesen, in
die Kaserne zurückzukehren. Nun, das war doch stark!
Der Leutnant — er ist jetzt auch schon längst
General — entschloß sich sofort, den Ausreißer zu
verfolgen, und eilte auf das Glacis, wobei er ganz
übersah, daß er im Hausanzug war. Richtig, der
Storch war noch auf dem Glacis und suchte dort seine
zoologischen Kenntnisse zu erweitern. Mit sanfter
Stimme rief er ihm zu: „Hans komm! Komm Hans!“
Der Storch hörte zwar darauf, flatterte aber bei der
Annäherung immer 50 Schritt weiter. So ging es
eine ganze Stunde weiter, bis schließlich der Storch
davonflog. Sehr ärgerlich und schachmatt kehrte der
Brave von dieser Jagd in die Kaserne zurück, wo der
wachthabende Unteroffizier unter dem Thore stand und
auf die Frage: „Warum haben Sie den Storch hinaus
gelassen?“ erwiderte: „Herr Leutnant, der Hans ist
im Kasernenhof.“ Große Heiterkeit! Es war ein
fremder Storch, den der Leutnant verfolgt hatte.

— Rudolf Dressel.der in weiten Kreisen
belohnte Hoftraiteur in Berlin ist, wie schon gemeldet,
einem Schlaganfall, welcher ihn vor einigen Tagen be ¬
troffen hatte, erlegen. Mit ihm verliert Berlin einen
seiner hervorragendsten Gastwirthe, der sich von der
Pike emporgearbeitet hat. Dressel war geborener

Sie gingen zusammen durch die ganze Dorfstraße,
wo hinter den dunkeln Thüren und hinter den Vor ¬
hängen überall lauernde Gestalten standen. Vor dem
großen Parkthor blieben sie stehen, und Paul gab dem
Starosten noch ein paar Rathschläge. Während sie so
standen, trat der dritte Mann, der ihnen gefolgt war,
auf sie zu.

„Sind Sie das, Steinmetz?“ fragte Paul, rasch
mit der Hand in die Tasche fahrend.

„Ja.“
„Was machen Sie hier?“
„Ich gebe auf Sie acht“, antwortete Steinmetz in

seinem milden Ton. „Es war die reine Narrheit von

Ihnen, heute in die Schenke zu gehen. Die Zeit, wo
einer von uns beiden hier allein herumgehen konnte,
ist jetzt vorbei.“

Vierundzwanzigstes Kapitel. A trois.

Unter allen Gemächern des großen Schlosse- hatte
Etta das kleine Boudoir am liebsten. Der Salon wurde
nur nach dem Diner benützt; bis dahin blieben die
Damen entweder in ihren eigenen Zimmern oder in
dem Boudoir, das die Aussicht über den Berg hatte.
Hier ließ auch Etta, so lange das kalte Wetter anhielt',
den Thee serviren, zu dem die Herren gewöhnlich
erschienen. Während der letzten Abende fehlten sie
nie; denn plötzlich hatten Paul und Steinmetz ihre
langen Fahrten auf das Gut aufgegeben.

Am nächsten Sonntag Nachmittag war die ganze
Gesellschaft in diesem Boudoir versammelt, als ein
unerwarteter Gast erschien.

Die Thür wurde aufgerissen, und der Baron von
Chauxviffe trat bleich, aber selbstbewußt und ruhig ins
Zimmer. Die vollkommene Leichtigkeit, mit der er sich
bewegte, verrieth große Vertrautheit mit schwierigen
Lagen; seine letzte Begegnung mit Paul und Steinmetz
war zum mindesten nicht sehr freundschaftlich gewesen.
Nelly mißtraute ihm, wie er wußte, und konnte ihn
nicht leiden; Etta haßte und fürchtete ihn.

Er trug sein Reitkojtum, eine kurze Pelzjoppe, Pelz ¬
handschuhe, eine Mütze, eine silberbeschlagene Reitgerte,
und seine schlanke, wohlgebaute, aristokratische Figur bot
ein schönes Bild.

„Fürst, ich bin gekommen, um an Ihre Groß-
muth zu appelliren,“ sagte er in freimüthigem Tone.
„Wollen Sie die Güte haben, mir ein Pferd zu leihen ?
Ich ritt durch den Wald, als mein Pferd über eine
Wurzel stolperte und lahm wurde. Ich merkte, daß
ich nur drei Meilen von Osterno entfernt war und

Berliner, hatte aber in der Küche eiyeS Dresdener
Hotels gelernt. In die Vaterstadt zurückgekehrt,
fand er Stellung in dem damals sehr be ¬
kannten Restaurant von Klette in der Karlstraße.
Dort gewann der stets dienstbereite „Rudolf“ gar
manchen Freund. Als Dressel daran dachte, sich selbst ¬
ständig zu machen, soll ihm ein Scherz zu statten ge ¬
kommen sein, den er sich — bewußt oder unbewußt?
— geleistet hat, als er sich bei dem damaligen Polizei»
Präsidenten von Wurb, der ihn auch kannte, um die
Konzession bewarb. Er ließ sich nämlich bei
dem Polizeipräsidenten als „Rudolf von Klett“
anmelden. In den Räumen der alten Konditorei
von Spargnapani begründete Dressel daS Restau ¬
rant. das bald zum Sammelpunkt der tafel ¬
freudigen eleganten Welt wurde; auch ein
weiter Kreis von Theater- und Litteraturgrößen ver ¬
kehrte bei ihm. In eigenartiger Weise hat Dreffel
einst seine Beziehungen zum Theater dargethan. Er
war der erste oder einer der ersten in Berlin, die den
herumrollenden Speisewagen nach französischem Muster
eingeführt hatten, und so betrat er aus Scherz bei
der ersten Aufführung von Mosers Lustspiel „Unsere
Frauen“ die Bühne des Wallner-Theaters als Küchenchef,
während ein Pikkolo denSpeisewagen mit dem blinkenden
Alfenideaufsatz über der dampfenden Rinderbrust vor
ihm herschob. Zum Theater und den Schauspielern
hatte Dressel stets enge Beziehungen; in seinem Re ¬
staurant haben wohl alle hervorragenden Schauspieler
und dramatischen Schriftsteller Berlins verkehrt. Durch
den Krieg von 1870 wurde Dreffel aus seiner
Thätigkett herauSgeriffen. Er mußte zum dritten
mal mit in den Krieg und seine geschäftliche
Existenz stand auf dem Spiele. Da übergab er dem
damaligen Direktor des Wallnertheaters Theodor
Lebrun, dem dramatischen Schriftsteller Dr. Hugo
Müller und dem Komiker Thomas das Geschäft, und
diese führten es für ihn so erfolgreich, daß sie ihm bei
seiner Rückkehr einen Reingewinn von 7000 Thalern
übergeben konnten. Sehr bezeichnend für Dressels Cha ¬
rakter ist die folgende wahre Anekdote: Als er das Re ¬
staurant im Zoologischen Garten übernahm, fragte ihn
ein Bekannter: „ So, nun werden Sie wohl nur noch
Austern und Hummer und Sekt serviren?“ „Ganz im
Gegentheil,“ war die Antwort. „Bei mir muß der
Schinken an beiden Seiten von der Stulle herabhängen,
damit auch der kleine Mann etwas für fein Geld hat.“
Und so hat er es auch gehalten, und an den billigen
Sonntagen gab es im „Zoologischen“ so große und
dicke. Stullen, wie kaum in einem andern Vergnügungs ¬
lokale der Stadt. 1896 während der Berliner Gewerbe ¬
ausstellung hat er mit Adlon zusammen das vornehmste
Restaurant auf dem Ausstellungsplatze geleitet.

— Dem „Daily Expreß“ wird aus Peking
folgendes Eifersuchtsdrama mitgetheilt: Die
Frau eines dänischen Marineleutnants, namens Lind ¬
berg, die von Tientsin nach Peking fuhr, traf dort
mit einem jungen britischen Offizier zusammen, der sie
tagelang in der Stadt herumführte. Die Eifersucht
des Ehemanns wurde durch Freunde erweckt. Er
fuhr seiner Frau nach, traf sie und den britischen
Offizier und alle drei speisten scheinbar in bester
Freundschaft im Hotel du Nord. Nach Tisch kam es
zu Auseinandersetzungen, die damit endigten, daß
Leutnant Lindberg einen Revolver aus der Tasche
zog und seine Frau wie ihren vermeintlichen Lieb ¬
haber und dann sich selbst erschoß. Leutnant Lind ¬
berg war sofort todt, seine Frau überlebte ihn nur

um zwei oder drei Minuten und der englische
Offizier, der zwei tödtliche Schöffe erhielt, liegt im
Sterben.

— Ein Mordprozeß, der Stoff zu einem
Sensationsroman geben könnte, wird zur Zeit in
New - Aork verhandelt. Im vorigen Jahre starb
der Millionär W. Rice plötzlich unter verdächtigen
Umständen. Der Advokat Patrick steht unter der Be ¬
schuldigung, seinen Freund, den Millionär, mit Hülfe
von dessen Diener JoneS vergiftet zu haben, um sich
durch ein gefälschtes Testament in den Besitz der
Millionen des Ermordeten zu setzen. Jones gestand
vor dem Untersuchungsrichter, daß er auf Patricks
Anstiften sich Chloroform und Laudanum verschafft
und diese Gifte ungefähr drei Wochen vor seines
Herrn Tod Patrick ausgefolgt habe. Am Tage, an

dem Rice starb, beauftragte Patrick den Diener, ein
mit Chloroform gesättigtes Handtuch über RiceS
Antlitz zu breiten. Das geschah, und als der Doktor,
nach dem Patrick inzwischen geschickt hatte, nach 30
Minuten kam, war der Millionär bereits todt.

kam deshalb hierher. Mein Pech muß die Ent ¬
schuldigung sür diesen — Einbruch sein.“

Paul that, was Nächstenliebe und Höflichkeit von

ihm verlangten, ignorirte es, daß Chauxville sein Pferd
wahrscheinlich absichtlich lahm gemacht hatte, und bot
ihm eine Erfrischung an, während ihm ein neues

Pferd gesattelt wurde. Weiter ging er jedoch nicht;
denn er hielt es nicht für angemessen, dem Manne, der
eine Woche früher versucht hatte, ihn zu ermorden, Gast ¬
freundschaft für die Nacht anzubieten.

„Reiten Sie viel allein?“ fragte Paul, während
die Diener dem ungeladenen Gaste einige kräftige
Delikatessen vorsetzten.

„Nein, Fürst, es ist mein erster Versuch, und
wenn er mir nicht dieses Vergnügen verschafft hätte,
würde ich sagen, daß er mein letzter bleiben wird.“

„Man kann sich leicht verirren und außerdem —“

die beiden Freunde warfen einen scharfen Blick auf das
Gesicht des Barons, „außerdem ist die Gegend jetzt
ziemlich unruhig.“

Der Baron legte sich reichlich Straßburger Gänse ¬
leberpastete vor.

„Wirklich?“ meinte er. „Nun, mir werden sie
nichts thun, ich bin ja ein Fremder.“

„Und wohl auch eine Waise“, fügte Steinmetz
lachend hinzu. „Glauben Sie aber, daß die Bauern
warten werden, um sich danach zu erkundigen, mein
theurer Chauxville?“

„Auf jeden Fall werde ich nicht warten, um zu
antworten, sondern gleich verduften,“ antwortete der
Baron in demselben leichten Tone. „Ah, gnädiges
Fräulein, ich sehe, daß die Herren Sie mit ihren
Schauergeschichten erschrecken wollen; aber das geschieht
nur, um das düstere Lokalkolorit zu wahren; diese
Russen müssen immer ihren Roman haben.“

Wenn Steinmetz und Chauxville beisammen waren,
stockte das Gespräch niemals, auch fehlte eS ihm nicht
an einem gewissen scharfen Beigeschmack, Endlich
lenkte jedoch der Gast, auf den sich die ganze Aufmerk ¬
samkeit konzentrirt hatte, diese Aufmerksamkeit ein wenig
von sich ab. Er begann einen Streit über den besten
und kürzesten Weg von Osterno nach Thors, so daß
Steinmetz das Zimmer verließ, um eine Karte zu holen.
Während dessen Abwesenheit bewunderte er die Aus ¬
sicht vom Fenster und wurde durch diese strategische
Bewegung in Stand gesetzt, Etta zuzuflüstern: „Ich
muß Sie sprechen, bevor ich gehe. Es ist unbedingt
nothwendig.“

(Fortsetzung folgt.)



~~ Ein Rechtsanwalt aus Mann-
eim, der sich bei Verwandten in Bonn zum Be ¬

uch aufhielt, sollte auf Ersuchen des Mannheimer
Untersuchungsrichters wegen Unterschlagung

festgenommen werden. Ein Kriminalkommissar und
ein Kriminalbeamter begaben sich in die Wohnung
der Verwandten des Rechtsanwalts. Bei Vor ¬
zeigung des Haftbefehls bat der Rechtsanwalt,
von seinen Verwandten Abschied nehmen zu
dürfen, und begab sich in ein Nebenzimmer.
Die Beamten hörten kurze Zeit darauf in dem
Zimmer einen Schuß fallen, worauf sie mit
Gewalt dort eindrangen. Der zu Verhaftende saß auf
dem Rand eines Bettes und gab einen zweiten Schuß
ab, der haarscharf an der Wange des Kriminal ¬
kommissars vorbeipfiff. Es entstand hierauf ein Ring ¬
kampf; den Beamten gelang es, wie die „Bonner
Zeitung“ berichtet, nach großem Widerstand dem sehr
starken und kräftigen Mann den Revolver weg ¬
zunehmen. Der Verhaftete wurde dann ins Gefängniß
eingeliefert.

— Zum Fall Kneißl meldet jetzt die
Münchener „Allg. Ztg.“, die von der „Münchener
Post“ gebrachte Notiz, daß gegen Angehörige der
Gendarmerie und der Schutzmannschaft wegen in ¬
struktionswidrigen Waffengebrauchs bei der Verhaftung
Kneißls Untersuchung eingeleitet worden sei, sei voll ¬
ständig aus der Luft gegriffen.

— Ueber d i e Hygiene des Fastens hat
Dr. Beerwald in der Zeitschrift „Blätter für Volks ¬
gesundheitspflege“ einen Aufsatz veröffentlicht, der
beachtenswerth ist. Die großen Religionsstifter haben
es fast alle für nothwendig und heilsam erachtet, ihren
Jüngern gewisse Bestimmungen über das Fasten vor ¬
zuschreiben. Der Grund dafür ist nicht schwer einzu ¬
sehen. Einmal Lag er wohl in der Erkenntniß, daß
eine Selbstüberwindung des Menschen gegenüber seinen
körperlichen Gelüsten auch mit bezug auf das Essen
und Trinken von Nutzen sein kann, dann aber auch
in der Erfahrung, daß die meisten in günstiger
Lebenslage befindlichen Menschen gewöhnlich zuviel
essen und infolgedessen durch eine Zeit des Fastens
wieder auf den richtigen Weg gebracht werden müssen.
Eine Ueberladung des Magens mit Speisen ist nicht
weniger unzuträglich, als eine solche mit Getränken,
und je nahrhafter die aufgenommenen Speisen sind,
desto bedenklicher werden auch die Folgen sein, wenn
diese Ueberladung des Magens gewohnheitsmäßig statt ¬
findet. Die Anerkennung dieser Thatsache hat zweifel ¬
los auch seinerzeit dazu mitgewirkt, dem Vegetarianis ¬
mus eine große Zahl von Anhängern zu ver ¬

schaffen, und es ist nicht zu verkennen, daß die
von ihm geforderte Lebensweise unter diesem
Gesichtspunkt betrachtet eine Berechtigung hat
und nicht unbedingt zu verwerfen ist. Von
allen Ernährungssünden ist ganz sicher ein unmäßiger
Fleischgenuß die bedenklichste, gerade weil das Fleisch
das höchftwerthige Nahrungsmittel für den Menschen
ist, indem es das für das Leben unbedingt erforder ¬
liche Eiweiß dem Körper in der für die Aufnahme
günstigsten Form zuführt. Ist daS Fleisch aus diesem
Grunde für die meisten Menschen unentbehrlich, so
muß es, im Uebermaß genossen, auch am ehesten zu
einer Ueberladung des Körpers mit Nährstoffen führen.
Worauf es ganz wesentlich ankommt, ist die Beurtheilung
dessen, was wir Hunger nennen. Viele Menschen glauben,
jedem Hungergefühl möglichst sofort abhelfen zu müssen,'
und darin steckt ein großer Fehler, besonders wenn diese
Anschauung durch die Erziehung schon im Kindesalter ge ¬
weckt wird. Ein ebenso großer, wenn nicht noch schlimmerer
Fehler ist die Meinung, daß man möglichst so viel
essen muß, bis sich ein Gefühl der Sattheit einstellt.
Diese beiden Irrthümer zusammengenommen führen,
wenn sie von früh auf beobachtet werden, zu einer
ungünstigen Entwickelung des menschlichen Körpers,
indem das Körpergewicht bis auf eine Höhe anwächst,
die für eine gesunde Thätigkeit der meisten edlen Or ¬
gane unzuträglich ist. Für jede Körpergröße läßt sich
annähernd ein Gewicht angeben, das als normal an ¬

zunehmen wäre, und auf dieses Gewicht sind die Or ¬
gane, die die LebenSthätigkeit hauptsächlich unterhalten,
eingerichtet, ganz besonders das Herz. Wenn ein Herz
nun dazu bestimmt ist, einen Körper von 150 Pfund
zu versorgen, und es wird dann vor die Aufgabe ge ¬
stellt, mit einem solchen von 200 Pfund fertig zu
werden, so kann- es begreiflicherweise seinen Auf „

gaben nicht mehr gerecht werden. ES ist, als ob man
von einer Maschine, die ein bestimmtes Gewicht zu
ziehen vermag, verlangen würde, daß sie außer ¬
dem noch ein ganz bedeutendes Uebergewicht vorwärts
brächte. Dazu kommt noch, daß die Thätigkeit der
Organe und des Herzens infolge der Fettablagerung
behindert wird. Schließlich muß eine Ueberernährung
des Körpers auch zu einer Beeinträchtigung der geisti ¬
gen Fähigkeiten führen, und Shakespeare hat eine
wunderbare Menschenkenntniß bewiesen, wenn er den
Cäsar sagen läßt: „Laßt wohlbeleibte Männer um

mich sein“, um anzudeuten, daß solche ihm weniger zu
schaffen machen würden. Aus solchen Erwägungen
heraus wird sich ja kein moderner Mensch dazu be ¬
wogen fühlen, sich eine besondere Uebung im Fasten
vorzuschreiben, aber er wird es sich selbst zu danken
haben, wenn er seine Gewohnheiten im Essen — vom
Trinken versteht sich ja das von selbst — etwas schärfer
unter Aufsicht nimmt.

Breslau, 10. April. Im Konkurs des früs ¬
tigen Bankiers Albert Holz fand heute dis
erste Gläubigerversammlung statt. Den Passiven von
1% bis 2 Millionen Mark stehen 300000 Mark Aktiva
gegenüber und es sind höchstens fünfzehn Prozent Divi ¬
dende zu erwarten. (Nat.-Ztg.)

Bankausweis.
Berliu, 10. April. Wochenausweis der Reichsbank

vom 8. April.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 809 834 000 - 1829 000
Bestand an Reichskassenscheinen - 23191000 — 603 000

- an Noten and. Banken -

* an Wechseln . . -

» a. Lombardforderung «

- an Effekten . . . -

* an sonstigen Aktiven -

Passiva,
das Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40 500000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Noten ....... -1262759000 — 58661000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... * 477614000 — 27286000
die sonstigen Passiva . . - 19 377000 — 2 289 000

Waarenm.arkt.
Danzig, 10. April. Weizen war auch heute in

matter Tendenz. Bezahlt wurde für inländischen roth ¬
bunt 772 Gr. 158 M., hellbunt 761 Gr. 158,50 M.,
hochbunt 750, 756, 761 und 766 Gr. 159 M., fein hoch ¬
bunt glasig 774 und 777 Gr. 160 M., roth 772 Gr.
157 M. per Tonne. — Roggen geschäftslos. — Gerste
ist gehandelt inländische große 650 Gr. 136 M., 662 Gr.
138 M., 665 Gr. 139 M. ver Tonne.. — Wetter: Trübe.
Temperatur: + 11 Grad Reaumur. — Wind: S.

Königsberg, 10. April. Roggen matter, inländi ¬
scher geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. meyr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu
reguliren, 126, v. Boden frei Bord 125,50, v. Boden 124,
russ. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 / 2 M. per To. zu reguliren, — M. per Tonne. —

Mais — M. — Gerste große — M. — Hafer unv-r-
ändert, inländ. 128, fein 131 M. — Erbsen — M. —

Bohnen Pferde- weich und schimmlig vom Boden 120 M.
— Wicken 160, Peluschken 163 M. — Wetter: Schön. —

Wind: WSW. — Thermometer: + 9 Gr. Reaumur.
Amtlicher Marktbericht

der Marktkommi'ssioil der Stadt Posen vom 10. April.

11308 000 + 1689 000
828 096 000 — 76 426 000

72 522 000 — 36 409 000
117 876 000 + 31 973 000

87 423 000 — 6 831000

Gegenstand

Weizen

Roggen

Gerste

höchster
niedr.
höchster
niedr.
höchster
niedr.

•** ar
Kar- 'höchster

toffeln jniedr.
Butt« jochst»
Eier pr. jhöchster

Schock jniedr.
Erbsen . . .

£
pro 100 Ki Iogr amm:

Magdeburg, 10. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,85—10,00. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,40-7,75. Ruhig. - Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45. •

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
April 9,00 Gd., 9,07% Br., per Mai 9,07% bez.,
9,05 Gd., per Juni 9,12V* Gd., 9,17% Br., per
August 9,25 Gd., 9,30 Br., per Oktober - Dezember
8,92Vs Gd.. 9,00 Br. - Ruhig.

Hamburg, 10. April. (Getretdemarkt.) Weizen
matt, Holstein, loco 157 — 165. — Laplata 136—138.
Ro gen matt, südruff. ruhig, cif. Hamburg 109—112,
do. loco 110-115, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mais ruhig, 110,50. Laplata matt. Hafer stetig. Gerste
ruhig. — Rüböl fest, loco 57,00. Spiritus (unverst)
rubig, per April 14,00, per April - Mai l3 5 / 8 , per
Mai-Juni 13%, per Juni - Juli 14,50. - Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard
wbite loco 6,70. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 10. April. (Getretdemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 59,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 10. April. (Prob»,ktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 7,52 Gd.. 7,53 Br., per Mai 7,59
Gd., 7,60 Br., per Oktober 7.63 Gd., 7,65 Br. — Roggen
per April 7,70 Gd., 7,71 Br., per Oktober 6,68 Gd..
6,69 Br. — Hafer per April 6,61 Gd.. 6,63 Br., per
Oktober 5,63 Gd., 5,65 Br. — Mais per Mai 1901 5,16
Gd.. 5,17 Br., do. per Juli 5.30 Gd.. 5,31 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Pari-, 10. April. Getreidemarkt. (SLIntzdericht.)
Weizen behauptet, per April 18,75, per Mai 19,05, per
Mai-August 19,40, per September-Dezember 19,80 —

Roggen ruhig, per April 14,75, per September-Dezember
14,25. — Mehl behauptet, per April 23,60, per Mai
24.00, per Mai-August 24,55, per September-Dezember
25,60. — Rüböl ruhig, per April 66,50, per Mai
63.00, per Mai-August 59,00, per September-Dezember
56.00, — Spiritus matt, per April 28,25, per
Mai 28,50, per Mai • August 28,75, per September»
Dezember 29,75. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 10. April. (Produkten,narkt.) Weizen
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London, 10. April. An d-r Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

London, 10. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge. Rother Weizen Vs fh. niedriger.

New-Aork, 9. April. (Waarendertcht.) Baum»
wollenpreis tu New - York 8%6, do. für Lieferung
per April 7,88, do. Lieferung per Juni 7,84. — Baum ¬
wollepreis m New • Orleans 3%* — Petroleum
Standard white in New-Dork 7,65, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,60, do. Refiiied (in Cafes) 8,70, do Credit Bal-
canes at Oil Citp 120. — Schmalz Western Steam 8,65,
do. Rohe Uo Brothers 8,80. — Mais Tendenz stetig,
per Mai 49,00, do. per Juli 48%, do. per September
48. — Weizen Tendenz schwach. Rother Winterweizen
loco 78%, Weizen per April —, —, do. pur Mai 76,
do. per Juli 76,00, do. per September 75%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,50, do.
per Juli 5,65. — Mehl Spring - Wheat clears 2,70.
— Zucker 3 17 / 32 .

— Zinn 26, 25. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short elear 8, 40, Pork per Mai
14. 30.

Nachbörse. Weizen per Mai 75% (Vs c. niedriger).
Der Werth der iit der vergangenen Woche ausgeführ ¬

ten Produkte betrug 7 637 641 Dollars gegen 7 683102
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 10. April.
Weizen per Mai . . . . .

— D. 76% C.
ver Juli — D. 76% C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 10. April. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 222, 10, Franzosen 150, 60, Lom ¬
barden 25, 30, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bar k

204, 60, Dresdner Bank —. —. Diskonto - Komma»,
btt 185, 40, Helios —, —, Bochumer Gnßstahl 201; 30,
Berliner Handelsgesellschaft 154,00, Schweizer Zentralbahn
—. Schweizer Rordostbahn 118,60, Schweizer Union
98,30, Schweizer Simplonbagn 102,30, Italiener —, —,

Northern 95, 40, Anatolier 89, 20. - Still.
Wien, 10. April. Ungarische Kredttaktien 714, 00,

Oesterreichische Kreditaktien 711, 50, Franzosen 704, 50,
Lombarden 104,00, Elbethalbahn 518,00, Oesterreichische
Vapierrente 98, 30, 4proz. nngarsiche Goldrente —, —,

Oesierreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleihe 93, 10, Marknoten 117, 62, Bankverein 501, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 430, 00, Türkische Loose
108, 75, Buschtierad-r Littr. B. 1152, «rüxer 847, 00,
Alpine Montan 489, 00. — Ruhiger.

Paris, 10. April. 3proz. Rente 101, 35, Italiener
96, 30, Spanier (innere Anleihe 72, 72%, Türken 23, 85,
Türkenloose 114, 50, Ottomanbank 547, 00, Rio Tint»
1451, Suezkaüal-Aklürr —> 3prozentige Portugiesen
25, 45, — Behauptet.

Berlin, 10. April. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 307, Kälber 1832,
Schafe 624 Schweine 8059. — Bez. würd. für

UM) Mk.lOoPfd. ob. 50 kg Schlachtgew. inM. (f.lPfd.i.!
Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachtverths . .

—

2. mäßig genährte jüngere u, gut genährte ältere —

8. gering genährte 48—53
Färsen u. Kühe: 1. a)vllfl.auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe , . . 46—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 41—44

Selber:!, fite. Mastk. (Vollmilch m.) u. b. Saugk. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber .

3. geringe Saugkälber .......

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: l. Mastlämmer u.jüng.Masthammel.
2. ältere Masthammel

62-66
54-56
40-46
60-63
50-58
46-59L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafs) .

4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen
A o u. deren Kreuzung. i.Alter bis zu l 1 /« Jahr.
•-ü 220-280 Pfund schwer Bi

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

o) fleischige 52— 64
d) gering entwickelte ...... 48—51

föS \e) Sauen . 48—49

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 110 Stück

unverkauft.. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig.
Bei den Schafen fanden reichlich % des Auftriebes Absatz.
Der Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich
geräumt.

Nrntl. Marktbericht der fiadt.Markthallendirekttim
Berlin, 10. April.

Wild p. % kg
Rothwild I . .

do. leicht.
Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

GtttMl GeNiigrl
Gänse junge, p. St.

do. ver % kg

Enten, p. Stck.

— Hühner.altep.Stck.
Hühner, jung.p.St.
Tauben ....

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
—

Ia p. 50 kg . .

IIa do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

— Eier p. Schock.
— Landeier . . .

1,00-2,50
0,40-0,90
0,40-0,50

107-119
102-106

98-102
85-95

3-3,25

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande
nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten
in die unteren Klassen auf, u. entlässt seine Schüler
mit dem Berechtigungs-Zeugniss z. einjähr. Dienst.

Dom 11. April 1901. — Mitgetheilt von Br. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver ¬

kauft am

Das Grund ¬
stück liegt in Das Grundstück gehörte bisher

Größe des
Grundstücks

(Hektar)

Grund-
steuer ¬

rein,
ertrag

Gebäudr-
fteuer»

Nutzungs ¬
werth

Wongrowitz
Bromberg

Schneidemühl
Znin

19. April
27. April
25. April
29. April

Regierungsbezirk Bromberg.

Schwetz > 27. April j

das.
das.

Erpel
Kaczkowo
Regierungsbezirk Marien Werder.
Jungen Bes. Ferd. Birkenfeldt, Ehl.

Kaufm. Mart. Bietrzynski, Ehl.
Hdlr. Gust. Reschke
Kolonist Joh. Wiorek, Ehl.
Einwohner Jos. Rykowski, Ehl.

50,7176
0,0829

10,4884
7,9609

231,54

16,95
99,54

7300
18
75

78,1863 | 776,34 | 246

Meine

Slr-M-WO-AMt
befindet sich (228

Mrenstmste M. i
2 Treppen. flf. Dettmer.

PATENTE««.
Ä Patentanwalt*
SACK-LEIPZIire
Schultasche«

sehr billig Bei

8 t. Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11.

r> empft.Mt O
^

echte Elfenbein- <$»^
Kern-u Imitation»

~

WlttSche»
in großer Auswahl zu auf ¬
fallend niedrigen Preisen

empfiehlt

die Mntmenteit-gitWI
nun ML Wendler,

Friedrichstraße Nr. 36.

Billard-BälleJ
I Billard Queues ,

k Podtholzlojgelu Kegels
Abdrehen alter Bälle.,

Mfimm t**v. .

Mir. HüiistelegWhen-,
Teltchil-MM it.

tob. sachgemäß u. billig ausgeführt.

Lager elektr.BednrsSürtiktl
für Stark- und Schwachstrom.

»ob. Schlief, SsL
Schick-Schreibhefte

Bleifedern
Federhalter
Federn

offerirt billigst
für Wieder Verkäufer
C. Jnugsst. Bahnhofftr. 75.

Diese Woche noch
Ziehung

der

KSnigsberger Geldlotterie.
Hauptgewinne:

50 000 Mk., 20 000 Mk.,
5000 Mk., 3000 Mb.

re. re. re.

litt* fctnt* Geld
Loose k 3 Mark, mit Gewinn-

liste und Porto 3,30 Mark
empfiehlt und versendet

L.larchow, SBilbclm». 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3«m Ailsgolstera
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
€r. «elirLe, Bahnhofftr. 66.

Ein wahrer Schatz
för offe bür* jugendl. Verirrungen
Erkrankte tft das berühmte Werki

Dr. Betan’s
Selbstbewahrung

80. Hilft Mit 27 Abbild. Breis
3 Mk. Lese es Jeder, der an dev
Folgen solcher Laster leidet, Tau
sende verdanke» demkelben
ihre Wiederherstellung. Z,
beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34, sow. durch jede Buchhdlg

!Ü

r
Dk säende Rand.

Ä Roman von 1(151 BOy®E(L sI»
Die „Gartenlaube“ eröffnet mit dieser hervorragenden Roman-

V Schöpfung der gefeierten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal.
Äbenncmentsnrcis viertel jährlich 2 mark.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter.
A -

... . .. -
- —

%SSl
wuru, aue ouwimrummgen uno postamter.

Probe-Ilummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen,
sowie direkt von der Verlagshandlung

ernst Keil’s Nachfolger «. m. b. fi. in Leipzig.'

L.1
Isb T

outen’s
jCeü/jt löslictj.-Xeidit wrdmUck,

cao
-Bi/hj m 6ebmd[.

ff. Adler-Vntter
in bekannter Güte

a Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt
Ea. Cont, Elisabethstr. 30.

1 Oelkuchenbrecher, 2
Granitfilatten,Wasserleitung
(Zimmer’«dieg System) nebst 3
Fliigelpumpen zu verkaufen

Thornerstraße 9 im Komptoir.

Restaurant i. Neustadt
Verl. Rinkauerstr.l, Louisen-

ftraßen - Ecke.
MittagStisch 60 Pfg., warme und
kalte Speisen zu jeder Tages-
zett. Geöffnet bis Nachts 1 Uhr .

VersenhesteiinsSauS
25 Fl. Lagerbier für 2 Mt.
25 Fl. Malzbier für 2 Mk.
26 Fl. Braunsberger 3 Mk.
18 Fl. Kulmbacher für 3 Mk.

Max Schleif!,
Schleinitz- u. Mtttclftr.-Ecke.

ff. 2H<tg>efcw* 0 .

inel. Oxhoft er. Bo. 505 Pfund
wiegend, giebt ab Bahnhof
Schneidemühl gegen Sasse
Mark 33.— ab (152

Pani Preier, Schneidemühl

1 Postell Sauerkohl,
per Oxhoft incl. 28 Mk. ab Wriezen,

Wafferverbindung, empfiehlt

LIberilloix,Wrie;end.T.
Pferde zm schlachten

werden gekauft. Central - Roß ¬
schlächterei Bahnhofftr. 71.

Gruuilstulks-Verkaus.
Das Grundst. Brunnenstr. 17

mit Werkstätten für jede Art Ge ¬
werbebetrieb steht billig z. Verkauf.

Zu erfragen bei R. Klingheil,
Thornerstraße 32.

1 kl. gut eingerichtetes Wohn ¬
haus mit Garten i. Neust, z. ver-
kaufen. Auskunft i. b. Geschähst.

Das Gr »»»-strick
Mittelftraße Nr. 12

ist preiswerth zu verkaufen. Näh.
durch E. Friehel, Danzigerst. 104.

Mehrere Bauernstellen und
ländliche Gasthöfe,

zu deren Uebernahme 3—6000 Mk.
genügen, habe ich in Posen und
Westpreußen sofort preiswerth ab ¬
zugeben. Restkaufgeld kann un ¬
kündbar längere Zeit fest einge ¬
tragen werden. Näberes durch

Paul Eoebel,
Bromberg, Prinzenhöhe 32.

1 kamt. 8eilkrm. Rahmt»
80x1,30 cm,

1 Mist. Hausthür
2 Dopelfenster 1,25 X 2,24 m,
1 eiferne Pumpe billig zu verk.

Kl. Material u. Schank,
Gymnasialst krankh. abzutr. Off.u.
BL 0. 80 postlg. Bromberg erbeten.

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

habe von 20 Mark an auch auf
Theilzahlung zu verkaufen.

J. F. Meyer,
•95 a Bahnhofstraße 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

Reservoir,
eis., 1 cbni Inh., mit Abspcrrh.,
versch. Rohre, Rifhlatten,

Wa»d»»»i»e
billig zu verkaufen. (224

Theil, Bahnhofftraße 17.

Meine

Strahhut-Wasch-Austalt
befindet sich . (228

Mrenstraße jlr. 4 ,
2 Treppen. M. Dettmer.

I Tandem I
I Damenrad I
I Kalbrenner I
I bin beauftragt zu jedem ■

H nur annehmbaren Preise ■
M. zu verkaufen. (522 B

I. F. Meyer,
I 95a Bahnhofstrasse 95a. B

Tornister
and Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
P. Sallnger, Poftftraße 6.

Bettfeder« w°'u7«u
abgeholt. Gesehn. Albrecht,
49) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Gummisanger
für Wieder Verkäufer

bei (200
S. Blumenthal,

Friedrichstraße 10/11.

Mehrere gebMihte Fenster,
Thüren u. Slhnnfenster

gilt erhalten, stehen zum Verkauf
Dampffägew.Schröttersdorf.

Eine vollständige, elegante
Zimmereinrichtung,

fast neu, steht zum Verkauf bei
237) S. StuOzinslti.



Heute Nachmittag 57a Uhr verschied in Berlin
nach nur fünftägiger, schwerer Krankheit unser

geliebter Sohn, Enkel, Bruder, Schwager, Neffe,
Onkel und Vetter (239

der Kgl. Leutnant d. Reserve

Kurt Wagner
im 27. Lebensjahre.

Um stilles Beileid
Hinterbliebenen

Max Wagner
und Frau Charlotte geb. Westfeld.

Berlin—Bromberg, den 9. April 1901.

SchifFer-Lade-Oenossenschaft zu Bromberg,
E. G. M. b. H.

Kilaiq vom 31. Dezember 1900.
Cassa-Conto
Utensilien-Conto
Sparkasse für den Landkreis Bromberg
Effecten-Conto Courswerth ....

Stadt-Sparkasse Bromberg....
Debitoren-»und Cred'toren-Conto . .

bitten im Namen d^r

Die Beerdigung
12. d. Mts. Nachmittags
Ziegelstrasse aus statt.

ag, <3
von der Kgl. Klinik,

Heute früh 8 Uhr entschlief sanft nach

längerem Leiden meine liebe Schwester, das
Fräulein (152

Emilie Henke
in Bromberg im 68 . Lebensjahre.

Dieses zeigt in tiefer Trauer an.

Labischin, den 10. April 1901.

A. Henke.
Die Leichenfeier findet am Sonnabend, den

13. d. Mts., vormittags um 9 Uhr im Trauer ¬
hause Albertstrasse 15, die Beerdigung an dem ¬
selben Tage, Nachm. 3 Uhr in Labischin statt.

Am 9. April, abends
IOV 4 Uhr, entschlief sanft
nach schwerem Leiden un ¬

sere liebeMutter,Sck>wieger-,
Groß- und Urgroßmutter,

Frau

MathiideFriedrich
geb Pohlmann.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
August Werd iß

und Frau
Marie geborene Friedrich.

Beerdigung Sonnabend
Nachm.4 Uhr v.Trauerhause
Kl. Bartelsee Nr. 30 aus.

Stenographen-Verein
„Gabelstierger“

(Vereinslokal: Hotel Rosenfeld).
Freitag, 12. April, abds 9 Uhr

Dictier-Uebungen.

Habe mich in
Wilhelwsort

als ‘(3774

prukt. Jtejt
niedergelassen.

Dr. Eckert.

Die Beerdigung des Voll ¬
ziehungs-Beamten (239

Friedrich Voigt
findet am Freitag. den
12. April 1901, nachmittags
4 Uhr. vom Trauerhause,
Schöndorf, Lorenzstraße 20
aus statt.

Verlobt: Frl. Eva Ruffmaun
mit Hrn.Paul Krieger, Königs ¬
berg i. Pr. - Allenstein. — Frl.
Margarethe Manger mit Hrn.
Dr. Otto Bundt, Königsberg
i. Pr. — Frl. Frieda Grun-
wald mit Hrn. Max Kowalsky,
Königsberg i. Pr. — Frl.
Hedwig Werner mit Hrn. Paul
Lemberg, Berlin-Danzig. —

Frl. Emma Rasch mit Hrn.
Julius Lenz, Friedenau-Hamb.
— Frl. Gertrud Mahnkopf
mit Hrn. Anton Fuchs, Char-
lottenburg-Dtsch.-Eylau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gustav Belgard. Königsberg
t. Pr. — Hrn. Carl Liepmann,
Diedersdorf b. Mahlow. —

Hrn. Max Lenins, Friedenau. —

Eine Tochter: Hrn. Dago ¬
bert Kopf, Königsberg i. Pr.

Gestorben : Hr. Louis Heilmeyer,
Hermannshof. — Hr. I. Sinn ¬
huber, Schackeln. — Hr. Eduard
Spieß, Wehlau. — Hr. Ernst
Louis Döring, Adl. Lehmbruch.
Hr. Albert Bischoff, Königs ¬
berg i. Pr. — Frau Dorothea
Kalk geb. Krüger. Königsbe
i. Pr. — Frau Marie Gna
geb. Preuß, Gilgenburg. —

Frau AnnaMitzlaff geb.Malonn,
Tempelhof.

Nach fast 4 jähriger
speci.alistischer Ausbil ¬
dung (als Assistent an

der gynäkolog. Abthei ¬
lung des Allerh, Hospit.
zu Breslau) habe ich
mich hier als (234

Specialarzt
für Frauenkrankheiten

und Geburtshilfe
niedergelassen.

Dr. Graeupner,
Poststrasse 4, II.

Sprechstunden:
9—10, 3—5.

Sonntags 10—117z.
Telephon 582.

Opern-KIaoieransstgennd
Intim djer

zu haben bei (88
R.Fi8cnhLncr,Bahnhfft.A.

1800-2100 Mark
werden auf 2 Grundstücke gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle.

15-1800 Mark
zur 1. Hhpothek gesucht. Off. u.
8 . 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Verein ehernal. Angehöriger
des?. »mm. Feldartillerie

Regiments Nr. 17.
Freitag, den 12. April,

abends 8 Uhr

MonMersminlnug
239)

Bartz,
Der

Fifcherstr.
Vorstand.

i Geselliger Verein.
M Sonnabend, d. 13. April

findet die (239
statutenmäßige

General-Aersammlnng
statt. — Tagesordnung:!

Borstandswahl.

Da mich meine Frau Helene geb.
Schulz böswillig verlassen.d.Woh-
nung ausgeräumt u. ihr 2 jäh. Kind
herzlos zurückgelassen hat, warne
ich hierm.jed., ders.auf mein.Namen
etwas z.borg.,da ich für nichts aufk.
Vanl T-rinus, N-rsch1ojs.,IohaunisS.1d.

Jagdverpachtung.
Freitag, den 19. b.

nachmittags 3 Uhr
wird im hiesigen Gutsbureau

Mt
auf dem Ansiedelungsgute Gorki
Zagayne, Kreis Schubin, auf
5 Jahre meistbietend verdachtet.
Bedingungen werden int Termin
bekannt gemacht. (203

Die Gntsverwaltung.

Bekanntmachung.
Freitag, den 12. April er

nachmittags 3 Uhr werde ich
Schleusenau, Chausscestr. 77

1 vierrädrigen kleinen Wagen
und 1 Wäschespind mit Aufsatz

um 5 Uhr nachmittags in Brom
berg, Feldstraste 19

iSopha, ISophatisch, 4Ständer,
1 Teppich, 2 Paar Gardinen,
4 Stühle, 2 Bilder, 1 Wäsche
spind mit Aufsatz

gegen haare Zahlung öffentlich
versteigern. (435
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Activa. Passiva.

87:50

303| 12
5000 —

7 2001—
5 000|—

18 261 50

Genossenschafrs-Capital-Conto
Referve-Fonds-Conto. . .

Gewinn- und Verlust-Conto

30 500,—
1800;—
3 52217

1 Hausdiener
ludet sofort Stellung. (240

Hötel Wegrner, Bahnhof.

ahl der Genoffen bei Gründung der Genossenschaft am 24. Februar 1900 : 52 mit 52 Antheilen,
eu hinzugetreten im Laufe des Geschäftsjahres 1900 558 # 558 -

, . 610 mit 610 Antheilen
mit 61000 Mk. Haftsumme.

Mithin Zahl der Genoffen am Schluffe des Geschäftsjahres 1900 .

Bromberg, den 31. Dezember 1900.

Schiffer-Lade-Genossenschaft zu Bromberg.
C. G. m. b. H.

Der Vorstand. Krause. Andreas Omniczinski. (239

Städt. höhere
Mädchenschule

und

Lehreriane n-B ilbgi-Anitült
Die Aufnahmeprüfung für

das neue Schuljahr,das amDiens-
tag, den 16.April eröffnet wird,
ludet für die Schule (Kl. Ib u.

Ia) u. das Lehrerinnenseminar

m Dienstag, den 18. April
um 9 Uhr statt.

Um pünktliches Erscheinen und
Vorlegung der Geburts-, Taus-
Impfscheine und eines Schul-
abgaugszeugnisses bittet (240
Direktor Dr. Rädern ach er.

Bettstellen “IBg
mit auch ohne Matratzen

mtm mittlere

Wilhelmstraste Nr. 24.

Das neue Schuljahr beginnt
am 16. April um 8 Uhr für
die mittleren und oberen, um 9
Uhr für die 2 unteren Klaffen.

Die Aufnahme von Schüle ¬
rinnen nach allen Klassen er ¬

folgt (239
um 15. April

v. 8 6.12 Uhr minitügs.
1 . Der Ge-

Standesamt.
vom Pfarr

Vorzulegen sind:
burtsschein vom
2 . der Taufschein
amt, 3. der Im.
ärztliche Bescheinigung über
die Erstimpfung, 4. für Mädchen
über 11 Jahr der Wiederimpf
schein, 5. das letzte Schulzeug ¬
nist, falls das Mädchen schon
eine Schule besucht hat.

Wilske, Rektor.

Kchstlimuiise u. niedrig veredelte Kosen,
hoWinrnige Stachel- und Johannisbeeren,

WfliiEtn-, Kirschen- und Birnbäume,
Coniferen und Ziersträucher

B. Böhme.Ane silberne Iainennhr
mit Goldrand, ohne Kette, 1. Feier
tag vom Weltzienplatz bis Bahn
Hofstraße 54 verloren gegängelt
Gegen Belohnung abzugeben

KoMelski’s Konditorei.

Eine Brache
mitHerrenphotographre am Diens
tag verloren. 2lbzugeben (239
Danzigerstr. 53, Greitschat.

Bräunn, weiß gesleckt.Hnnd
zugelaufen.

Gegen Futter- und Annoncen ¬
gebühren abzuholen vormittags
10—il Uhr Danzigerftr.74, p.l.

lauiultttomi
für jeden Zweck liefert, ladet und
reparirt billigst. Reparaturen
Werkstatt f. elektr. Apparate.

Roh. Schliel, «ML
Miläsche tob. saub. u. gut gewasch

Näh. Rinkauerstr. 42, II r.

Oster schnell u. billig Stellung
^“will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen

ShlistiphIM
als Gustbodenanstrich

bestens bewährt,

sofort trocknend und
irrnchloß,

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni,
eichen, nnstbaum und

graufarbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt in Bromberg:
Carl Grosse Sachs.

Paul Hinz.

Gute Pension
sowie eigenes Zimmer für älteren
Schüler. Zu erfr.in d. Geschäftsst,

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 13. April

d. Js., vormittags von 11 Uhr
ab werde ich auf dem Neuen
Markte hierselbst (514
l §(l$tt(ti) (Opel-Niederrad)

gegen gleich haare Zahlung ver ¬

steigern.
Hoffimann, Gerichtsvollzieher.

Am 13. d. Mts., vorm, von

1072 Uhr ab, werde ich auf dem
Neuen Markte: (520

Tapeten, Borden, Bilder-
rahmen u. a. m.

versteigern. Garbe,
Pens. Ger.-Vollz. u. Auktionator,

Prinzenstraße Nr. 25.

Schülerinnen u. junge Mädchen
finden jederzeit in meiner Familie
freundliche und gew issenhafte

Pension. “WD
Pensionspreis mäßig. (208
Frau Ida Heinrich, Blumenstr. 10 ,

vom 1 . April Mittelstraße Nr. 4.

für Pensionäre
empfiehlt äusserst billig

Friedrichs ¬

platz 19.ilz.
(231

ll

Für Westpreussen!

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land ¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

W estpreussischen.

LanilwirtiiscMftlicIm Mittheilpngen.
Organ der Landwirthschaftskammer uer

Provinz Westpreussen.
GefL Aufträge erbittet ä-* = c-

die Expedition: Danzig
Ketterhagergasse 4.

nW 1

empfiehlt

Sehr alter Kernbranntwein
Marke: EH. Magerfleisch, ist präm. m. viel. golbeit,

Wismar a. d. Ostsee, J j%1£\ J Medaillen, dem trau
ist eingeführt in annähernd /I ' J F m Cognac an Güte gleid
10000 Geschäften Deutsch- I / ’A/g stehend. Export nach all.

lands. I I Welttheilen.—Zuhaben
Kornbranntweinbrennerei ^ pro Originalkrug I Mk.,

gegründet im Jahre Liter 1,70 Mark bei
Carl Freitags, Bärenstraße 7, S. J, Goerdel, Friedrichftr. 35,
Robert IiOewenbergs, Friedrichstraße. Emil Mazur,
Danzigerstraße, Paul Wedel, Elisabethstraße 27, Pani Eotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

Zwei Klmsiliem
können zum 15. eintreten bei

239) J. G r ey.

Frische Kieler Btog,
echte Kieler Limite»

empf. Carl Freitag, Bärenstr. 7.

W I. Etage -W
meines Hauses Elisabethstr. 52a zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. Karl Bergsner, Architekt.

Gesucht eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör.
Offerten abzugeben bei (240

F. Wodtke, Danzigerftraste.
1 Wohnung, 2—3 Zimmer mit

Zubeh., per 1 . 5. zu miethen ge ¬
sucht. Gest. Offerten an die Ge ¬
schäftsstelle d. Ztg. u. D. 1001.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, Loggia, Badezimmer
und reich!. Zubehör, per 1. Oktbr.
er. zu vermiethen. r (234

Oskar Unverferth,
Danzigerstraste Nr. 139.

Wohnung 0 .5 Amern,
Badezim., Mädchen- n. Burschen,
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkanerstraste 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Kellerräume, 1 kl. Wohnung
zu vermiethen Friedrichsplatz 2.

2 gut möbl. Zimmer
sof. zu vermieth. Ghmnasialstr. 2.

FriedrWraße 36
möblirtes Zimmer mit Neben ¬
gelaß zu vermiethen. (240

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme
bei Fr. Ida Levy, Wollmarkt 1 , II.

1 Pensionär
findet gute Aufnahme bei (236

Frau Gustav Lewy.

z.8eutesini».g.Kistn.8ogiS
Burgstraste 28 am Fifchmarkt.

Ein kl. möbl. Zim. mit Balkon
u. fep. Ging. ist bill. v. sofort zu
vermiethen Löwestr.3, J. Gryco;

Gut möbl. Zimmer zu verm.
ans Wunsch Pens. Mittelftr. 16 pt.

2 gut Eil. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.
Ein fein möblirtes Zimmer
mit auch oh. Pension sof. z. verm.

Gerhardt, Viktoriastraße 16.

1 möbl.Zimm.
sof. zu vermieth.

, 12 M. m. Kaffee
Friedrichs!. 431.

1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens.,
sof. zu verm. Bahnhofstr.il,II l.

Ein tüchtiger

junger Mann
für Reise ver sofort gesucht (239

W. Oklitz, FriebrichSglatz.
Für mein Materialgeschäft mche

per sofort einen (3806
tücht. Verkäufer.

J. Arnheim,
Rinkauer- u. Jobannisstr.-Ecke,
Ein selbständiger

Deckenmaler
verlangt. (240
F. Magrersfci, Malermeister.

Tü'cht. Erd- und Garten-
arbeiter, auch Frauen gesucht.

8 . Zimmer, Thornerftr. 43/44.

TW. Selterabzieher ges.
Franz Orlinski Vachs.

Ein Arbeiter
für Stall und Landarbeit gesucht.

Baumschule Bleichfelde.

Arbeiter
bei höh. Lohn könyen eintreten bei

W. Baerwald & Co.,
Dampfmühle Schröttersdorf.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann sof.
eintret.b. Hugo Werk, Uhrmacher.

1 Mtllsbllrschkn
und

1 fimfburfdieit
für Comptoir verlangt

Brienaienclie BncMrnctoei
Otto GrumM.

Kräft. Laufbursche
verlangt. Kornmarkt 11.

Eine altere Frau
sucht Stelle als Kochfrau f. Std.
od Tage. Zu erfr. Schleusenau,
Chausseestraße 114, i. Fleischerlad.

Fung.geb.MWen, Ä,
Hand- u. Hausarb. erst, sucht v.

fof. Stell. a. Stütze o. Kinderfrl.
Off. erb. u. M G. a d. Geschst. d. Z.

Eine geübte Rackarbeiterin
findet dauernd Beschäftigung.
3776) Schröttersdorf 6.

Putz-Zuarbeiterinnen
sucht von sofort. (239

F. Wakarecy, Friedrichftr. 24.

2 geübte Stepperinnen
und 1 Vorrichterin

finden sofort bei hohem Lohn
dauernd“ Beschäftigung bei (239
JuliusKliewer, NeuePfarrstr. 14.

Aeltere znuerlässige Frau
sofort für 2 Kinder und Hülfe in
der Hauswirthschaft (neben Haus ¬
mädchen) gesucht. Angebote an

Frau Amtsrichter Fechner,
L o b s e n s.

Ein junges Mädchen
als Stütze der Hausfrau nach
einer kl. Stadt Westpr. sofort
gesucht. Gest. Off. u. W. D. 100
an die Ceschäitsstell-' erbeten.

Lehrfräulein,
gewanot in Wort und Schrift,
welche sich als (522
Contoriftin u. Verkäuferin

ausbi den will, per bald gesucht.
Schriftliche Offerten erbeten

J. F. Meyer,
95a. BKhnh o f st r. 95a.

Lehrfräulein
für Geschäft und Wäfchenähen so ¬
fort gesucht. (3781

M. Jaeckel, Töpferftraße 1.

1 junges Mädchen
welche die Binderei erlernen will,
kann sofort eintreten. Herrmann
Stoessel, Rinkauerstr. Nr. 39.

Junge Mädchen, welche das
Wäschenäh.unentgeltl. i. 3Monaten
erlernen woll., könn. sich sof. meld.
C. i. Dadrinska, Kasernenftr. 9.

Eine Frau
zur Gartenarbeit gesucht
240) Danzigerstraße 22.

Eine Frau
für Gartenarbeit findet von so ¬
fort dauernde Beschäftigung.

Prinzenthal, Naklerftr. 20.

1 saubere Person, welche auch
kochen kann, für den Tag gesucht.
Lohn 14 Mk. u. Essen. Zu erfr.
J.Raszewski, Danzigerstr.48.

Ein Mädchen, 14-15 Jahr
alt, zu einem kl. Kinde für den
Nachmittag gesucht. (3783
Carl Jung, Uhrmacher, Brückenstr.

Aufwärterin
sofort verlangt bei (239

Gehr. Lachmann, Bahnhofstr.
Aufwärterin verlangt f. Vor ¬

mittag. Zimmer, Thornerftr. 44.

Ein ordentliches Aufwarre-
mädchen verl. Rinkauerst. 66, II.

Aufwärt. verl. Elisabethstr. 4,11 l.

1 Aufwärterin für den ganz,
Tag verlangt. Wollmarkt 15, Lad.

Jünges Aufwartemädcheu
gesucht Elisabethstr. 50, 1 Tr. lks.

AMT Aufwärterin “HAU
sauber u. ehrlich für den ganz. Tag
v. ln. d. M. ges. Gammstr. 14, ITr.

Aufwärterin verlangt.
Danzigerstraße 44, rechts 2 Tr

Aufwärterin für den Vormit.
fof. verl. Fröhnerstr. 5,1 Tr. lks.

Saubere Aufwärterin ver ¬

langt. Wollmarkt 8 , Mehlgesch.
Saub. Aufwartemädchen

gesucht Elisabethstr. 41, Part r.

Aufwärterin st den Vormittag
verl. Zippel, Karlstraße 20, I r.

Aufwärterin
verlangt Mlttelstraße 59, ITr.

1 Mädchen sind 1 Aufwarte ¬
mädchen von sofort Schweden-
straße Nr. 6 , Host Matowski.

Sofort Aufwärterin gesucht
für 7 bis 3 Uhr täglich. Näheres
Wilhelmstraße 53, 2 Tr. links.

Kinderfrauen m. guten Zeug ¬
nissen für Güter, Mädch. f. All.
von ausw., empfiehlt von sofort

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

QaVid’S
PÜigNoH-

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste Fabrikat der sieuzelt.
Fr.DaVidSöHHe, Halle A.S.

Proben nft Aflgpbe nächster [liedcriagp senden Kgstentos.

VvuUUvXX?
empfiehlt pro Stück
P. Rössigrer,

. 40 Pfennig
Königftr. 56.

Der Unterzeichn, off. zur sofort.
Uebern. mehr. Güter in Größe
v. 1400, 500 u. 400 Morg. Die
Wirthschaft, find m. gut. Gebäud.,
gen. Jnvent. u. Vorr. ausgeft. ü.
erfolgt der Verkauf bei mäßiger
Anzahlung zu zeitgemäßen Preis,
unt. günft. Zahlungsbedingungen.
Paul Loebel, Gutsadministrator,
Bromberg, Prinzenhöhe 32.

Gut oerziusl. Grunhstiick
bei kleiner Anzahl, sogl. zu verk.
Auskunft erth. die Geschäftsstelle.

Hausverkauf. In größ. Stdt.
in Pos. u. Westpr. m. gut. Bahn-
verbin ., I dustr., (Samts, re. habe
ich einige gute Hausgrundstücke m.

gereg. Hypothekenverh. preisw. u.

günft. Zahlungsbedg. zu verkauf.
Tausch gegen gute Landwirthschaft
nicht ausgeschlossen. Gfl. Off. erb.

Loebel, OMtsadministrator,
Brom berg, Prinzenhöhe 32.

2 eleg.möbl.Zimm.mit all.Beguem.,
ung., v. f. z. verm. Moltkestr. 2 III.

Ein Tapezierlehrling
verlangt. W. Lawrenz, Tapezier,
3797) Danzigerstraße 149.

fÄVwititt«
ohne Aufsatz, hoch 1.46 m, mit
sein.Muschelaufs.,Elfenbeintast.
— neust. Eisenkonstr. u außer-
gkwöhl. grost., edl. Ton, steht
MWUsehr preiswerth evtl.auch
auf Lbeilzahl. zum Verkauf bei
O.Lehming, torttmnrhfftr. 1 n. 2 .

AHsrnchtize ZghnnniS-,
Mllielbeer-n.Asenitmtz.
sm. and) verschied. Ltauiien
billig zu verk. Danzigerstr.139.

Ein gut erhaltenes

Damen-Fahrrad
ist preiswerth zu verkaufen. Wo?
sagt die Geschäftsst. d. Zeitung.

Köchin, Stubenmädch., Mädch.
für Alles empfiehlt Fr. A.Weiss,
Bahnhofstr. 7. Daselbst erhalteit
Mädchen jeden Berufs sofort bei
höh. Lohn gute Stellung. (3792

Möbel, HnnS-n.Mchenzer.,
Gestndebetten (3794

fof. zu verkauf. Ziegelei Sedanst.26.

Gnt er&altcnc SdiuibMict
bis Sekunda für das Königliche
Gymnasium billig zu haben
1 39) Wollmarkt Nr. 3.

Damenrad,
fast neu, preiswerth zu verkaufen.

Wilhelmstraste 76, III Tr.
1 gr. Kleiderfp.. auseinand. z. neh.,
bill.8.Blumeuthal,Friedrft.1Q/t1.

1 sehr wenig gebr. Piano
ist wegen Raummangel billig zu
verkaufen. Danzigerstr. 47, pt.
1 Ausziehtisch, S'chlafsopha,Spieg.,
Komode zu verk. Mittelftr. 12 II.

»ZättAborttbnren“N°zu
Closetts od.Stallthür., sow. 1 eis.
Pumpe b.z.vk Fr.-Wjlhe1mkr.9, I I.

Dabersche Futterkartoffeln
sind abzug. Pr.1,40. Danzigstr 142.

VergnOpngeo

J. Kramer’s
Festsäle ü. Coiicerlprten

Wilhelmstraste 5. (226

Heute Donnerstag, d. 11. April:

Concert
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

Stadt ■ Theater.
Freitag, 12. April:

Der Zigeunerbaron.
Operette in 3 Akten von

Johann Strauß.
Anfang 7 1 /2 Uhr.

Sonnabend: (Vorstellung zu
kleinen Preisen.)

Der Waffenschmied.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-llasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chrom!
1. Kinser» für das Feuilleton,
!onzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsch, Kuchdruckerei
vtt» Grunmaltz in Bromberg.
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